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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofre 


Unſtalten Beſtellungen auf die Bee welche Sonntag einmal, Montag 
i 


eimal, an den übrigen Tagen dreimal eriğemt 


Sonnabend, den 5. September 1891. 


Kaiſer Franz Joſef. 
a E. Wien, Anfang September. 

Kaiſer Franz Joſef hält ſeit Jahren an der ſelbſtgeſetzten Pflicht: 
erfüllung feft, regelmäßig „Viſitations⸗Reiſen“ in die Provinzen ſeines 
weitausgedehnten Reiches zu unternehmen. Nicht nur Heerſchau hält 
er, er wendet ſein Augenmerk gleicherweiſe den Induſtriebezirken zu, 
nimmt da und dort die Gaſtfreundſchaft der Bürger und des hohen 
Adels in Anſpruch, empfängt die Seelſorger aller Confeſſionen, kurzum er 
bewährt ſich durchweg als der nimmermüde erſte Diener ſeines Volks, 
der ſelbſt den furchtbaren Schickſalsſchlag, der ihn durch den Tod 
ſeines einzigen Sohnes betroffen, in ſtoiſcher Geſinnung durch treue 
Hingebung an feine Regenten-Aufgabe zu überwinden wußte. Man 
hat das dem Monarchen, der ſeit 43 Jahren und nunmehr als 
Sechziger die Geſchicke Oeſterreichs zu lenken hat, bei all ſeinen 
Voͤlkern bewegt zugute geſchrieben. Wenige Fürften genießen ſolche 
perſoͤnliche Anhänglichkeit und Beliebtheit, wie Franz Joſef, der in 
den Stürmen des Jahres 1848 zu ſeiner hiſtoriſchen Sendung be⸗ 
rufen ward und ſeither im Staat- wie im Privatleben herbe Prü⸗ 
fungen zu erleiden hatte. Ja, nach dem Heimgang des Kaiſers 
Wilhelm I. gilt Franz Joſef im europäiſchen Fürſtenrath ſeinem Alter, 
ſeiner Erfahrung und Stellung gemäß als der ehrwürdigſte. 

Man weiß daheim und in der Fremde, daß er eine ritterliche, 
wohlwollende, zähe Natur iſt, die ſtreng beim gegebenen Worte beharrt, 
andererſeits aber perfönliher Eindrücke, wenn die Nothwendigkeit es 
gebietet, Herr werden kann. Dem Jahr Sechsundſechzig zum Trotz 
hat er, als die Staatsraiſon das heiſchte und die vollkommen geän: 
derte Weltlage auch einen vollkommenen Umſchwung in dem jahr⸗ 
zehntelang geſpannten Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
herbeiführte, rückhaltlos die Hand geboten zum Bündniß mit dem 


Deutſchen Reich. Und wie in ſeinen Beziehungen zu auswärtigen 


Staaten hat er bei den unabläſſig wechſelnden Parteigruppirungen 
in Cis- und Transleithanien ſich jederzeit willig gezeigt, großmüthig 
zu vergeſſen, was die Leidenſchaft des Augenblickes, die Erhitzung der 
Oppoſition an Heftigkeit und Gehäſſigkeit zum Vorſchein brachte. 
So hat er mehr als einmal das Vorrecht des Mittlers gebraucht, 
mildernd und begütigend einzugreifen in die Zwiſtigkeiten der Na⸗ 
tionen und Fractionen, Frieden zu ſtiften unter den Hadernden, 
Verſoͤhnung und Ausgleich wenigſtens anzubahnen unter den feind⸗ 
lichen Brüdern. * à 

Leicht iſt es freilich nicht, bei der Fülle von Völkerſchaften und 
Parteiungen, mit denen das Donaureich zu rechnen hat, die 
rechte Löſung zu finden für alle die widerſtreitenden Anſchauungen 
und Bedürfniſſe der Lander und Führer. Und mehr als einmal 
gelingt es auch dem in Oeſterreich mächtigen Einfluß der Krone nicht, 
nach ihrem Wunſch die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche ſich der 
Verſtändigung der Einzelnen unter einander und mit der Geſammt⸗ 
heit entgegenſtellen. Was der Monarch an individuellem Eingreifen 
einſezen konnte, um die verworrenen und verfahrenen Zuſtände in 
Böhmen zu ordnen, hat er redlich gethan, in Worten und 
Werken. Die Conferenz zwiſchen Altezechen, Deutſchliberalen und 
boͤhmiſchen Großgrundbeſitzern unter Taaffe's Vorſitz entſprang geradezu 
feinem Willen. Es ift bekannt, wie das Ausgleichswerk, deſſen äußer⸗ 
lichen feierlichen Abſchluß die von Slaven und Deutſchen gleichmäßig 
zu beſchickende Prager Landes⸗Ausſtellung bieten ſollte, durch das 
Treiben und die Wahlfiege der Jungezechen vereitelt wurde. Es ift 
weiter bekannt, daß die Kampfesart der Huſſiten ſelbſt die bewunderungs⸗ 
würdige Langmuth der Deutſchen zu Schanden machte, die ſich aus 
Selbſtachtung gezwungen fahen, ihre Betheiligung an der böhmischen 
Ausſtellung in zwölfter Stunde abzuſagen, obwohl fie, von allen bez 
deutenden materiellen Opfern abgeſehen, ihre Bereitwilligkeit, wirth⸗ 
ſchaftlich in gutem Einverſtändniß mit den Czechen zu leben, gern 
ſinnfällig bethätigt hätten. 

Als fih die Slaven nun als alleinige Veranſtalter der Ausſtellung 
fühlten, vergaßen fie mehr als einmal die ſchuldige Rückſicht auf die 
Intereſſen des Geſammtſtaates. Man hat mit Erſtaunen in ganz 
Europa gehört und geſehen, mit welcher Hitzköpfigkeit zumal die 
Jungezechen ihren panſlaviſtiſchen, ruſſenfreundlichen, dem Dreibund 
abholden Geſinnungen Ausdruck gaben. Es war deshalb auf einen 
Augenblick zweifelhaft, ob Kaiſer Franz Joſef die Numpf⸗Ausſtellung 
beſuchen würde. Nach langem Hangen und Bangen iſt nun die 
n in einem alle Theile gleichmäßig befriedigenden Sinne 
gefallen. : 

Kaifer Franz Joſef wird die Prager Landesausſtellung durch feine 

egenwart ehren, außerdem aber die großen deutſchboͤhmiſchen durch 
einen Weltnamen ausgezeichneten Fabriken von Liebig in Reichen⸗ 
berg beſichtigen. Hierdurch wird neuerdings nachdrücklich bezeugt, 
daß der Monarch nicht allein beiden Volksſtämmen gleicherweiſe ſeine 
Fürſorge angedeihen laſſen will, er demonſtrirt geradezu für die 
Verwirklichung des Ausgleichs. Man entſinnt ſich wohl noch, 
dab der Kaifer unmittelbar nach den Wahlſiegen der Jungezechen bei 
Delegations⸗Diners ꝛc. mehrfach unverblümt ſeine Mißbilligung von 
Tendenzen und Elementen geäußert hat, die bei ſolchem Anlaß von 
der wandelbaren Volksgunſt zum Siege geführt worden waren. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Monarch auch fernerhin, zumal 
bei feinem bevorſtehenden perſönlichen Zuſammentreffen mit den böh- 
miſchen Parteiführern, für das Gelingen des Friedenswerkes und 
gegen die Störenfriede ſich ausſprechen wird. An begeiſterten Kund⸗ 
gebungen wird es nun gewiß nirgends fehlen: Deutſche und Slaven, 
auern und Herren, Handwerker und Großinduſtrielle, Soldaten und 
Heiſliche werden ſicher wie in allen anderen Provinzen den Kaiſer⸗ 
7 zum Anlaß ſtürmiſcher Huldigungen nehmen. Ob freilich dieſe 
en Eindrücke und Veranſtaltungen zu einer unmittelbaren 
Seel geg Baule, zu einer ſofortigen Verſtändigung zwiſchen 
r u el a 2 f 
mer: h Bleibt 5 RER ner Dämpfung des Ruſſen⸗Cultus führen 
erdings iſt aber die weitere Gruppirung der Dinge durch die Ab- 
Fal eram Caprivi, Kalnoky und Rudini in 5 auswärtigen 
licherweiſe nicht 25 e en ee e ee, 
von den unberechenbaren Launen, um nicht zu ſagen 
Nänken und Tücken, der huſſitiſchen Demagogen abhängt, wie die 
Schickgale der kommenden Zeit fih für 
A geftalten werden. Dafür, 


will, liefern, wenn es dafür eines Beweiſes überhaupt bedürfte, feine insbeſondere den vermeintlichen neuen Anleiheplan betrifft, ſo weiß 
Reijen nach Prag und Reichenberg den untrüglichſten Beweis. Ob] man, daß nach der jetzigen Praxis des Finanzminiſters die Regierung 
dieje feine Haltung den entsprechenden Eindruck auch auf die Wähler: nicht mehr von den großen Finanzinſtituten abhängig ift, ſondern mit 
ſchaften der Jungezechen ausüben wird, ſteht eher zu hoffen als zu dem Capitaliſtenpublikum ohne deren Vermittlung directe Fühlung 


„h ; j daß der bare Berührung mit dem Finanzmanne getreten fein, ſondern die Be- 
Kaiſer ſelbſt nach innen und außen nur eine Friedenspolitik fördern ſprechung mit ihm finanziellen Technikern überlaſſen haben. 


erwarten. 


ſucht, ein Verfahren, mit welchem bei der letzten dreiprocentigen An⸗ 


mn | eije belanntlich ſehr günſtige Erfahrungen gemacht worden find. 


Deut ſchland. 
D Berlin, 4. Septbr. [Die Sperre gegen das ameri⸗ 
kaniſche Schwein] iſt aufgehoben! 


In der Lebensmittelpolitik hat]! 


Wenn hiernach die bisherigen Deutungsverſuche wenig Anſpruch auf 
Beachtung haben, ſo bleibt die Thatſache jener Unterredung an 
ich allerdings ein bemerkenswerthes Vorkommniß, zumal bisher von 
rgend welchen perſönlichen Beziehungen zwiſchen Herrn von Caprivi 


t : 1 t 
die Reichsregierung bisher einen derartig — reſervirten Standpunkt und Herrn von Bleichröder, fet es auf geſchäftlichem, fei es auf ge⸗ 


eingenommen, daß die Meldung von der Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbots auf amerikaniſche Schweine, Wurſt⸗ und Fettwaaren im erſten 
Augenblick von Vielen kaum geglaubt worden ſein wird. Es iſt un⸗ 
gefähr ſechs Wochen her, daß die officiöjen „Berliner Pol. Nach— 
richten“, welche freilich auch außerofſieibs für die nothleidende Land: 
wirthſchaft, in dieſem Falle für die nothleidenden Viehzüchter 
eine Lanze einzulegen lieben, in Erfahrung gebracht haben wollten, 
daß die zum Studium der geſetzlich neu eingerichteten Fleiſchſchau⸗ 
einrichtungen nach den Vereinigten Staaten entſandten deutſchen 
Commiſſare an Ort und Stelle Eindrücke gewonnen hätten, welche 
einer alsbaldigen Aufhebung des Einfuhrverbots nicht günſtig wären, 
ſo daß das dankbare deutſche Volk allen Anlaß hätte, die dauernde 
Aufrechterhaltung des Einfuhrverbots als ein Glück zu preiſen. Es 
ſind kaum erſt drei Wochen vergangen, ſeit dieſelben „B. P. N.“ 
eine Schauergeſchichte erzählten, nach welcher die ganze Bemannung 
eines deutſchen Schiffes in Folge Genuſſes von amerikaniſchem Schweine- 
fleiſch an Trichinoſe heftig erkrankt ſein ſollte; ein Matroſe 
ſollte ſogar ſeinen Leiden raſch erlegen ſein, ſo daß aber— 
mals im Publikum das Einfuhrverbot als ein Act höchſter 
Staatsweisheit und zärtlichſter Fürſorge der Regierung für die 
Geſundheit der deutſchen Conſumenten geprieſen werden mußte. 
Freilich wies damals die „Weſer⸗Zeitung“ authentiſch nach, daß die 
von den „B. P. N.“ erzählte Geſchichte nicht ſtimmte, ſintemalen 
der Bericht zum Theil übertrieben, zum Theil erdichtet war, was 
beides ſchließlich ſo viel beſagt, daß er der Wahrheit nicht entſprach; 
überdies war der „Schauplatz der Handlung“ in dem von den „B. 
P. N.“ aufgebauſchten Falle Iquique und nicht Newyork oder ein 
andrer nordamerikaniſcher Ausfuhrhafen, in welchem das neue ameri- 
kaniſche Fleiſchſchaugeſetz notoriſch mit äußerſter Stenge gehandhabt 
wird. Wenn jetzt die deutſche Reichsregierung das Einfuhrverbot 
aufgehoben hat, ſo mag bei ihr die Ueberzeugung durchgedrungen 
ſein, daß jenes Geſetz ausreichende Garantien gegen eine geſundheit⸗ 
liche Schädigung des deutſchen Volkes durch die amerikaniſche Trichine 
biete, und man darf ſich dieſer Erkenntniß immerhin freuen, wenn 
auch bereits ſeit Langem von ſachverſtändiger Seite, zuletzt am über⸗ 
zeugendſten von dem Generalarzt Dr. Waſſerfuhr, nachgewieſen worden 
iſt, daß die Deutſchen vor der amerikaniſchen Trichine keine Furcht zu 


daß die Nothſtandsberichte, die in 
aus dem Nordweſten des Reiches, gekommen ſind, endlich doch 
das Herz der Regierenden erweicht baben. Darin läge dann 
allerdings eine indirecte Anerkennung der traurigen Wahrheit jener 
Berichte. Vor dem Erlaß des amerikaniſchen Einfuhrverbotes wurde 
gerade in den nordweſtlichen Theilen des Reiches die Volksernährung 
durch die reichliche Zufuhr amerikaniſcher Schweinefleiſchproducte bez 
deutend erleichtert. Die Agrarier werden nicht unterlaſſen, ihrem 
Unmuth über die von der Reichsregierung ſozuſagen über Nacht ge⸗ 
troffene Maßregel kräftigen Ausdruck zu geben; war doch in ihren 


letzter Zeit, namentlich 


des „nationalen Schweines“ in erwünſchter Höhe und der noth- 
leidenden Landwirthſchaft“ eine ſichere Quelle geſteigerter Einnahmen 
offen gehalten werden konnte. Sie werden den Ruin der nationglen 
Viehzucht als unausbleiblich hinſtellen. Vom Standpunkte des all: 
gemeinen Beſten aus muß man jedoch, zumal angeſichts der herr: 
ſchenden Lebens mitteltheuerung, die Aufhebung der Sperre gegen das 
amerikaniſche Schwein in ſeiner mannigfachen Verarbeitung als eine 
annehmbare Abſchlagszahlung an die gerechten Forderungen des con: 
ſumirenden Publikums buchen. Aber da der abzutragende Poſten 
immer noch groß genug bleibt, muß man rufen: vivat sequens! 


[Das Feldgeſchütz der Zukunft.] Das „Militär- Wochen: 


Feldgeſchüz der Zukunft, in welchem es heißt: „Durch die Ein: 
führung des kleinkalibrigen Mehrladergewehrs iſt der große Vorſprung, 
den die Wirkung des Feldgeſchützes vor der des Infanteriegewehres 
voraus hatte, zum großen Theil verloren gegangen. Es wird des⸗ 
halb für die Artillerie nothwendig werden, an die Conſtruction eines 
neuen Feldgeſchützes zu denken, welches ſowohl allen Eigenſchaften der 
neuen rauchloſen Pulverſorten als auch den Erfahrungen, die in den 
18 Jahren feit Einführung unſeres jetzigen Geſchützſyſtems gemacht 
ſind, Rechnung trägt. Wir haben zu unſeren leitenden Kreiſen das 
volle Vertrauen, daß dieſe wichtige Frage unausgeſetzt im Auge be⸗ 
halten wird und daß unſere Artillerie im gegebenen Augenblick mit 
einem allen vernünftigen Anforderungen entſprechenden Geſchütz be⸗ 
waffnet ſein wird.“ ; i 
[Eine Unterredung bes Reichskanzlers mit Herrn von 
Bleichroͤder.] Einige Blätter beſchäftigen fih mit einer Unterredung, 
die neulich zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und Herrn von 
Bleichröder ſtattgefunden hat. Auch an der Börſe iſt der Vorgang 
nicht unbemerkt geblieben, und da die Stellung des früheren finan⸗ 
ziellen Berathers der Reichsregierung ſeit dem Kanzlerwechſel eine 
weſentlich andere geworden iſt, ſo ſucht man begreiflicher Weiſe nach 
Erklärungsgründen für jene Begegnung, die nur in ungewoͤhnlichen 
Umſtänden gegeben zu fein ſcheinen. Was an Ergebniſſen bei dieſer 
Unterſuchung herauskommt, it — fo ſchreibt man der „Weſer⸗Ztg.“ 
— kaum der Erwähnung werth. Die Vermuthung Einzelner, daß 
es ſich um einen neuen Anleiheplan der Regierung gehandelt habe, 
kann ernſthafte Politiker ſo wenig befriedigen, wie die Combination, 
nach welcher die Regierung ſich nur über die Zahlungsmodalitäten 
der italieniſchen Rente habe unterrichten wollen. In beiden Fällen 
würde wahrſcheinlich der Reichskanzler in Perſon nicht in ſo unmittel⸗ 


hegen brauchten. Ferner aber iſt vielleicht der Schluß gerechtfertigt, wert 


blatt“ bringt in feiner neueſten Nummer einen Artikel über das d 


ſellſchaftlichem Boden, nichts bekannt geworden war. Die Bekannt⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden ſoll im Gegentheil erſt ganz neuen Datums 
fein und ihren Urſprung dem Feſtmahl verdanken, welches der Staats⸗ 
ſeeretär v. Bötticher vor Kurzem den amerikaniſchen Delegirten der 
Chicagoer Weltausſtellung gab. 

l[Miniſterreiſen.] Wie die „Oſſpreuß. Ztg.“ vernimmt, ſteht 
etwa für den 17. September der Beſuch des Landwirthſchaftsminiſters 
in Königsberg bevor. Auch der Cultusminiſter ſoll die Abſicht haben, 
nach Königsberg an einem noch näher zu beſtimmenden Tage zu 
kommen. 

[Die Verordnung, betreffend die Einfuhr von ameri⸗ 
kaniſchen Schweinen und Schweinefleiſch] hat folgenden 
Wortlaut: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen zc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Buz 
ſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

Die Verordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs, 
vom 6. März 1883 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 31) tritt für lebende Schweine, 
ſowie für ſolche Erzeugniſſe außer Kraft, welche mit einer amtlichen 
Beſcheinigung darüber verfeben find, daß das Fleiſch im Urſprungs⸗ 
lande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden Vorſchriften unterſucht und 
frei von geſundbeitsſchädlichen Eigenſchaften befunden worden ift. 

2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, zur Controle der Beſchaffen⸗ 
heit des aus Amerika eingeführten Schweinefleiſches geeignete Ans 
ordnungen zu treffen. } N — 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündung in Kraft. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Schwarzenau, den 3. September 1891. 

(L. S.) Wilhelm. 
[3 z von Gaprivi. 

um Trunkſuchtsgeſetz] wird der „Freiſ. Ztg“ aus Schleswig: 
Holſtein geſchrieben, daß die Ausdehnung der Coneeſſionspflicht auf 
alle Kleinhandlungen, welche in Mengen unter 50 Litern Branntwein 
verkaufen, eine große Anzahl der beſtehenden Kleinhandlungen dort geradezu 
ruiniren würde. Früher fei es ohne Coneeſſion geſtattet geweſen, von 
einer Flaſche an aufwärts zu verkaufen. Dann 
verfügung plötzlich beſtimmt, daß der Engroshandel erſt von 9 Litern an 
aufwärts beginne. Nach dem neuen Geſetzentwurf würden ſämmtliche 
weniger als 50 oder 100 Liter faſſende Gebinde für den Kleinbändler 

los ſein. Auch ſeien die Wirthe zum Theil gar nicht in der Lage, 


für größere Mengen von Kümmel, Rum, Cognac zc. Baarzahlung 
zu leiſten. ; 


[Das Project einer Gürtelbahn um Berlin,] welche di 
kleinen Städte der Kreiſe Teltow und Niederbarnim ei rden MS 
ſämmtliche von Berlin ausſtrahlenden Eiſenbahnlinien in einer Ent: 
fernung von etwa 5 Meilen von der Hauptſtadt durchſchneiden ſoll, 
gewinnt, nach der „Dich. Verk.⸗Ztg.“, greifbare Geſtalt. Es find jetzt 
ſämmtliche Pläne zu einer normalſpurigen Induſtriebahn von Königs⸗ 
Wuſterhauſen über Schenkendorf, Gallun und Mogen nach Töpchin (im 
Teltower Kreiſe) ausgearbeitet und bereits dem Miniſterium vorgelegt 
worden. Dieſe neue normalſpurige Bahn entſpricht einem Theile der 
geplanten neuen Ringbahn. Es ſoll mit dem Bau dieſer Strecke ſchleunigſt 


Augen das Einfuhrverbot eines jener Mittel, mit welchen der Preis] vorgegangen werden; ſeitens der derten bebe ſind bereits an 


die betreffenden Grundbeſitzer Kaufofferten behufs Erwerbung des nöthigen 
Terrains geſtellt worden. 


[Der Vorſtand der Berliner Ortskrankenkaſſe für das 
Gaſtwirthsgewerbe] hat an das Polizeipräſidium eine Petition um 
Erlaß eines Ortsſtatuts gerichtet, durch welches es den Kellnerinnen ver⸗ 
boten wird, ſich zu den Gäſten an den Tiſch zu ſetzen, dieſe zum Trinken 
zu animiren oder gar ſelbſt mitzutrinken. Für die Durchführung dieſes 
Verbots ſoll der betreffende Wirth verantwortlich gemacht werden, und 
zwar das erſte Mal durch Ertheilung eines Verweiſes, im Wiederholungs⸗ 
falle durch Verhängung einer Geldſtrafe und im dritten Falle durch Ent⸗ 
ziehung der Conceſſion. In der Begründung der Petition wird ausge⸗ 
führt, daß eine ſolche ſtrenge Verfügung im Intereſſe des Fortbeſtandes 
der Krankenkaſſe, der Wahrung der Rechte der übrigen Kaſſenmitglieder, 
aus geſundheitlichen und moraliſchen Rückſichten der weiblichen Mitglieder 
er Kaſſe, wie auch vom allgemeinen moraliſchen Standpunkte aus eine 
dringende Nothwendigkeit ſei. Trotz des hohen Mitgliederbeſtandes und 
der ziemlich hohen Beiträge gehe die Kaffe ihrem Verfall entgegen, weil 
ſie für die ca. 2500 Kellnerinnen, welche der Kaſſe angehören, unerhörte 
Aufwendungen an Krankenunterſtützungen zu machen habe. Die meiſten 
dieſer Kellnerinnen find unterleibs⸗ und magenkrank. Nach den überein⸗ 
ſtimmenden Gutachten der 12 Kaſſenärzte iſt dieſe faft eine Epidemie 
bildende Krankheit hervorgerufen durch übermäßigen Biergenuß. Es fei 
erwieſen, daß in den Animirkneipen tüchtiges Animiren der ( 3 und 
tüchtiges Miktrinken Bedingung für die Anſtellung der Kellnerin ſei, und 
daß in ſolchen Localen eine Kellnerin täglich zehn bis dreißig Glas Bier 
und ebenſo viele Cognacs zu fih zu nehmen habe. Selbſt Kellnerinnen, 
welche nach monatelangem Krankenlager aus dem Krankenbauſe entlaſſen 
worden, müſſen, wenn ſie wieder in Stellung treten, derartige Quanti⸗ 
täten zu ſich nehmen; die Folge ift ſofortige Wiedererkrankung. Weil die 
Kaſſe, wenn ſie ihren Verpflichtungen gegen die große Rati der in der 
geſchilderten Weiſe erkrankten Kellnerinnen nachkommen fol, vom 1. Noz 
vember ab die ar. Kas ihrer ſämmtlichen Mitglieder erhöhen muß, bittet 
der Vorſtand der Kaſſe um baldmöglichſte Berückſichtigung ſeiner Petition, 
welcher auch die beiden großen Gaſtwirthsvereinigungen, der „Verein der 
Berliner Gaſtwirthe“ und der „Verein der Berliner Weißbierwirthe“, bet- 
getreten ſind. 

[Die Sen e der für 1890/91 wird im Juliheft der Statiſtik 
des Deutſchen Reiches ver 
menge in Tonnen an 


Weizen 2831011 (gegen 2483 577 in 
Roggen 5867931 (gegen 5714571 Durchſchnitt 
Ger te 55 = (gegen A 2 5 der letzten 
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artoffeln 23 320 983 5 5 

Die Einfuhr in den freien Verkehr betrug in Weizen 517 668, in 
Roggen 527 989, in Gerſte 750 788, in Hafer 137 641 und in Kartoffeln 
133 818 Tonnen. Die Ausfuhr in er betrug 1005, in Roggen 64, 
in Gerſte 7060, in Hafer 433 und in Kartoffeln 112192 Tonnen. Das 
Ausſaatquantum betrug in Weizen 335 732, in Roggen 990 069, in Gerſte 
250 665, in Hafer 625 691, in Kartoffeln 5811 740 Tonnen. Es blieben 
mithin zum Verbrauch übrig: in Weizen 3011942, in Roggen 5 405 787, 
in Gerſte 2776 495, in Hafer 4425061 und in Kartoffeln 17 530 869 
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[Eine ſonderbare Klage.] Großes Aufſehen erregte kürzlich die 
Mittheilung der conſervativen „Wochenſchau“, daß der freiconſervative 
Landtagsabgeordnete und Landrath des Kreiſes Tondern, Hanſen, einen 
deutſchfreiſinnigen Paſtor beim Conſiſtorium verklagt habe, weil derſelbe 
bei der n nicht geſtimmt habe. Der Landrath hat dieſem 
Vorwurf gegenüber Stillſchweigen beobachtet, dagegen brachte die national: 
liberale „Tondernſche Ztg.“, anſcheinend auf eigene Fauſt, ein entſchiedenes 
Dementi. Dazu erklärte die „Wochenſchau“: „Das Dementi hat einen 
Schein von Recht, denn der Landratb hat die Klage nicht beim Con⸗ 
fiftorium angebracht, ſondern beim Oberpräſidenten. Dieſer ſandte die 
Klage an das Conſiſtorium; das Conſiſtorium ſandte den geiſtlichen 
Aſſeſſor Klügel, um den Paſtor zu verhören, und berichtete dann dem 
Oberpräſidenten, daß die Anklage des Landraths . ſei.“ 
Bei dem unliebſamen Aufſeben, das der Vorgang erregt hat, erſcheint eine 
Aufklärung von berufener Seite dringend wünſchenswerth. 

» Dresden, 3. Septbr. [Die XX. Wan derverſammlung des 
Deutſchen Photographen⸗Vereins! war von etwa 170 Perſonen 
befucht, die Ausſtellung ſelbſt von weit über 100 Ausſtellern beſchickt. 
Der bisherige Vorſtand wurde in ſchriftlicher Abſtimmung einſtimmig 
wiedergewählt. Derſelbe beſteht aus: dem Vorſitzenden: K. Schwier, 
Weimar, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden: dre Müller, München, dem 
Schriftführer: Otto Gebhardt, Halle a. S., dem Kaſſtrer: L. E. Gott- 
heil, Königsberg i. Pr. und den beiden Beiſitzern: Conr. Kindermann, 
e Karl F. Wunder, Hannover. — Der Kaſſenbericht des Vereins 
lautete ſehr günſtig. Derſelbe balaneirt mit 13443 M. 74 Pf. Der 
Kaſſenbeſtand betrug 4153 M. 86 Pf. Der Unterſtützungsfonds des 
Vereins weiſt zur Zeit ein Vermögen von 2581 M. 84 Pf. auf, wozu 
noch 500 M. als Geſchenk des Herrn Fr. Ritter v. Voigtländer in 
Braunſchweig kommen. — Die Ausftellung, welche in den Räumen der 
Philharmonie ſtattfand, wurde am Mittwoch, den 26., Mittags 12½ Uhr, 
durch den Vorſitzenden Herrn K. Schwier⸗Weimar eröffnet, zu welcher 
Feier die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſich zahlreich 
eingefunden hatten. Auch aus Amerika waren Gäſte erſchienen, 0 u. A. 
Herr W. Stuber aus Louisville, der Vicepräſident des Amerikaniſchen 
Photographen⸗Vereins. Am Nachmittag wurde ein gemeinſamer Ausflug 
mit dem Dampfer nach dem Schillergarten in Blaſewitz unternommen. 
Aus den Verhandlungen über die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte 
ift hervorzuheben ein Bet des Profeſſors Krone = Dresden „Ueber 
Farbenphotographie“ und ein ſolcher von Prof. Dr. Bruno Meyer⸗Berlin 
„lleber Projection pon Anſchützſchen Momentbildern“. Außerdem fanden 
noch verſchiedene Beſprechungen über Neuheiten und Erſcheinungen aus 
der Praxis ſtatt. Der Antrag, Herrn Schwier die Ehrenmitgliedſchaft 
des Vereins und das Ehrendiplom zu verleihen, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen und mit großem Beifall begrüßt. Herr Schwier dankte dem 
Verein für die ihm erwieſene Ehre. Nachmittags beſuchte die Ausſtellung 
Prinz Friedrich Albert, welcher ſich ſehr lobend und anerkennend 
ousiprad. — Als Ort der nächſtjährigen Wanderverſammlung wurde 
Wiesbaden verkündet. 0 
Dresden, 1. Septbr. [Unglücksfall] Der hierher zum Manöver 
einberufene Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. med. Schröder, Kreisphyſikus zu 
Zeven im Hannoverſchen, verließ mit dem Leib⸗Grenadier⸗Regiment die 
Kaſerne, als beim Blaſen der Muſik ſein Pferd ſcheute und den Reiter 
ſo unglücklich abwarf, daß ſofort der Tod eintrat. 

Frankfurt a. M., 3. Septbr. [Kraftübertragung Lauffen⸗ 
Frankfurt.] Die „Frkf. Ztg.“ berichtet: Am 2. September wurden von 
den Württembergiſchen Behörden in Lauffen Verſuche über das Functio⸗ 


Oeſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 3. Septbr. [Die Rede des Oberſten Ivanoſ⸗ 
ſich,] welche derſelbe am Grabe des Banus Jellacie gehalten, hat 
nach dem „Agramer Tgbl.“ folgenden Wortlaut: 

Als derzeitiger Commandant des Regimentes, welches durch die buld⸗ 
volle Güte Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät unſeres aller gnädigſten Kaiſers, 
Königs und Kriegsherrn dauernd mit der dankbaren Erinnerung an dich, 
Jofeph Graf Jellacic de Buzim, verbunden ift, begünſtigt durch den Um⸗ 
ſtand, daß Dienſtverhältniſſe dein Regiment in die Nähe dieſer geweihten 
Stätte geführt haben, lege ich, umgeben von der Deputation meiner braven 
Offiziere, dieſes ſichtbare Zeichen unſerer Verehrung in tiefſter Ehrerbie⸗ 
tung nieder. An Gott den Allmächtigen richten wir ein inbrünſtiges 
Gebet für das Heil deiner Seele und ein zweites gleich inbrünſtiges Gebet, 
die allgütige Vorſehung möge von den vielen Gaben, womit ſie dich einſt 
ſo reichlich überſchüttet, deine hervorragenden Soldatentugenden auf 
dein Regiment vererben, damit es deinen Namen makellos bis in fernſte 
Zeiten führe, dem Throne eine Stütze, dem Vaterlande ein Hort. So fei es! 

Der Banus von Kroatien, Graf Klauen⸗Hedervary, hatte 
dieſer Tage eine Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Budap. 
Hirlap“, in welcher er auf die Rede des Oberſten Ivanoſſich zu 
ſprechen kam. Er führte Folgendes aus: „Kann man das nicht ent⸗ 
ſchuldigen, ja für natürlich finden, daß der jüngere Bruder des ehe- 
maligen Banus Jellacie, ein 75jähriger Mann und ſelbſt General, 
der in Novidvor wohnt, die im nahen Samobor weilenden Offiziere 
des Regiments Jellacie in fein Schloß einladet, in defen Garten die 
irdiſchen Reſte des Regiments⸗Inhabers ruhen? Ich ſelbſt, wenn ich 
der Oberſt jenes Regiments wäre, hätte mir vielleicht nach den Präce⸗ 
dentien die Sache überlegt; aber auch eine Zurückweiſung der Ein: 
ladung wäre ſehr peinlich geweſen. Und wenn man ſchon dort iſt, 
kann das Offiziercorps des Regiments den Todten, von dem es ſeinen 
Namen erhielt, einfach ignoriren? Der Soldat denkt gar nicht fo 
weit und erwägt nicht politiſch, und wenn das Offiziercorps einmal 
dort war, dann war das Niederlegen eines Kranzes auf dem Grabe 
feines Regiments⸗Inhabers nur der nöthige Ausdruck feiner Pietät 


und Höflichkeit.“ 
Frankreich. 


s. Paris, 2. September. [Das Garibaldi⸗Denkmal. — 
Emile Olivier. — Das Tagebuch der Baronin Betfera.] 
Ein heftiger Streit if in der franzöſiſchen Preſſe über Garibaldi und 
ſeine Geſinnung Frankreich gegenüber entbrannt. Das Motiv dieſer 
Discuſſion, welche durch die demnächſt in Nizza bevorſtehende Cnt- 
hüllung eines Denkmals des berühmten Freiheitskämpfers angeregt 
worden, iſt von dem nur zu bekannten Miniſter Napoleon III., Emile 
Olivier, dem Mann mit dem leichten Herzen, geliefert worden. Der⸗ 
ſelbe behauptete nämlich im „Figaro“, daß Garibaldi die Rückgabe 
Nizza's an Italien für abjolut nothwendig erklärt und gejagt hätte, 
die Ufer des Var würden mit Leichnamen italieniſcher und franzöͤ⸗ 


niren der Sicherbeits⸗Einrichtungen vorgenommen, wobei Störungen anf ſiſcher Soldaten bedeckt fein müſſen, ehe Italien die ihm entriſſene 


der Hochſpannungs⸗Leitung, wie ſolche durch Verwickelung, Herabfallen 
oder Zerreißen von Drähten entſtehen könnten, abſichtlich herbeigeführt 
wurden. Bei Verwickelung der Leitungen und dem hierdurch entſtehenden 
Kurzſchluß ſchmolzen fofort die Sicherheitsdrähte in der Maſchinenſtation 
und unterbrachen jede Stromzuführung. Ein oder mehrere zerriſſene 
Drähte ſetzten ſofort die Minimal⸗Ausſchalter in Function, wodurch die 
Maſchine ſtromlos wurde. Bei Auflegen von Drähten auf Eiſenbahn⸗ 
ſchienen ſchmolzen ebenfalls im Moment des Berührens die Sicherheits⸗ 
drähte in der Maſchinenſtation unter gleichzeitigem Functioniren der 
Minimal⸗Ausſchalter, wodurch die Leitung wie in den beiden vorhergehen⸗ 
den Fällen ſtromlos wurde. Der Draht konnte ohne Gefahr von den 
Schienen entfernt werden. Nach dieſen ſo ausgezeichnet gelungenen und 
vollſtändige Betriebsſicherheit garantirenden Verſuchen wurde ſeitens der 
württembergiſchen Behörden die Leitung den beiden betheiligten Firmen 
fofort anſtandslos dauernden Seesen definitiv über — 
Stuttgart, 2. Bert. [Dem greifen Dichter Ludwig Pfau! if 
dieſer Tage ein Unfall zug — Ludwig Pfau war auf der Wohnungs⸗ 
ſuche begriffen, da feine Schweſter, die bisher in der Schweiz weilte, ihren 
dauernden Aufenthalt bei dem Bruder zu nehmen beabſichtigt. In der 
Chriſtophſtraße, wo er eine Wohnung beſichtigen wollte, wurde Pfau von 
einem großen Hunde gepackt und derart in die rechte Wange gebiſſen, daß 
eine große elaffende Wunde entſtand, die zugenäht werden mußte. Das 
bösartige Thier iſt einſtweilen der k. Thierarzneiſchule zur Beobachtung 
übergeben worden. Da die Wunde ausgezeichnet heilt, befindet ſich Pfau 
5 wohl und hofft in den nächſten Tagen wieder ausgehen 
zu können. 


Perle der Riviera vergeſſen koͤnne. Einem ſolchen ausgeſprochenen 
Feinde Frankreichs dürfe nun und nimmermehr ein Denkmal auf 
franzöſiſchem Boden geſetzt werden. Mehrere Zeitungen, beſonders 
conſervative, haben fih dieſen Ausführungen Oliviers angeſchloſſen, 
während andere ſie bekämpfen und den Exminiſter mit Schmähungen 
überhäufen. Derſelbe it deshalb in einem Interview mit einem Bez 
richterſtatter des „Gaulois“ auf die Angelegenheit zurückgekommen 
und hat ſich des Längeren über ſie ausgelaſſen. Nachdem er zunächſt 
beiläufig den gegen ihn erhobenen Vorwurf, er und ſeine Collegen hätten 
die directe Veranlaſſung zu dem 1870er Kriege gegeben, mit der ver⸗ 
blüffenden Conſtatirung zurückzuweiſen geſucht, — in allen anderen 


Ländern Europas längſt anerkannt ſei, nicht Preußen, ſondern 
Frankreich ſei im Jahre 1870 angegriffen worden, während man 


einzig in Frankreich an der demüthigenden Verſion feſthalte, der zu⸗ 
folge Preußen im Rechte geweſen, verſichert er: „Garibaldi habe 
erſtens ganz offenherzig bis zum vierten September die Niederlage 
der franzöſiſchen Armeen gewünſcht: er habe ferner nach dem Kriege 
erklärt, man müſſe Nizza zurückerobern, ſollten auch Ströme Blutes 
fließen müſſen. Garibaldis Intervention bei der nationalen Verthei⸗ 
digung ſei fruchtlos, ja ſogar ſchädlich, und ſeine Dummheit und 
Bornirtheit fei hauptſächlich der Grund des Verluſtes der Bourbaki⸗ 


ſchen Oſtarmee geweſen. Er ſei überhaupt Frankreich nicht aus Liebe 
für die Franzoſen zu Hilfe gekommen, ſondern einzig um den revo⸗ 
lutionären Kosmopolitismus zu fördern und ſeinen Haß gegen die 
katholiſche Kirche und ihre Prieſter bethätigen zu können. Deshalb 
müſſe Garibaldi als ein Nationalfeind angeſehen werden.“ Nach 
dieſen theilweiſe ſehr gewagten Ausführüngen kommt Olivier auf 
die italieniſchen Revolutionäre im Allgemeinen zu ſprechen; ſeinen 
Anſichten über dieſe kann man eine gewiſſe Berechtigung nicht 
abſprechen. „Gewiſſe hieſige Politiker“, fo ſagt er, „glauben außer: 
ordentlich ſchlau zu ſein, indem ſie mit den italieniſchen Revolutionären 
kokettiren, um ſie gegen den Dreibund zu hetzen. Das iſt eine grund⸗ 
falſche Berechnung. Die italienifhen Revolutionäre find ſtets die er⸗ 
klärteſten Feinde Frankreichs geweſen und werden es immer ſein. 
Wenn ſie die Herren wären, würden auch ſie uns nicht anders, wie 
die Crispi und Rudini es thun, behandeln. Wie ſie über unſere 
Dummheit ſich ins Fäuſtchen lachen müſſen; wie gerechtfertigt ihnen 
das Wort Bismarcks erſcheinen muß: „Die Leichtgläubigkeit dieſer 
Franzoſen ift grenzenlos!“ — Der „Eclair“ veröffentlicht heute ein 
angebliches Tagebuch der Baronin H. de Vetſera über das Drama 
von Meyerling und das Verhältniß ihrer Tochter zu dem unglück⸗ 
lichen Kronprinzen Rudolph. Die marktſchreieriſche Art, wie in dieien 
Enthüllungen intime ſchmerzliche Familiengeheimniſſe den Augen der 
profanen Menge preisgegeben werden, iſt nicht gerade geeignet, das 
Publikum für die Dame einzunehmen, welche die Veröffentlichung 
dieſer Blätter zu ihrer Rechtfertigung für nothwendig er⸗ 
achtet. Eigentlich Neues findet ſich übrigens in dem „Tagebuche“ 
kaum: die Baronin zeigt in demſelben hauptſächlich das Beſtreben, 
ſich ſelbſt als Opfer darzuſtellen. Sie will bis zum Tage der 
Kataſtrophe auch nicht eine Ahnung von dem Verhältniſſe ihrer 
Tochter zu dem Kronprinzen gehabt haben; ſie klagt dagegen eine 
hochſtehende Dame der Wiener Geſellſchaft an, in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine hoͤchſt verdächtige und ſchimpfliche Rolle geſpielt zu haben. 
Diefe habe die Baroneſſe Mary mit dem Thronfolger zuſammen⸗ 
gebracht und Rendezvous zwiſchen ihnen vermittelt; allerdings giebt 
Frau von Vetſera zu daß ihre Tochter von jeher eine ſchwärmeriſche 
Neigung zu dem Prinzen empfunden habe, die aber ohne die er⸗ 
wähnte Dame rein platoniſch geblieben wäre, da Kronprinz Rudolph 
und dies junge Mädchen allein nie Gelegenheit gefunden hätten 
ſich zu ſehen und zu lieben. In den Blättern finden wir ſerner 
eine hoͤchſt widerliche Schilderung der Art und Weiſe, in welcher der 
Leichnam des jungen Mädchens von den Dienern des Schloſſes 
Meyerling und den Beamten vonwegen der „Staatsraiſon“ angeblich ber 
handelt worden ſein ſoll. Daß es nothwendig geweſen, dieſe ſchmerz⸗ 
lichen Erinnerungen wieder zu beleben und noch einmal den Schleier 
zu lüften, den die Zeit und die Pietät über das Drama von 
Meyerling gebreitet, wird nach der Lektüre dieſes „Tagebuchs“ wohl 
Niemandem einleuchten. 


Dänemark 

[Die Befeſtigungsarbeiten um Kopenhagen] machen, 
wie der „Polit. Corr.“ berichtet wird, beſtändige Fortſchritte, namentlich 
die Anlagen am Meer. Hier erhebt ſich ſchon der Unterbau des im 
Meere ſelbſt zu erbauenden Mittelgrundforts, welches das ſtärkſte unter 
allen werden wird. Im Laufe des Sommers find 350 Betonblöde, 
jeder von einem Gewicht von 60 Tons, ins Meer gelegt worden; 
ſobald noch weitere 50 Blöcke gelegt ſind, iſt der Unterbau fertig, 
worauf man ſofort zur Fertigſtellung des Oberbaues ſchreiten wird. 
Zur Füllung des von den Cementblöcken begrenzten Raumes waren 
48 000 Kubitfaden kleineren Steing: erforderlich, für den Wellen⸗ 
brecher 8000 Kubikfaden gewohnlicher Steine und 3000 Kubitjaden 
Granit. Der Unterbau oder vielmehr die künſtliche Inſel, auf welcher 
das Fort errichtet werden wird, hebt ſich 45 bis 70 Fuß über den 
Meeresſpiegel. Die Kanonen, welche theilweiſe von allerſchwerſtem 
Kaliber, theilweiſe von kleinerem, aber doch panzerbrechendem Kaliber 
ſein werden, ſollen hinter einem 80 Fuß dicken Erdwall, und zwar 
in offenen Batterien ſtehen. Zwiſchen den Kanonen werden kleinere 
Traverſen errichtet, um die Mannſchaften gegen Splitter zu ſchützen; 
zwiſchen den verſchiedenen Batterien werden ſehr ſtarke Traverſen er⸗ 
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Giacomo Meyerbeer, 
geb. am 5. September 1791. 


Genres der Oper überhaupt, waren ſie eine Nothwendigkeit. Wagner 
iſt im Anfang — man denke an ſeinen Rienzi — ein Nachahmer 
Meverbeer's geweſen; er hat ſich ſpäter von ihm energiſch losgeſagt 


Die Oper if das kurzlebigſte, und — fo gewagt der Ausſpruch] und zwar mit bittereren Worten, als es nothwendig und wohlanſtändig 


auch klingen mag — das unnatürlichſte Kunſtproduct. Sie iſt von] war, aber der Einfluß, 


Anfang an ein Kind der Mode geweſen und es geblieben bis auf 
den heutigen Tag. Die Mode — das iſt der eine Fluch der Oper, 
und die Abhängigkeit vom ſüßen Pöbel der andere. Wie oft wird 
das Schickſal einer Oper, die der Componiſt mit feinem Herzblut 
geſchrieben hat, von der Laune eines unverſtändigen Sonntags⸗ 
publikums abhängig gemacht! Das Verdict der Berufenſten verhallt 
machtlos; das Stück hat der Menge nicht gefallen, alſo fort mit 
ihm! Ob es inneren Werth beſitzt, oder nicht, wen kümmert es? 
Das Theater iſt keine Stätte, wo Kunſtfragen endgiltig entſchieden 
werden; es iſt in erſter Linie ein Geſchäft, und der Componiſt, der 
nicht im Stande iſt, ſeine künſtleriſchen Beſtrebungen in Einklang 
mit den geſchäftlichen Operationen der Theaterdirectoren zu bringen, 
mag ſehen, wie er fortkommt. Nur ganz ausnahmsweiſe gelingt es 
einem Berufenen, auf ſeinem Sinne zu beharren und den Forde⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit Trotz zu bieten. Kampf und Fehde mit 
der Mitwelt iſt dann ſein Loos, und ſelbſt, wenn er als Sieger her⸗ 
vorgeht, if Unſterblichkeit noch lange nicht fein Theil. Die nächſte 
Generation kann über ihn und ſein Werk zur Tagesordnung über⸗ 
gehen, ohne einen plauſiblen Grund dafür zu haben. Wer kann es 
den dramatiſchen Autoren unter ſolchen Umſtänden verargen, wenn 
fie mit dem Strom ſchwimmen und ſich mit allen Faſern ihres 
Seins an die Mitwelt halten? Märtyrer zu werden, wenn es nicht 
unumgänglich nothwendig ift, if ein Beruf, der nicht Jedermanns 
Sache iſt. Jacob Liebmann Beer, bekannter als Giacomo 
Meyerbeer, gehört unter die Tonſetzer, deren Wirken in der Oper 
gipfelt, und denen es vergönnt war, ihrer Zeit die Signatur ihres 
Geistes aufzuprägen. Meyerbeer hat feine Zeit verſianden; er 
kam ihr entgegen und wurde dafür ihr Abgott. Seine Bühnen- 
werke find feit langen Jahren allerdings dem Verblaſſen nahe, 
und das nächſte Menſchenalter wird ſie wahrſcheinlich in die 
große Rumpelkammer werfen, in welcher ſo unzählige Werke 
schlummern, die man ehemals für ebenſo unſterblich hielt, 
wie in den 40er und 50er Jahren dieſes Jahrhunderts die Meyer- 
beer'ſchen. Daß dem fo ift, und fo fein muß, ſoll uns nicht abhalten, 
die Vorzüge des Meyerbeerſchen Schaffens anzuerkennen und den 
Einfluß, den er auf die Ausgeſialtung der Oper auögeübt hat, nach 
Gebühr zu würdigen. 

„Die ſogenannke große Oper, die vor etwa 60 Jahren von Paris 
ihren Siegeszug über die ganze Erde antrat, ift eine glänzende künſtleriſche 
Verirrung, und die Meyerbeer'ſchen Opern repräſentiren den höchſten 
Grad dieſer Verirrung. Sie find für uns ein überwundener Stand: 
punti. aber für die damalige Zeit und für die Fortentwickelung des 


den Meyerbeer's Schreibweiſe auf Wagner 
ausgeübt hat, iſt ein unleugbarer. Er iſt nur ein äußerlicher ge⸗ 
weſen, aber auch als ſolcher iſt er bei einem Kunſtzweige, der mehr 
oder weniger auf die Sinnlichkeit ſpeculirt, nicht zu unterſchätzen. 
Meyerbeer hat es in der Kunſt nur zu einer ſecundären Bedeutung 
gebracht; man wird ihn nicht mit Bach, Mozart oder Beethoven in 
einem Athem nennen, aber man wird ihm auch die Anerkennung nicht 
verſagen können, als Componiſt dritter oder vierter Gattung ein 
wichtiges Binde: und Mittelglied in der Entwickelung der muſikaliſch⸗ 
dramatiſchen Kunſt geweſen zu ſein. 

Wäre Meyerbeer als armer Teufel geboren worden, wie Mozart, 
Weber und Beethoven, hätte er ſich mühſam durchs Leben durch⸗ 
ſchlagen müſſen wie dieſe, — ſein muſikaliſcher Bildungsgang hätte 
vielleicht eine andere Richtung genommen, als es thatſächlich der Fall 
geweſen iſt. Sein reich begüterter Vater konnte ihm eine in jeder 
Hinſicht ſorgfältige Erziehung zu Theil werden laſſen; die beſten 
Lehrer Berlins ſtanden zu feiner Verfügung. Später fiel dem Knaben 
noch die große Erbſchaft eines Onkels zu, mit welcher die Bedingung 
verknüpft war, den Namen Meyer dem väterlichen Namen voran⸗ 
zuſetzen. Der Vorname Jacob verwandelte ſich in den weicher 
klingenden italieniſchen „Giacomo“, und ſo hieß Jacob Liebmann 
Beer fortan „Giacomo Meyerbeer”, Die Vollendung feiner muſikaliſchen 
Erziehung übernahm Abt Vogler in Darmfladt, ein ebenſo viel- 
feitig und gründlich gebildeter Muſiker, wie phantaſtiſcher Kunſt⸗ 
charlatan. Seine Mitſchüler waren Carl Maria von Weber 
und der ſpätere Wiener Domcapellmeifter Gänsbacher. 

Bei Vogler erwarb ſich Meyerbeer ein ſo gründliches muſikaliſches 
Wiſſen, daß er ſich ohne Bedenken an die höchſten formellen Auf: 
gaben der Kunſt wagen konnte. Die in ſtrenger Schule erworbene 
Formgewandtheit iſt ihm ſpaͤter in ſeinen Hauptwerken gut zu Statten 
gekommen. Seine erſten Arbeiten im ſtrengen Style wurden bei⸗ 
fällig aufgenommen; ſeine Bühnenwerke hingegen fielen allenthalben 
durch. Man rühmte den Ernſt der künſtleriſchen Geſinnung und die 
forgfältige Arbeit, vermißte aber heiß pulſirendes Leben, packende 
Effecte und blühende Melodien. Der Wiener Hofcapellmeifter Salieri 
rieth dem an ſeiner Begabung irre gewordenen Componiſten, nach 
Italien zu gehen, und dort ſich hauptſächlich auf das Studium der 
menſchlichen Stimme und der Geſangstechnik zu legen. Es war um 
die Zeit, wo Roſſinſ's Tancred” Aller Sinne berauſchte, und nament⸗ 
lich in Venedig, wohin ſich Meyerbeer gewandt hatte, einen unbeſchreib⸗ 
lichen Enthusiasmus entfeſſelte. Meyerbeer vergaß feine ſtrengen deutſchen 
muſikaliſchen Grundſätze, die ihm nichts eingetragen hatten, als wieder: 
holtes Fiasco, und fudirte die Roſſini'ſchen Partituren mit unermüd⸗ 


lichem Eifer. „Ich ward,“ ſchreibt er an einen Freund, „ſo ganz 
unwillkürlich in das ſüße Tongewebe gezogen und in einen Zauber⸗ 
garten gebannt, aus dem ich nicht entrinnen wollte und nicht ent⸗ 
rinnen konnte. Alle meine Gefühle und meine Gedanken wurden 
italieniſch; nachdem ich ein Jahr dort gelebt hatte, kam ich mir vor, 
als fei ich ein geborener Italiener. Ich war durch die herrliche 
Naturpracht, durch italieniſche Kunſt und heiteres gejeffiges Leben 
vollſtändig acclimatiſirt worden und konnte demzufolge auch nur 
italieniſch denken, italieniſch fühlen und empfinden. Daß eine ſolche 
totale Umſtimmung meines geiftigen Lebens den weſentlichſten Einfluß 
auf meine Compoſitionsweiſe haben mußte, it ſelbſtverſtändlich. Ich 
wollte nicht Roſſini nachahmen und italieniſch ſchreiben, wie man 
annimmt, ſondern ich mußte componiren, wie ich gethan, weil mich 
mein Inneres dazu trieb.“ 

Weber hat Meyerbeer ſpäter herbe Vorwürfe über den Abfall von 
der deutſchen Schule gemacht, und von ſeinem Standpunkte aus un⸗ 
zweifelhaft mit Recht. Aber Meyerbeer war keine ideal angelegte, fühle Natur 
wie Weber; er dürſtete nach Erfolg und Anerkennung, und hatte trotz 
ſeiner gründlichen deutſchen Studien weder das eine noch das andere 
erreicht. Bisher hatte er ſich hauptsachlich mit trockenen conira- 
punktiſchen Verſtandesarbeiten abgegeben, und nun, in anderer und 
anregenderer Umgebung, reagirte ſeine Natur gegen diefe Einfeitigfeit, 
„Das bisher durch die polyphonen Redjenerempel unterdrückte Gefühls 
leben ward durch die italieniſchen Zephorlüfte und Nachtigallenmelodit 
nicht nur erweckt, ſondern auch zur Thätigkeit, zur Manifeſtation ſeiner 
felbſt ſollieitirt. Aus einem Extrem war er unsdermerkt ins andere 
gerathen. Dieſe zweite Phaſe feiner Compoſitionsthätigkeit war eine 
Abtrünnigkeit, aber ſie war erklärlich und verzeihlich. In wenigen 
Jahren war Meyerbeer einer der beliebteſten Componiſten jenſeits und 
dieſſeits der Alpen geworden. Der Erfolg übertäubte ſein künſt⸗ 
leriſches Gewiſſen. Eine italieniſche Oper folgte der anderen, und die 
Bühnen von Padua, Venedig, Turin und Mailand öffneten willig 
ihre Pforten dem deutſchen Maeſtro. Der Gipfelpunkt der italieniſchen 
Periode Meyerbeers ift die Oper „II Crociato in Egitto“, die am 
18. Decbr. 1824 zum erſten Male in Venedig aufgeführt wurde. 
Der Beifall der Italiener hatte indeß auf die Dauer nicht vermocht, den 
jungen Componiſten über den wirklichen Werth feiner Leiſtungen zu täuſchen. 
Der vergnügte Rauſch italieniſcher Sinnesluſt konnte, wie Heinrich 
Heine bemerkt, einer deutſchen Natur nicht lange genügen. „Ein ge⸗ 
wiſſes Heimweh nach dem Ernſt des Vaterlands ward in ihm wach; 
während er unter wälſchen Morten lagerte, beſchlich ihn die Erin: 
nerung an die geheimnißvollen Schauer deutſcher Eichenwälder; wäh⸗ 
rend ſüͤdliche Zephyre ihn umkoſten, dachte er an die dunklen Choräle 
des Nordwinds.“ 1825 kehrte Meyerbeer nach Berlin zurück, und 
noch im ſelben Jahre ſiedelte er nach Paris über, wo ſein „Crociato“ 
von der italieniſchen Oper zur Aufführung angenommen worden war. 
Der Erfolg war ein nur mäßiger. Im höchſten Grade fſelbſtkritiſch, 


dichtet, welche ſich bis zum Mittelpunkte des Forts verlängern. Der 
Commandothurm, welcher ſich hier befindet, erhebt ſich ungefähr 
80 Fuß über den Meeresſpiegel. Die Caſematten, welche in einer 
Tiefe von 20 bis 30 Fuß liegen, haben eine Höhe von 10 Fuß und 
werden vorzüglich gelüftet werden. Die Kaſernen und Munitions⸗ 
lager ſind vollſtändig geſchützt. Es wird beabſichtigt, eine beſondere 
Seeminen⸗Abtheilung in dieſes Fort zu verlegen. Wie verlautet, 
werden die bereits beſtehenden ſieben Seejortö noch vermehrt werden. 


Belgien. 

Antwerpen, 2. Septbr. [Feuers brunſt.] Heute Morgen wurden 
die Fabrikräume der Reismühle St. Joſeph der Firma Wegimont u. Co. 
durch eine Feuersbrunſt gänzlich eingeäſchert. Durch ein ſchweres eiſernes 
Thor, welches die Fabrik vom Lager trennt, blieb letzteres vom Feuer ver⸗ 
ſchont. Trotz großer Entfernung war die Feuerwehr in zehn Minuten 
ur Stelle und ging gegen das wüthende Element mit zehn Waſſer⸗ 
chläuchen vor. Vorher batte die Polizei bereits den Geldſchrank und die 
Geſchäftsbücher in Sicherheit gebracht, ſämmtliche Oel- und Fettfäſſer aus 
dem funkenüberſprühten Hofe entfernen laſſen, ſowie für die Wegſchaffung 
von acht mit Reis beladenen Wagen geſorgt, welche auf der Straße vor 
der Fabrit des Abladens harrten. Um einer Exploſion vorzubeugen, wurde 
an den Dampfkeſſeln die Sicherheitsventile geöffnet. Nach einſtündiger 
Arbeit war es der Löſchmannſchaft gelungen, den Brand auf die Fabrik 
zu beſchränken und nach Verlauf einer weitern Stunde war das Feuer 
gelöſcht. Der Schaden beziffert ſich auf 80000 Fres. und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 
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Provinzial-Zeitung. 


Aus unſerem Leſerkreiſe ſind wiederholt Anfragen an uns ge⸗ 
langt, inwieweit ſich das in der Stadt curſirende Gerücht bewahrheite, 
daß gegenwärtig in Breslau eine große Influenza⸗ Epidemie 
herrſche. Nach eingezogenen Erkundigungen haben wir Folgendes zu 
conſtatiren: 

Im Allerheiligen⸗Hoſpital ſind 20—30 Fälle vorgekommen. 
Im Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſe find 4 leichte Fälle, 
im Fränkel'ſchen Hoſpital nur eine leichte Erkrankung behandelt 
worden. Im ſtädtiſchen Arbeitshauſe, welches in der 
vorigen Epidemie ſtark betroffen war, iſt dieſes Mal kein Fall von 
Influenza conſtatirt worden. 

Im Kloſter der Barmherzigen Brüder find Fälle wirklicher In: 
fluenza nicht zur Beobachtung gelangt; dagegen follen zahlreiche 
fieberhafte Magen⸗ und Darmkatarrhe in der letzten Zeit aufgenommen 
worden fein. Ebenſo erfahren wir aus einer anderen hieſigen größe: 
ren Krankenanſtalt, typiſche Fälle von Influenza, wie ſie nach 
Mittheilungen anderer Aerzte hier gegenwärtig beobachtet würden, 
ſeien nicht conſtatirt, dagegen ſei das Auftreten von Erkrankungen be⸗ 
obachtet worden, welche an die unter der Coſeler Garniſon vorge⸗ 
kommenen Faͤlle erinnerten. 

Die Auskunft, die wir von Privatärzten erlangten, iſt eine ganz 
verſchiedenartige. Maßgebend find hier beſonders die Kaſſenärzte, die 
über ein großes, gleichartiges Material verfügen. Während einzelne 
Kaſſenärzte eine ungewöhnlich große Zahl von Fällen zu behandeln 
hatten, haben andere, die ebenfalls über ein großes Material verfuͤgen und 
in denſelben Stadttheilen ihre Hauptthätigkeit üben, nur ſehr wenig von 
der Epidemie verſpürt. Die Symptome ſollen ſich von den bei früheren 
Epidemien beobachteten nicht weſentlich unterſcheiden. Einzelne 
Aerzte haben mehr Affectionen der Luftwege, andere ſolche des 
Darmes beobachtet; von mehreren Seiten wurden beſonders Erkran⸗ 
tungen von Kindern conſtatirt. Die Erkrankungen ſcheinen nicht in 
beſtimmten Stadttheilen accumulirt aufgetreten zu ſein. Nicht ein 
einziger Todesfall it voorgefommen. Schwerere Erkrankungen 
ſcheinen überhaupt die Ausnahme zu bilden. Alle Aerzte, die uns 
freundlichſt Auskunft gegeben haben, find vielmehr darin einig, daß der 
Charakter der Erkrankungen faſt durchgängig ein leichter und 
gutartiger geweſen iſt. 


Gottesdienſte. St. Elifabet. Früb 7: Dial. Juft. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 2: Diak. Gerhard. Beichte und Abendmahl 
früh 73a: Diaf. Juf u. Vormittags 10½: Dial. Juſt. — Jugendgottes⸗ 


wie Meyerbeer ſtets geweſen war, mußte er ſich geſtehen, daß das 
Arbeiten nach rein italieniſchem Muſter unbedingt aufgegeben werden 
müſſe. Mit zäheſter Energie ſuchte er fih nun den nationalen Styl 
der Franzoſen anzueignen, und namentlich fein ganzes Wifen und 
Können mit den Forderungen der Zeit in Einklang zu bringen. 
Auber und Roffini hatten damals Erfolge errungen, die alles Andere 
in Schatten ſtellten. Auber, der Meifter der muſikaliſchen Komik, 
hatte plötzlich einen Sprung auf das Gebiet der hiſtoriſch⸗tragiſchen 
Oper gewagt, und dieſer Sprung war ihm gelungen. Die „Stumme 
von Portici” (1828) war ein revolutionäres Werk. Kein Menſch 
hätte dem liebenswürdigen, heiteren und etwas oberflächlichen Auber 
eine ſolche Meiſterleiſtung zugetraut. Selbſt Roſſini, der weichliche 
Roſſini, der nie von einem revolutionären Gedanken gedrängt worden 
war, wurde aus ſeiner behaglichen Ruhe aufgerüttelt und componicte 
(1830) feinen „Tell“, die letzte, aber auch zugleich die gründlichſte 
und größte feiner Opern. Meyerbeer war ein zu ſcharfer Beobachter 
und Denker, als daß ihm die Bedürfniſſe und Forderungen ſeiner 
Zeit hätten entgehen können. Mit dem deutſchen Ernſie allein — 
das hatte er zur Genüge erfahren — war nichts zu machen, die 
italieniſche Lyrik und Sentimentalität hatte fih überlebt, aber wenn 
es gelang, beide in ein Bündniß mit der Lebendigkeit franzöſiſcher 
Dramatik zu bringen, ſo ließen ſich Erfolge erzielen, wie ſie bisher 
kein muſikaliſcher Dramatiker aufzuweiſen halte. Meyerbeer beſaß 
. n 3 die Verſchmelzung dieſer 
ene mente zu Stande zu bringen und einen ſozuſagen 

an TA Opernſſyl zu ſchaffen. Am 22. Mei ie, 1251 
ging „Robert der Teufel“ in Scene und wurde mit Begeiſterung 
aufgenommen. Der ſchlechte Text, wie Heine meint, war von 
Scribe. Der große Luſtſpieldichter Scribe hatte fid, wahrſcheinlich 
verlockt durch die Ausſicht auf außergewöhnlich hohe Tantieme, dazu 
hergegeben, einen Schauerſtoff „blendend und packend, bunt und 
frech“ als Operntert zuzurichten. Feine Charakteriſtik der Perſonen 
und logiſcher Zuſammenhang erübrigte ſich; galt es doch vor Allem, 
dem Componiſten Gelegenheit zur Entfaltung feiner Kenntniſſe, 
Sertigteiten und Anlagen zu geben, alſo möglihft draſtiſche 
> ituationen und zwar in moͤglichſt großer Anzahl und in möͤglichſt 
8 unvermittelter Aufeinanderfolge zu ſchaffen. Die Hauptperſon der 
a obert, iſt gar kein Teufel, ſondern ein leichtſinniger junger 
nich ti der fiğ hin⸗ und hergängeln läßt und bis zum Schluſſe 
Sen 4 ob er ſich dem guten oder böfen Princip hingeben foll, 
pyesi = Bertram ifi ein alberner Sentimentaliſt, der die ganze 
5 ndurch darüber nachgrübelt, ob er den Sohn retten oder 
verderben ſoll. Wäre Beides zu gleicher Zeit möglich, er wäre der 
Mann dazu, es zu thun. Nicht viel beſſer find die übrigen Per⸗ 
fonen der Oper, von der in Liebe und Coloratur ſchwelgenden 
fabela bis zu dem naiven und geldgierigen Raimbaud herunter. 


Troßdem Meyerbeer die Fehler des Librettos nicht entgingen, warf lin 


dienſt Vormitt. 11: He 
Konrad. — Morgenanbachten käglich Früh 71/3: Hilfspred. Lebfeld. 


Prediger Müller. 


mittags 9: Sen. Klüm. Nachm. 2: Sub⸗Senior Schwartz. 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 101/2; Sen. 
Vorm. 11½: Sub⸗Sen. Schwarz. — Freitag Vorm. 9: 


Probſt D. Treblin. - 
Vorm. 111/2: Diak. Lie, Hoffmann. Beichte und Abendmah 
Vorm. 10½: Senior Decke. 


workdtger Leo. — Millwoch früh 715: Diat 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfspred. Lebfeld. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Bred: Miſſig. $ 
St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Borm. 9: 


Früh 6: Hilfspred. Dr. Menzel. Borz 
Beichte und 
Klüm. a — 
Sen. Klüm. 


St. Maria: Magdalena. 


1 1 un vo g 2 E 52 
Arbeitshaus. Vorm. : Pred. Liebs. l 
St. Bernbardin. Früh 6: Hilfsprediger Lehfeld. Vormittags 9: 
Nachmittags 2: Diak. Jacob. Jugend ottesdienſt 

früh 6% und 


Bernbardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Propſt D. Treblin. 
Ae Vorm. 10: Paſtor Spieß. a 
lftauſend Jungfrauen. Vormitt. 9: Sen. Dr. Abicht. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Sen. Dr. Abicht. Nachm. 2: Diak. 
Goldmann. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Hilspred. Semerak. 
5 a Siechenhaus. Mittwoch, Vorm. 8½ Uhr: Sen. 
r. Abicht. 


St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſt. Etzler. 
Beichte und Abendmahl früh) 8: Diak. Weis, und Vormittags 101/2: 
Senior Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — Freitag 
Vormittags 8, Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: 


Paſt. Etzler. AA. 
E Vorm. 8 ¼: Paſt. Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriftin. 


Beichte, Pat, Ruti 
eichte: Paſt. Kutta. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Div. Pfarrer Kolepke. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Div.⸗Pfarrer Kolepke. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
Bi: i Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paftor 
niber. 
Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Becker. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Richter. Nachm. 5: Pred. Richter. — Donnerstag Abends 
7½ Uhr: Bibelſtunde: Prediger Richter. 
„Evangeliſches Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nad- 
mittags 1214, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 


Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Lebmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterbaus. Vorm. 10: Paſtor 
v. Borries. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor v. Borries. — Don⸗ 
nerstag Abends 8, Bibelſtunde: Paftor v. Borrie. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Moſel. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Pred. Moſel. 


Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 101/2; Cand. Braun. 
Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½: . Nachm. 2, Kinder: 
ottesdienſt; Nachm. 4, Predigt und Abendmahl: Prediger Nowotny aus 
Prag. — Mittwoch Abend 8 Uhr, Betſtunde: Miſſionar Schneider. 
t. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 6. Septbr.: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. ` 
Freie Religionsgemeinde. (Erbauungshalle Grünſtraße Nr. 6.) 
e ey 6. September, früh 9%, Uhr Erbauung, Prediger Bielz aus 
resden. 


«Concert der Breslauer Concert⸗Capelle. Das vorgeſtrige vor⸗ 
letzte Symphonie⸗Concert der Breslauer Concert⸗Capelle, welches Concert- 
meiſter Köhler leitete, war ebenfalls ſehr ahlreich beſucht. — Das letzt 
Symphonie⸗Concert der Saiſon findet am Donnerstag, den 10. d. Mts., 
ftatt, das Schluß⸗Concert Dinstag, den 15. d. Mts. Für heut, Sonn⸗ 
abend, ift ein polksthüpiliches Concert angeſetzt. Am nächſten Dinstag, 
S. d. Mta., fällt das Concert aus, weil die Capelle an dieſem Tage die 
I en e Stiftungsmuſik in der Barbara⸗Kirche zu ſpielen hat. — 

ie Saiſon der Winter⸗Nachmittags⸗Symphonie⸗Concerte im Bres⸗ 
lauer Concerthauſe beginnt Donnerstag, den 1. October. 

* Oratorium. Dinstag, den 8. d. Mts., Abends 6 Uhr, wird in der 
Barbarakirche die von Frau Kaufmann Bertha Hildebrandt ge⸗ 


ſtiftete Muſikaufführung vom Kirchenchor von St. Eliſabet unter Leitung 
des Profeſſors R. Thoma abgehalten werden. Zum Vortrag gelangt 

ie 
uhr mann 


om! ne geraten e ven e eee 
t haben rau i nta u opran), Fräulein 
(Alt), Concertſänger Paul e 1277 Dr. N 

nommen. Die noch zur Verfügung ſtehenden Eintrittskarten werden durch 
die Kaufleute 1 ra am Königsplatz und von Zerboni, Nicolaiſtr. 38, 
koſtenfrei verausgabt. 2 

. $ Evangeliſcher Kirchenmuſik⸗Verein für Schlejien. Für den 
diesjährigen, am 5. und 6. October in Reichenbach (Schleſ.) ſtatt⸗ 
findenden Vereinstag des „Evangeliſchen Kirchenmuſik⸗Vereins in Schle⸗ 
fien” ift ſeitens des Vorſtandes mit dem Orts⸗Comite folgendes Pro⸗ 
gramm vereinbart worden: Montag, den 5. October, 5½ Uhr, Feſt⸗ 


er ſich doch mit der ganzen Energie ſeines Weſens auf die Compo⸗ 
ſition. Er wußte, was das Publikum, das gebildete wie das unge: 
bildete, in der Oper ſehen und hören will, und danach richtete er 
ſich. Die Mode wurde ſein hauptſächlichſter Helfer. Er verſtand es, 
die Eigenart der franzöſiſchen Oper, die ſcharf vorwärts drängende 
Handlung, das bedeutſame Eingreifen der Chor- und Balletmaſſen 
in Verbindung zu bringen mit der Lyrik und dem Bravourgeſang 
der italieniſchen Opera seria und das Ganze mit echt teutoniſcher 
Gründlichkeit, Sorgſamkeit und hier und da wohl auch mit einer 
annehmbaren Doſis Gemüthstiefe zu durchſetzen. So entſtand 
ein neuer Styl, der allerdings nahe an Sthylloſigkeit ſtreifte. 
Die Detailarbeit im Robert iſt in hohem Grade intereſſant. 
Gutes kämpft mit Schlechtem Schulter an Schulter, Melodien 
von beſtrickender Süße wechſeln mit Gaſſenhauern, markante Decla⸗ 
mation mit banalem Coloraturgeſang; contrapunktiſche Partien, deren 
fih der gewiegteſte Alterthumsfanatiker nicht ſchämen dürfte, ſtehen 
neben einfachen Liedweiſen; blendende nie gehörte Orcheſtereffecte 
folgen auf die grellſten und roheſten Klangcombinationen. Und Alles 
dies it nicht etwa, wie man glauben ſollte, genial hingeworfen, 
ſondern mit vollſter Ueberlegung ausgeſonnen und erſt nach ſorg⸗ 
fältigſter Prüfung dem Papier anvertraut. Meyerbeer hatte bei Abt 
Vogler arbeiten gelernt; den Vorwurf, leichtſinnig und unkritiſch 
gearbeitet zu haben, kann man ihm nicht machen. Was er ſchrieb, 
ſchrieb er aus vollſter Ueberzeugung, und man kann ohne Weiteres 
annehmen, daß Alles, was von ihm zum Druck gelangt iſt, nach 
ſeiner Anſicht einer ſubtileren Ausfeilung nicht fähig war. Mit 
„Robert dem Teufel“ war Meyerbeer ein Opernvirtuoſe geworden, 
vor dem feine Concurrenten Roſſini, Bellini, Hale vy ꝛc. die Segel 
ſtreichen mußten. Mit „Robert dem Teufel“ hatte ſich Meyerbeer an 
die Maſſen gewendet und ſie zu ſich herangezwungen; gleichzeitige 
Muſiker von feinerem Gefühle, wie Schumann und Mendelsſohn, 
machten aus ihrem Unmuthe über die unerwartete Wendung in der 
Entwickelung des Bildungsganges des reich veranlagten Componiſten 
kein Hehl. Deutſchland, voran Berlin, nahm die neue Oper mit 
offenen Händen auf, obſchon der denkende Theil des Publikums ſich 
nur ſchwer mit den craſſen Effecten des Werkes auszuſöhnen ser- 
moͤchte. Robert der Teufel, das Erſtlingswerk der dritten Meyer⸗ 
beer'ſchen Periode, wurde bald auf allen Opernbühnen Deutſchlands 
zum Repertoſreſtück und hat ſich trotz der miſerablen Ueberſetzung des 
Dresdener Hofraths Th. Hell bis auf den heutigen = zu erhalten 


gewußt. Bohn. 
(Schluß folgt.) 


Unter dem Protectorate des A e Carl, Ludwig findet, wie bereits 
Kürze gemeldet, in Wien vom 7. Mai bis 9. October eine internationale 
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Recent, Feſtprtdigt: Superintendent Richter aus Penig. Abends 
8 Uhr: verſammlung im Gaſthof „Zum Stern“ behufs Bes 
verſchiedener e rg instag, 6. Oct., Vorm. 10 Uhr: 
e der Aula des königl. Realgymnaſiums mit folgender 
agesordnung: 1) Kaſſenbericht des Rendanten. 2) Referat des Cantors 
und Redacteurs Lubrich: „Der rhytbmiſche Choral.“ 3 Vortrag des 
Profeffors Dr. Kühl über den gegenwärtigen Stand der Choralmelodien⸗ 
rage. 4) Einübung einiger rhythmiſchen Choräle durch denfelben. Na 
er Hauptverfammlung findet gemeinſchaftliches Mittagbrot im Gaſtbo 
„Zum Stern“ ſtatt. Racmittags 4 Uhr: Kirchenconcert; nach demſelben 
elelliges Zuſammenſein. Für Mittwoch 7. October, iſt ein Ausflug ins 
Ganatra in Ausficht genommen. Die Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung haben ihre Anmeldungen bis 1. October bei Cantor Wiedem ann 
in Reichenbach anzubringen. ; j 
© Frauenbildungs⸗Verein, Katharinenftrake 18. Die neuerdings 
wiederum vergrößerten Localitäten des Vereins geitatten, die längst als 
nothwendig erkannte Reorganiſation des bisherigen Curſus zur Ausbildung 
von Buchbalterinnen in zeitgemäßer Weiſe mit Anfang Ockober zur Aus⸗ 
fübrung gelangen zu laſſen, indem dieſer Curſus in eine vollſtändig auss 
geitaltete Handelsſchule für Mädchen umgewandelt wird, wie ſolche 
in gleicher Weiſe bisher nur im Lette⸗Verein in Berlin und im Wiener 
Frauen⸗Erwerbsverein durchgeführt find. Die Handelsſchule für Mädchen 
bezweckt, den Schülerinnen diejenigen kaufmänniſchen und vornehmlich 
praktiſchen Kenntniſſe für Comptoirarbeiten zu übermitteln, deren fie als 
Buchhalterinnen, Correſpondentinnen, Kaſſirerinnen u. f. w. bedürfen. 
Der Curſus dauert ein Jahr; die erſten Aufnahmen für October finden 
im Meldezimmer, Katharinenſtraße 18, ſtatt. Für die Aufnahme ift das 
vollendete 16. Jahr erforderlich, ſowie der Nachweis der Reife für die erſte 
Klaſſe einer Mittelſchule oder die zweite Klaſſe einer höberen Töchterschule. 
Der Unterricht umfaßt in zwölf wöchentlichen Stunden die handelswiſſen⸗ 
ächer, als kaufmänniſche ag er ber — 
8 irarbeiten und Correſpondenz, 
ame e und Gewerbekunde, Geld- und 


ſchaftlichen 
— chhalt W Handels 
oppelte Buchhaltung, Waaren⸗, els⸗ s 1 
Wechſelweſen, Stenographie und Unterweiſung im Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, zwei Stunden Handelsgeographie, vier Stunden deutſche Sprache, 
je drei Stunden Engliſch und Franzöſiſch. Das Schulgeld beträgt jaͤhr⸗ 
lich 120 Mark. Schülerinnen, welchen die erforderliche Vorbildung fehlt, 
haben die Vorbereitungsklaſſe zu beſuchen, deren Curſus gleich⸗ 
falls ein Jabr dauert. In dieſelbe können Schülerinnen im ter von 
15 Jahren eintreten, die fih erſt Sprachkenntniſſe erwerben wollen, 
auch ſolche junge Mädchen, welche von der Ausbildung für den f 
männiſchen Beruf abſehen und nur die entweder unterbrochene oder un⸗ 
vollendet gebliebene Schulbildung ergänzen wollen. In dieſer Vor⸗ 
bereitungsklaſſe iſt demgemäß auf die Sprachen beſonderes Gewicht gelegt, 
fo daß auf jede derſelben, Deutſch, Tranzöſiſch und Engliſch, fünf Stunden 
wöchentlich entfallen. Die übrigen Stunden beftehen in Rechnen, Schreiben, 
einfacher Buchführung und Geographie. Es wird mit der andelsſchule 
in dieſer Geſtaltung die Lücke ausgefüllt, welche leider für Mädchen der 
beſſeren Stände entſtand, wenn ſie die Schule verlaſſen und noch nicht 
Reife beſitzen, durch kürzeren, zuſammengefaßten Unterricht fi für den 
Erwerb auf kaufmänniſchem Gebiete vorzubereiten, den fie in Ausſicht 
nehmen wollen, und der um ſo einträglicher fih geſtaltet, je d 
die erworbene Ausbildung iſt. Die weiteren Beſtimmungen für die Handels⸗ 
ſchule ſind im Meldezimmer zu haben. 


„ Zum Nabatt der hieſigen Bäckermeiſter. Die Bädermeifter 
der Be Stadtbezirke find nunmehr pr vollzählig den in ihrer 
allgemeinen Verſammlung am 27. v. Mts. gefaßten Beſchlüſſen beigetreten, 
nach denen künftig für 10 Pfennige nur drei Semmeln verkauft, Rabatt 
nur noch Wiederverkäufern gewährt werden und die ſogenannte Zugabe 
oder Draufgabe in Wegfall kommen fol. Wie wir erfahren, haben ſich 
nur einige wenige Bäckermeiſter noch nicht erklärt, jedoch iſt auch deren 
nachträglicher Anſchluß zu erwarten, ſo daß die erwähnten Beſchlüſſe in 
kurzer Friſt wahrſcheinlich allgemeine Geltung erlangen werden. 


o Zur Oder⸗Negulirung. Der Unternehmer Schneider, welchem 
die großen Geradelegungsarbeiten und Strombett⸗Correcturen der Oder 
übertragen worden ſind, deren Beginn bei Janoſchkowitz vor Coſel ſchon 
ſtattgefunden hat, benutzt dazu die Maſchinen und als Arbeiterwohnungen 
die Kaſernen⸗Schiffe, welche bisher bei den Regulirungsarbeiten zwiſchen 
Oder und Spree Verwendung gefunden hatten. Die großen Locomobilen 
und Baggermaſchinen haben zum Tbeil ſchon in langen Schleppzügen, mit 
vorgelegten Dampfern, Breslau dale Vorgeſtern kamen die erſten 
Kaſernenſchiffe, von Dampfern geſchleppt, 1155 durch, koloſſale Kähne 
it Aufbauten in der Form ſchwimmender Sommerhäuſer. Die HÖ 
der Häuſer machte das Paſſiren der Sandbrücke und der Leſſingbrücke u 
möglich, weil der Hausfirſt 14 Cm. höher als die Unterkante der Brücken 
war. Um die Pailage fen erzwingen, wurden die Schiffe angebohrt und 
ſo lange Waſſer einlaufen gelaſſen, bis ſie ſo tief, wie erforderlich, ge⸗ 
ſunken waren; dann wurden ſie durch die Brücken transportirt und ober⸗ 
halb der Leſſingbrücke durch Auspumpen wieder gehoben. 


= Grünberg. 3. Septbr. [Stadtverordneten⸗ Sitzung.! In 
der heutigen Stadtverordneten Sitzung tbeilte zunächſt der Vorſitzende, 


Muſik⸗ und r ſtatt, und zwar n der Rotunde im k. k. 
Prater und den anſtoßenden Garten-Anlagen. 

Die Ausſtellung gliedert ſich in eine Fach-Ausſtellung, welche die 
hiſtoriſche, fünitterifche und techniſche Entwicklung der Muſik und des 
Theaterweſens zur Anſchauung bringen ſoll, und in eine gewerbliche 
Special⸗Ausſtellung, welche alle der Muſikpflege und dem Theaters 
weſen dienenden Erzeugniſſe der modernen Induſtrie umfaſſen und bier⸗ 
durch der Schaffenskraft und dem Abſatze auf dieſem Gebiete neue An⸗ 
regung geben ſoll. Innerhalb dieſes Rahmens hat die Ausſtellung 
Gegenſtände folgender Kategorieen zu enthalten. Biographiſche 
Denkwürdigkeiten. Erinnerungen an berühmte Muſiker, dra⸗ 
matiſche Dichter, darſtellende Künſtler und Künſtlerinnen der Ber- 
gangenheit und Gegenwart auf dem Gebiete der Oper, des Dramas 
und der Mimik; Bildniſſe (Gemälde, Stiche, Photographien 20.), Autos 
graphen, Medaillen; bemerkenswerthe Gegenſtände aus deren Beſitz. 
Einſchlägige Special: Literatur. Mufit. L Inſtrumente. Die 
Muſik⸗Inſtrumente in ihrer hiſtoriſchen Entwicklung bis auf die Jetztzeit: 
a. Taſten⸗Inſtrumente: Orgel, Clavier, Harmonium nebſt älteren und 


Zwiſchengattungen; b. Saiten⸗Inſtrumente: 1) Harfen, guien, Guitarren, 
Mandolinen, Lauten ꝛc.; 2) Geigen, Violen, Violoncelle, Contrabäſſe ꝛc. 


nebſt den Hilfsmitteln zum Spiele derſelben; e. Blas⸗Inſtrumente aus 
Holz und Blech; d. Schlag⸗Inſtrumente, — letzteren beide mit einer bez 
ſonderen Abtheilung für Mililär⸗Jnſtrumente (incluſive Signalhörner, 

Trommel zc.); e. Sonſtige Inſtrumente: Harmoniten, Holz: und Strob⸗ 
Inſtrumente, Spieluhren, Srcheſtrions und dergleichen; f. Hilfsmittel 
der Muſik = Aufführung, wie z. B. Stimmgabeln, Metronome ic. 
II. Graphiſche Darſtellung der Muſik: a. Noten⸗Handſchriften, 
älteſte geſchriebene Noten, Miſſale, Menſuralmuſik, Tabulaturen, Codices; 
nicht edirte Werke aus der Zeit nach Erfindung des Notendruckes, dazu 
paſſende bildliche Darftelungen älteſter Muſik⸗Uebung. b. Aelteſte und 
ältere Notendrucke in charaktexiſtiſchen Muſtern für jede Epoche; c. Neuere 
Notendrucke von den erſten Ausgaben Bachs und Händels bis auf die 
neueſte Zeit. III. Muſik⸗ Litteratur und Muſik⸗ unterricht: 
a. Litterafur der Vergangenheit und Gegenwart: Muſikgeſchichtliche Werke 
und Zeilſchriften, Werke über Kirchenmuſik, Muſik⸗Lexica; Fachblätter, 
Verlagskataloge, Jahresberichte von Vereinen 2c.; Programme und 
Affichen; Pläne und bildliche Darſtellungen, ſowie Modelle von Concert- 
fälen und Muſik⸗Inſtituten. b. Unterricht: 1) Theoretiſche und 
praktiſche Werke, Lehrmittel und Lehrbehelfe für Geſang, Inſtru⸗ 
mentalipiel und Theorie; 2) Organiſations⸗Statute, Statiſtiken und 

ahresberichte von Muſikſchulen und Conſervatorien. — C. Theater. 

biecte aus der ergangenheit und Gegenwart: I. Theaters 
bauten; Pläne, Darſtellungen und Modelle von Theatern; Maz 
ſchinenweſen und Beleuchtungs⸗Apparate. II. Behelfe der tbeatraliſchen 
Aufführung: Decorationen, Theater⸗Requiſiten, Modelle von Bühnen: 
Decorationen, Coſtüme nebſt entſprechenden bildlichen Darſtellungen, 
Figurinen, Theaterwaffen, Thegterſchmuck ꝛc. IM. Bildliche Darſtellungen 
theatraliſcher Aufführungen, künſtleriſcher Ausſchmückung der Theater; 
Gemälde, Sculpturen, Zeichnungen und Illuſtrationen zu dramatiſchen 
Werken. IV. Dramatiſche Werke aller Gattungen incl. Opernlibretti und 
Ballet⸗Sujets. V. Dramaturgie, Kritik und Theaterlitteratur: Einſchlägige 
„ eh Zeitſchriften, Theaterzettel, Affichen, Programme 28. 
Ethnographiſch intereſſante Gegenſtände der vorſtehend 
erwähnten Kategorien. Gleichzeitig mit der Ausſtellung ſind muſi⸗ 
kaliſche und theatraliſche Aufführungen überhaupt, ſowie ins⸗ 
beſondere nach hiſtoriſchen, nationalen und ethnographiſchen Geſichtspunkten 
in Ausſicht genommen 


graf zum Bürgermeiſter von Weſel unterm 1. Auguſt d. J. beitätigt fei 
und derſelbe bereits am 15. d. M. nach Weſel überſiedele. Darauf ver: 
abſchiedete ſich Dr. Fluthgraf von der Verſammlung und wies in ſeinen 
Abſchiedsworten darauf bin, daß er während ſeiner faſt 13jährigen Thätig⸗ 
zeit in Grünberg unausgeſetzt beſtrebt geweſen Set, zu Nutz und Frommen 
der Stadt zu wirken; er verlaſſe ſchweren Herzens den ihm liebgewordenen 
Wirkungskreis, in welchem er ſtets in umfaſſender Weiſe von dem Wohl: 
wollen der ſtädtiſchen Körperſchaften, insbeſondere der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, unterſtützt worden ſei, und werde derſelben und der ganzen 
Bürgerſchaft ein liebevolles Gedenken bewahren. — Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Juraſcheck richtete bierauf an den Scheidenden Worte des Dankes 
für ſein erſprießliches Wirken in unſerer Stadt und wünſchte ihm auch 
in dem neuen Wirkungskreiſe Glück und Wohlergehen. — Hieran ſchloß 
ſich die Wahl des neuen Bürgermeiſters, durch welche, wie bereits kele⸗ 
ai gemeldet, Oberbürgermeiſter Dr. Weſtphal in Zeulenroda zum 
ürgermeiſter unſerer Stadt gewählt wurde. 
2 Bolkenhain, 3. September. l[Einweibung des Sieden: 
bDauſes. Kreis⸗Communalſteuer.] Der Bau des hieſigen 
Siechenhauſes gebt feiner Vollendung entgegen und die Einweihung des- 
fſelben ift in Verbindung mit dem erſten Jahresfeſte des Vereins für 
innere Miſſion auf Sonntag, den 27. d. M. feſtgeſetzt worden. — An 
Kreis⸗Communalſteuer werden in dieſem Jahre 14 pCt. der Klaſſen⸗ und 
flaſſificirten Einkommenſteuer, ſowie 7 pCt. der Grund⸗, Gebäude: und 
SHewerbeſteuer erhoben. Im Ganzen find 13817 M. aufzubringen, wozu 
die Stadt Bolkenhain 2119 M. beiträgt. 
3 „ Dentich: Wartenberg, 3. September. [(Vom Hochwaſſer⸗ 
ſchaden.] Die von dem letzten Hochwaſſer arg mitgenommene Ernte 
von Vorwerk Borke iſt ſeitens der hieſigen Herrſchaft parzellenweiſe an 
bieſige und ee SS ländliche Beſitzer verkauft worden. Jeg, nachdem 
der Druſch ziemlich beendet ift, ſtellt fih nach dem „Gründ. Wochenbl.“ 
der Ertrag der gepachteten Flächen keineswegs ganz ſo ungünſtig beraus, 
als man anfangs annahm. Einzelne Boberniger Pächter von höher gez 
legenen Parzellen haben nach Abzug aller Unkoſten einen Reingewinn von 
100150 M. zu verzeichnen. Am günſtigſten ſtellt ſich das Ernteergebniß 
von Sommerweizen. Während Beſitzer von 3 noch einiger⸗ 
maßen ihre Rechnung gefunden haben, iſt der Gewinn bei den mit Erbſen 
beſtar denen Flächen gleich Null; hier kann nur der Streuwertb in Be 
rechnung kommen, allerdings iſt auch ſchon der Kaufpreis dafür ein ent⸗ 
ſprechender. 
22 Baldowitz. Kr. Groß⸗Wartenberg, 4. Sept. [Seltene Todes: 
art.] Am 30. v. Mts. ging der Freigärtner Gottlieb Wiesner von hier 
aus dem Wirthshauſe, wo er fein Geld in Schnaps vertrunken hatte, in 
der Dunkelſtunde nach Hauſe, um von ſeinem Schüttboden eine Quantität 
Roggen zu holen, für deſſen Erlös er dann weiter trinken wollte. Den 
Boden hatte aber ſeine Frau gut verſchloſſen, und Wiesner verſuchte 
daher, vom Kuhſtalle aus dorthin zu gelangen. Indeſſen auch dieſen Weg, 
der durch eine Fallthüre geht, hatte ‘feine Ehefrau ihm zu verſperren 
geſucht, und auf die Fallthüre eine ſchwere Tonne geſtellt. Wiesner bot 
nun ſeine ganze Kraft auf, um die Fallthüre, zu der er auf einer Leiter 
hinaufgeſtiegen war, mit ihrer Belaſtung zu heben, und hatte bereits 
lücklich den Kopf und einen Theil der Bruſt bindurch gezwängt, als die 
Leiter umſtürzte, fo daß er hilflos frei in der Luft hängen blieb. Als am 
andern Morgen die Frau in den Kuhſtall kam, fand fie ihren Mann als 


Leiche vor. 
Kattowitz, 3. September. [Die biefige Stadtapotheke, 


Herrn Dr. Groſſer aehörig, ift nach der „Kattow. Ztg.“ an den zur Zeit in 
Breslau weilenden Apotbeker Köhn verkauft worden. 
— — 3334343 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Sept. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, it der hieſige 
amerikaniſche Geſandte Phelps, der z. Z. im Bade Homburg 
weilt, ſofort von hier aus von der Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbots von amerikaniſchem Schweinefleiſch benachrichtigt 
worden und hat ſeinerſeits das für Amerika nicht minder als für 
Deutſchland wichtige Ereigniß dorthin gemeldet. In der Union if 
man auf die Maßregel gefaßt geweſen, die Vorbereitungen für die 
Wiederaufnahme der Sendungen ſind ſo getroffen, daß mit der Ver⸗ 
ſchiffung vorausſichtlich ſchon durch den erſten abgehenden Dampfer be- 
gonnen werden kann. 


= 


. Der Leibarzt des Kaiſers, Dr. Leuthold, iſt im Manöver: 
felde von Schwarzenau mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich 
Leine leichte Verletzung am Hinterkopf zugezogen. Dr. Leuthold 


Tonnte am Hofdiner nicht theilnehmen. 
Der Juſtizminiſter erließ an die Staats anwaltſchaft 
folgende Verfügung: Wenn ein Zeitungsartikel, welcher zur ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verfolgung Anlaß giebt, ſich als Abdruck eines in einer 
anderen inländiſchen Zeitung veröffentlichten Artikels bezeichnet oder 
ſionſt auf eine andere inländiſche Zeitung als Quelle verweiſt, hat der 
Staatsanwalt zugleich auch über die ſtrafgerichtliche Verfolgung 
der als Quelle angegebenen Zeitung Beſchluß zu faſſen, 
ſofern diefe Zeitung innerhalb des Amtsbezirks erſcheint. Trifft letztere 
DVorausſetzung nicht zu, jo hat er dem zuſtändigen Staatsanwalt un: 
2 geſäumt Mittheilung zu machen, und dieſer ſodann die ſtrafgerichtliche 
Verfolgung zu veranlaſſen. Glaubt der benachrichtigte Staatsanwalt 
hiervon abſehen zu müſſen, fo it von ihm die Entſcheidung des vor- 
geſetzten Oberſtaatsanwalts einzuholen, welcher, ſofern er die Meinung 
des Staatsanwalts theilt, dem Juſtizminiſter über den Fall Bericht 
zu erſtatten hat. * 
Im Reichs juſtizamt it am 1. d. M. die Vorcommiſſion zur 
Vorbereitung von Aenderungsanträgen zur 2. Leſung des Entwurfs 
des bürgerlichen Geſetzbuchs unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs 
Dr. Boſſe wieder zuſammengetreten. Die Berathungen begannen im 
allgemeinen Theil des Obligationenrechts. Da der Generalreferent 
Geh. Juſtizrath Dr. Planck noch nicht zurückgekehrt ift, wird die Vor⸗ 
berathung des noch unerledigten Abſchnitts über die juriſtiſchen Perſonen 
noch auf etwa 14 Tage ausgeſetzt bleiben. Der Zuſammentritt der 
Hauptcommiſſion iſt für den 22. October in Ausſicht genommen. 
Die am 1. September in Kraft getretenen Aus nahmetarife 
für Getreide gelten auch für Kleie. Eine Anzahl Bahnen find 
noch dem Ausnahmetarif beigetreten. 
Br Der Werth der in den letzten 14 Tagen in Königsberg an- 
gekommenen und zum größten Theil auch verkauften Getreide: 
menge wird auf mindeſtens 20 Millionen Mark geſchätzt. 
75 Die „Danziger Ztg.“ beſtätigt die Begrüßung des Prinzen 
Albrecht durch den Fürſten Bismarck auf dem Bahnhofe Hammer⸗ 
mühle. Auf den Dank des Erſteren, daß Bismarck gekommen, ſagte 
deieſer, es it nur meine Pflicht, meinen durchlauchtigſten Herrenmeiſter 
zu begrüßen. Auf Bismarcks Aeußerung: „Geſtatten Kgl. Hoheit, 
zum heutigen vaterländiſchen Geburtstage zu gratuliren“, entgegnete 
der Prinz: „Ihnen doch mehr als mir, Durchlaucht.“ Bismarck 
äußerte, er werde bis Mitte oder Ende October in Barzin ver- 
bleiben. 
z Einem Privatbrief aus Bagamoyo vom 11. Auguſt entnimmt bie 
„ Voſſ. Ztg.“ über die in füngſter Zeit vielfach erörterten Be⸗ 
wegungen Emin Paſchas und feiner Expedition folgendes: 
Emin ift weder in Wadelai noch am Tanganjika⸗See, ſondern nach 
Terichten vom Ende Mai im ſüdlichen Karagwe. An dem Marſche 
nach dem Tanganſika⸗See wurde er durch die geringe Anzahl der zu 
einer Verfügung ſiehenden Soldaten verhindert. Die Rückberufungs⸗ 
ordee war noch nicht in feinen Händen. Wie hier (in Bagamoyo) an maß⸗ 
gehender Stelle angenommen wird, befindet er ſich beſtimmt auf dem Rück⸗ 
masih. Wie es möglich war, daß an die Küſte gedrungen it, Emin 
fe am Tangantika, wird in dem Briefe dahin aufgeklärt, daß eine 
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TKiufmann Juraſcheck, mit, daß bie Wabl des Bürgermelſters Dr. Suth- f Verwechſelung mit einer portugieſiſchen Expedition vorläge, welche am 


Tanganfika⸗See Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen hatte und 
ſchließlich umkehren mußte. 

Von verſchiedenen Seiten werden nach Paris Verhaftungen 
angeblicher Spione gemeldet. Man ſtellt die thörichte Be⸗ 
hauptung auf, daß ſich bei den großen Feldübungen nicht weniger 
als ſieben deutſche Offiziere befinden, welche den Uebungen in Ver⸗ 
kleidungen folgen. Auch die Entlaſſung des Almoſeniers des Ge⸗ 
fängniſſes La Roquette des Abbés Faure wird mit der Spionenſache 
in Verbindung gebracht, auf welche die Regierung großen Werth zu 
legen ſcheint, welche aber in ihren Einzelheiten unverſtändlich und 
geheimnißvoll ift. 

Aus Kopenhagen meldet ein Telegramm des Bureaus „Herold“: 
Der Agent des Barons Hirſch, White, iſt hier eingetroffen. 
Derſelbe hatte geſtern eine Audienz beim Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf Schloß Fredensborg. Anſcheinend iſt dieſe Audienz von 
Erfolg geweſen, denn in einigen Tagen ſoll Herr White wiederum 
eine Audienz haben. (Vgl. dagegen W. T. B.) 

Aus London ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, der durchgreifende 
Miniſterwechſel in Konſtantinopel werde dort mit Mißtrauen 
als eine entſchiedene Wendung zu Gunſten Rußlands betrachtet. Die 
„Morning Poſt“ ſagt, die Entlaſſung Kiamil Paſchas, der ſtets ein 
Freund des Bündniſſes mit England geweſen ſei, deute unzweifelhaft 
an, daß eine gewiſſe unterirdiſche Thätigkeit in der türkiſchen Politik 
beſtehe, deren Ergebniß abgewartet werden müſſe. 

Das portugieſiſche Amtsblatt veröffentlicht heute ein Decret, durch 
welches die Einfuhr von ausländiſchem Getreide nach 
Portugal verboten wird. Motivirt wird das Verbot damit, daß 
die heimiſche Landwirthſchaft gegen die auswärtige Concurrenz geſchützt 
werden müſſe. 

Kreis⸗Bauinſpector Balthaſar in Stargard i. Pomm. wurde in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Görlitz verſetzt. Staatsanwalt Ehrenberg, Bres⸗ 
lau, wurde zum erſten Staatsanwalt in Memel, Gerichts⸗Aſſeſſor Joſef 
Franz in Ratibor wurde zum Staatsanwalt daſelbſt, Schmidtlein⸗ 
Oppeln zum Amtsrichter in Kattowitz, Gerichts⸗Aſſeſſor Schareck in 
Ratibor zum Amtsrichter in Pitſchen, Rechtsanwalt Böhm in Brieg zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts Breslau, mit Anweiſung 
des Wohnſitzes in Brieg, ernannt. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
als Notar erhielt Juſtizratb Ernſt in Brieg. Rechtsanwalt Sch warz⸗ 
ſchulz beim Amtsgericht Woblau wurde gelöſcht und in Obornik ein⸗ 


3 Thorn, 4. Septbr.*) Die „Thorner Zeitung“ meldet: 
Der vielgeſuchte Raubmörder Wetzel, welcher in Spandau Sonntag 
vor acht Tagen einen dortigen Kaufmann ermordete, iſt in letzter 
Nacht in Landsberg a. d. Warthe in einem Coupe zweiter Klaſſe des 
Schnellzuges Berlin⸗Thorn verhaftet worden. Wetzel hatte ſich für 
einen Schauspieler ausgegeben und demgemäß lauteten auch feine 
Legitimationspapiere. Er beabſichtigte, nach Königsberg zu reiſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 4. Sept. Die „Hamburger Nachrichten“ ſtellen ſich 
in der Beſprechung der Dardanellenfrage auf den Standpunkt, weil 
der Berliner Vertrag bezüglich Bulgariens zu Ungunſten Rußlands 
gebrochen ſei, könne Rußland ſich über die Beſchlüſſe des Pariſer 
Friedens hinwegſezen. In der Meerengenconvention, welche dem 
Pariſer Frieden angehängt iſt, ſei nur vom Willen des Sultans die 
Rede. Eine Willensänderung des Sultans führe einen neuen Zu- 
ſtand herbei. Ein ſpeeielles Zugeſtändniß der Durchfahrt an Ruß⸗ 
land würde die anderen Signatarmächte nicht berechtigen, ebenfalls 
ihre Kriegsſchiffe die Dardanellen paſſiren zu laſſen. 

Bremen, 4. Septbr. Ein Telegramm der Spitzbergen⸗Expedition 
theilt mit, die Expedition habe die Lofoten an der norwegiſchen Küſte 
beſucht. Die Reſultate der Expedition auf Spitzbergen, wo der Ballſund, 
die Eisfjorde und die Kingsbai beſucht wurden, waren gute. Alles 
iſt wohl. Die Ankunft in Bremerhafen erfolgt Sonntag. 

Kiel, 4. Septbr. Das Manövergeichwader, welches geſtern Nad- 
mittags zurückkehrte, führte Abends Signalmandver mit elektriſchem 
Licht aus und ging heute 11½ Uhr nach Danzig in See. 

Frankfurt a. M., 4. Sept. Nach einem dem Vorſtande der 
Internationalen Ausſtellung zugegangenen Telegramm des General: 
directors der würtembergiſchen Telegraphen verwaltung find die geſtrigen 
Verſuche in Lauffen ſehr befriedigend ausgefallen. Der Betriebsanlage 
in Würtemberg ſteht kein Hinderniß entgegen. Der Generaldirecior 
drückt den Wunſch aus, daß der Triumph, welchen die Wiſſenſchaft 
durch das Gelingen des großartigen Unternehmens der elettriſchen 
Kraftübertragung auf ſo weite Entfernung errungen habe, ein Sporn 


zu weiterem Vordringen auf dieſem Gebiete ſein möge. Ein Dank⸗ i 


telegramm betont, das Gelingen des Unternehmens, bei welchem 
vier Länder betheiligt ſind, ſei auch dem warmen Intereſſe der Be⸗ 

u danken. > 
bort Gyfeit, 4. Sept. Kaiſer Wilhelm und Kaifer Franz Joſef, 
ſowie der König von Sachſen wohnten bis 1 Uhr den Manövern 
bei und kehrten ſodann nach Schwarzenau zurück. Auf dem ganzen 
Wege wurden die Majeftäten von der Menge jubelnd begrüßt, 
ſämmtliche Ortſchaften waren feſtlich geſchmückt. a 

Schwarzenan, 4. September. Kaiſer Wilhelm und der König 
von Sachſen kehrten um 12 ½ Uhr von den Manövern zurück, Kaifer 
Franz Joſef eine Stunde ſpäter. Caprivi wohnte den heutigen 
Manövern bei und kehrte mit Kalnoky um 12½ Uhr nach Maires 

rück. l 
4 Schwarzenau, 4. Septbr. Der Kaifer beauftragte den Statt: 
halter, der Bevölkerung von Horn für den Empfang feine Anerkennung 
une, 4. September. Die Leiche des Landrichters Holſt aus 
Schöneberg bei Berlin, welcher ie der Beſteigung des Triglavs ver: 
aglückte, wurde heute aufgefunden. N 
© O arfeille, 8 ee Mit dem franzöfiihen ee 
„Sindh“ trafen heute 37 aus Rußland vertriebene Juden ein, we che 
in verſchiedenen ſyriſchen Häfen zu landen verſucht hatten, jedoch 
urückgewieſen waren. i 5 
; Nische wgorob, 4. Sept. Eine Verſammlung zu der Meſſe 
hier anweſender Kaufleute beſchloß einſtimmig, die Regierung unver⸗ 
züglich um Aufhebung des Freihafenſyſtems am Amur zu erſuchen, 
weil die einheimiſchen Handelsintereſſen dadurch empfindlich geſchädigt 
werden. ; 

Konftantinopel, 4. September. Der kaiserliche Erlaß, welcher 
die Aenderungen des Cabinets verfügt, führt als Grund derſelben 
an, daß ſich der Wechſel im Cabinet als Nothwendigkeit erwieſen 
habe. Ueber die Beweggründe und Zwecke des Cabinetswechſels 
herrſcht nach der „Agence de Conſtantinople“ völlige Ungewißheit. 

Konftantinopel, 4. Sept. Wie die „Agence de Conſtantiople“ 
erfährt, wäre der Botſchafter in Wien, Zia Bey, hierher berufen, um 
an Said Paſchas Stelle, welcher zum Präſidenten des Staotsraths 
deſignirt it, Miniſter des Auswärtigen zu werden. 

Kopenhagen, 4. Sept. Die Meldung der „Politiken“, daß der 
Vertreter Hirſch's, Arnold White, Audienz beim Zaren gehabt, wind 
von dem Bureau Ritzau als nicht wahr bezeichnet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 5. September. 


—y Handwerferverein. Die am 3. d. Mts. abgehaltene Boritauds? 
und Repräſentanten⸗Verſammlung beſchloß, die Verſammlungen des Winter⸗ 
halbjahrs mit einem muſikaliſch⸗declamatoriſchen Unterbaltungsabend am 
14. October im Vortragslocal (Büttnerſtraße, „Oeſterreichiſcher Hof) zu 
eröffnen, und betraute den Vorſitzenden der Vergnügungscommiſſion, Lithos 
graphen Pawel, mit den erforderlichen Vorbereitungen. — Zu der am 
9. September behufs Neuwahl eines Vorſitzenden an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rectors Carſtädt ſtattfindenden außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Provinzialverbandes des Vereins für Verbreitung von 
Volksbildung wurde der zweite Vorſitzende, Kaufmann Freyhan, deputirt. 
—a— Renovationsbau der St. Corpus Chriſti⸗Kirche. An der 
St. Corpus Chriſti⸗Kirche nehmen die Renovationsarbeiten ſchnellen Fort⸗ 
gang. Die Anlage der Negenrinnen und die Umdeckung des Hauptſchiffes 
find ihrem Ende nahe, worauf auch die Neu: rejp. Umdeckung des ſüd⸗ 
lichen Seitenſchiffes vorgenommen werden ſoll. An letzterem wird das 
Mauerwerk, nachdem der alte Kalkputz entfernt, wieder im Rohbau, der 
urſprünglichen Form entsprechend, hergeſtellt und das Hauptgeſims durch 
Formſteine ganz erneuert. 
» Ausſtellung einer neuen JInnungsfahne. An der Beerdigung 
des Oberbürgermeiſters Friedensburg hatte ſich auch die hieſige Buch: 
binder⸗Innung betheiligt, und bei dieſer Gelegenheit war die alte ſchad⸗ 
hafte Fahne derſelben durch den ſtarken Wind zerriſſen worden. In Folge 
deſſen bat die Innung eine neue Fahne im Atelier von Adolf Berkoß, 
Dorotheenſtraße 3, ausführen laſſen. Das ſehr ſauber und geſchmackvoll 
gearbeitete Kunſtwerk iſt im Schaufenſter von Richard Gleisberg, bier, 
Altbüßerſtraße Nr. 8/9, bis Montag Mittag zur Anſicht ausgeſtellt; an 
dieſem u feiert die Innung im Vincenzbauſe das Zeit ber Fahnen⸗ 
weihe, verbunden mit Concert, Feſteſſen und Tanz. 
* Stenographiſcher Unterrichts⸗Curſus. Die Vereinigung 
Arends'ſcher Stenographen beginnt Dinstag, den 8. September er., 
einen neuen Unterrichts⸗Curſus in der Arends ſchen rationellen Volks⸗ 
Stenographie im Real⸗Gymnaſium am Zwinger. (Bedingungen. zc. ſiehe 
die Inſerate.) Die Vereinigung Arends'ſcher Stenographen unterhält 
übrigens auch eine Fortbildungs⸗Abtheilung, welche eine * weitere Augs 
bildung bis zur höchſtmöglichen Beiftungsfaßl keit 1 auch werden 
jeden Freitag Vereinsabende abgehalten, in welchen neben der Stenographie 
auch die Geſelligkeit gepflegt wird. 
0 Tintenpilze. Auf dem großen Raſenplatze, welcher das Dreieck 
wiſchen dem neuen Regierungsgebäude, der Gasanſtalt und der Turn⸗ 

alle am Leſſingplatz ausfüllt, ſtehen jetzt jeden Morgen eine Anzahl bis 
20 Gtm. hoher, 2—3 Ctm. im Stil dicker, weißgrau und wie aus Porz 
zellanmaſſe gearbeitet ausſehender kräftiger Pilze, deren Hut am Morgen 
wie ein zuſammengeklappter Regenſchirm um den Stiel gelegt iſt und ſich 
erſt gegen Mittag tellerartig ausbreitet. Bis zum Abend jedoch oder 
ſpäteſtens bis zum nächſten Morgen hat der jaubere, ſchöne, feſte Pilz 
ſich in ſeiner Hutpartie vollkommen in eine ekelhafte, ſchmierige, ſchwarze 
Tinte aufgelöſt. Es ift dies der nicht häufige ſogenannte Porzellan⸗ 
oder Tintenpilz (Coprinus oder Agaricus porcellanus), welcher nach 
Profeſſor Schröters Angaben im erſten Jugendzuſtande ein ſehr 
woblſchmeckender Suppenpilz ift, der jedoch in Schleſien nicht gegeſſen 
wird. In ſeinem Tinten⸗Stadium läßt er ſich in der That zu Tinte ver⸗ 
arbeiten, indem man ihn einfach zerfließen läßt und die n durch 
ein paar Tropfen Nelkenöl und Gummi arabicum haltbar macht. Diefe Tinte 
wird beſonders zu Schriften empfohlen, deren Verfälſchung zu fürchten iſt, 
z. B. zu Unterſchriften auf Banknoten. Da die ſchwarze Farbe durch die 
eigenartig geformten Sporen (Samen) des Pilzes bewirkt wird, ſo würde 
eine mikroſpiſche Unterſuchung ſofort die echte von der gefälſchten Unter⸗ 
ſchrift unterſcheiden laffen. 

„ Verkehrsſtörung. Heut Vormittag vor 10 Uhr brachen auf der 
Oblauerſtraße vor dem Hauſe Nr. 71 die Speichen des rechten Hinter⸗ 
rades eines mit Brettertheilen von Marktbuden beladenen großen Auffatz⸗ 
wagens, welcher in Folge deſſen ſo ungünſtig fiel, daß die Pferdebabn⸗ 
wagen an dieſer Stelle nicht vorbei vaſſiren konnten und das Publikum 
umſteigen mußte. Es wurde faſt Mittag, ehe der Wagen abgeladen war 
und weggeſchafft werden konnte, ſo daß die Verkehrsſtörung auch dem an⸗ 

deren Fuhrwerk gegenüber eine ſehr erhebliche war. 

--a— Verlegung des Obſt⸗ und Gemüſemarktes. Während des 
Í biesjäbrigen Mariä Geburt⸗Marktes ift derjenige Theil des Obſt⸗ und 
Gemüſemarktes, der gewöhnlich feinen Sitz auf dem großen Ringe (Kur: 
fürſtenſeite) hatte, wegen der aufgeſtellten Markthallen auf die Burgſtraße, 
an die weſtliche Seite des Univerſitätsgebäudes in die Nähe der Fiſch⸗ 
tröge verlegt worden. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Am 4. d. Mts., Nachmittags um 
3 Uhr 57 Min., wurde die Feuerwehr nach der Sadowaſtraße Nr. 69 gez 
rufen, wo in einer Wohnſtube der erſten Etage des Vordergebäudes eine 
Gardine, ein Rouleaux, ein Sopha, ein Theil des Fußbodens und der 
Wandtapete in Folge unvorſichtigen Handhabens von Schußwaffen durch 
Kinder in Brand gerathen waren. Gelöſcht war das Feuer bereits vor 
Ankunft der Feuerwehr. 

e Da3 bekannte Confectionshaus von E. Breslauer, deren 
Engros- und Detailverkauf fih bisher in dem Eckhauſe Schmiedebrücke 
Nr. 1 und Albrechtsſtraße Nr. 59 und dem daneben belegenen Grundſtück 
Albrechtsſtraße Nr. 58 befand, hat, wie wir bereits berichtet, nunmehr für 
ſein Engros⸗Geſchäft bedeutende Räumlichkeiten in dem Neubau Ning 
Nr. 43 und Schmiedebrücke Nr. 67 erworben. Dieſelben umfaſſen die 
I., II. und III. Etage, und zwar bildet jede derſelben in ihrer ganzen Aus: 
ehnung bis zur Schmiedebrücke nur einen Saal, welcher durch Oberlicht 
erbellt iſt. Der Zugang zu dieſen Räumen erfolgt von Schmiedebrücke 
Nr. 67 aus. Bei der geſtern erfolgten Eröffnung der neuen Geſchäftsräume 
hatte das zahlreiche Geſchäftsperſonal eine kleine Feier veranſtaltet, bei 
welcher das gute Einvernehmen, welches zwiſchen dem Chef und ſeinem 
Perſonal beſteht, in beſter Weiſe zum Ausdruck kam. 

„Das hiefige Maler⸗Atelier „Rembrandt“ beſchäftigt fidh feit 
Jabren mit der Herſtellung von Porträts (Oelbildern auf Leinwand) auf 
Grund von Photographien. Es genügt, dem Atelier die Photographie 
einzuſenden und die Farbe der Haare, der Augen und des Teints anzu⸗ 
geben. Uns liegt eine Reihe von Zeugniſſen vor, welche ſich bezüglich der 
Ausführung der Porträts höchſt anerkennend ausſprechen. Das Atelier 
(vertreten durch J. Bachſtitz) befindet ſich am Tauentzienplatz Nr. 4. 

ee. Verirrtes Kind. Am 3. d. Mts, wurde auf der Paradiesſtraße 
ein 3—4jähriger Knabe verirrt betroffen und von Frau Joſepha Erfurth, 
Paradiesſtraße 11, in Pflege genommen. Der Knabe, welcher angiebt, 
auf der Teichſtraße zu wohnen, iſt dunkelblond und trägt iwarjen Stoff: 
anzug, blaue Kattunſchürze, blaue Strümpfe und niedrige Kuöpfichube- i 

ce. Bermißtt. Die Händlerin Eliſabeth Lieſon, welche ſich am 2. April 
- I. mit Poſamentierwagren nach Neiſſe begeben hat, ift feit dieſer Zeit 
ſpurlos verſchwunden. 

ee. Unfälle durch unvorſichtiges umgehen mit Feuer. In ber 
Wohnung eines auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnenden Arbeiters 
entſtand am 2. d. Mis. ein Gardinenbrand. Derſelbe fol durch einen 
Knaben veranlaßt worden fein, welcher mit der Tabakspfeife feines Vaters 
bantirte und dabei ein brennendes Streichholz unachtſam wegwarf. Das 
Feuer konnte rechtzeitig durch Hausbewohner gelöſcht werden. — Am 
gleichen Tage erlitt eine Köchin auf der Tauentzienſtraße durch eine explo⸗ 
dirende Lampe, in die fie geblaſen hatle, fo bedeutende Brandwunden, daß 
fie ins Allerheiligen⸗ĩHoſpital geſchafft werden mußte. 

ee. Verhaftungen. Wegen Sittlichkeitsvergehen wurden ein Maſchiniſt 
und ein Haushälter verhaftet, ferner ein Handlungscommis wegen Vers 

eben gegen 5 180 und eine Arbeiterfrau wegen Vergehen gegen $ 181. 
Ferner wurden der Schornſteinfegerlehrling Guſtav Stangreth und der Ar⸗ 
Dei Georg Nofter, welche zweimal in Reftaurationen eingebrochen baden, 
feſtgenommen. : j 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Berniteinfetie, 
eine Brille, ein Packet mit Meſſern, zwei Stöcke, eine Peitſche, zwe 
Portemonnaies, zwei Armbänder, zwei Viertellooſe der preuß. Staats- 
lotterie, ein Zehnmarkſtück, ein Roſenkranz, eine Cylinderuhr, ein Uhr⸗ 

ewicht, ein Trauring, eine Tuchhoſe und Weite. — Abhanden ge: 
Len in: zwei Portemonnaies mit 7 bezw. 8 Mark, ein Le ch er, 
ein Thaler mit dem Bilde Fricoriche des Großen und ein Medaillon, ein 
Portemonnaie mit 20 Mark, eine goldene Remontoiruhr im Werthe von 
160 Mark, ein Portemonnaie mit ungefähr 10 Mark, ein Portemonnaie 
mit 5 Mark. — Geſtohlen: einem Schuhmacher aus Inſterburg auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Koffer mit Wäſche und Kleidern im 
Werthe von 60 Mark; einer Dame auf dem Neumarkt ein ſchwarzes 
Portemonnate mit 4 Mark; einer Stepperin ein hellgelber Frauenmantel, 
— 4 j) ——ů— ů —ę— 


— Mit einer Beilage. 


ET — —— 


Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 5. September 1891. 


3737½, per October 36, per October -Januar 35,25, per Januar - April 
35,62 ½. 
ö 4. Sept., Nachm. Znokerbörge. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 37, weisser Zucker weichend, per Sept. 37,12½, per Octbr. 
35,62½, per Octbr.-Januar 35,12 ½, per Januar-April 35,50. 

London. 4. . — sun — 96%, Java-Zucker loco 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco ruhig. 

r eaten 4. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,5 Br., 
Octbr.-December 6,35 Br. 

Bremen. 4. Se Petroleum. Flau: Loco 6,00 M. Br. 

Antwerpen. 4. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Seniussdericht.) Raffnirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Sept. 
15¼ bz. u. Br., per Oetbr.-Decbr. 153/, Br., per Januar-März 15% Br. 
— Ziemlich ruhig. 

Amsterdam, 4. Septbr. Bancaziun 55Y,. Fr 

London, 4. Septbr., 2 Uhr 6 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
good ordinary brands 52 Lstr. 5 sh. — Zinn (straits) 91 Lstr. 17 sh 
6 d. — Zink 23 Lstr. 15 sh — Blel 12 Lstr. 5 sh. — Rohbelsen 
mixed numbers warrants 17 sh 3 d. 

Glasgow, 4. September. Roheisen.| 3. Sept. | 4. Sept. 
Schlussbericht] Mixed numbers warrants.] 47 sh. | 47,14, sh. 

Leipzig, 4. Sept. Kammzug- Terminmarkt. [Orig,-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] October 3,75, November, December 
3,80, entfernte 3,85, Verkäufer. — Tendenz: Schwach. 

Antwerpen, 3. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Bz. Januar 4,85, März 4,90 Frca. 


Zahlung vorgelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt, nicht 
mehr eingelöst. Ein Gleiches gilt auch von den am 1/13. October 1891 
fällig werdenden Zinscoupons. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Sept. Neueste Handeisnaohriohten. Die heimischen 
Anleihen lagen an der heutigen Börse, besonders im V ergleich zu 
der übrigen Tendenz, recht schwach. Anscheinend wirkte hierbei die 
neuerliche Nachricht über die Aufnahme einer preussischen Staats- 
anleihe mit. Eigenthümlicher Weise erfahr den stärksten Cours- 
abschlag die 3proc. Reichsanleihe, welche 0,30 einbüsste. Russische 
Noten erfuhren heute unter Schwankungen eine bedeutende Cours- 
steigeräng. Hierzu trug der Umstand bei, dass im Verlaufe der Börse 
aus Petersburg Course für Golddevisen eintrafen, bei welchen die 
Parität der Rubel- Noten sich auf ca. 220 stellt. Die russischen Ex- 
porteure hatten mit dem Verkauf ihrer Wechsel auf das Ausland, 
welche gegen das ausgeführte Getreide validiren, bisher gezögert, 
offenbar in der Erwartung, dass ein weiteres Fallen der russischen 
Valuta erfolgen und sie dann für ihre Devisen höhere Course erzielen 
würden. Da dies jedoch nicht eingetreten ist, kommen sie nun mit 
dem bisher zerückgehalteren grossen Devisenvorrath an den Markt, 
wodurch das Fallen der Devisen-Course in Russland und damit die 
Steigerung des Rubelcovrses im Auslande herbeigeführt wird, Der 
Cassacours stellte sich heute hier auf 219, was gegen den gleich- 
zeitigen Ultimocours einen Deport von ca. 1½ Rubel ausmacht. Im 
Laufe der Börse waren ee Petersburg mit 1¼ Mark Ver- 
gütung pro 100 Rubel im Tausch gegen Ultimowaare erhältlich. Ge- 


Handels-Zeitung: 


=pf= -Verkehr der Städtischen Bank in Breslau. 
8. sr org he städtischen Bank amı 31. August cr. be- 
trugen die Activa: An Bestand in deutschem Metallgelde 838 189,50 
Mark, an Reichskassenscheinen 1565 Mark, an Noten anderer Banken 
351300 Mark, an Wechseln 5491 340,61 M., an Lombardforderungen 

egen Unterpfand 3401400 M., an Effecten nach dem Buchwertlie 
7044.05 Mark, an Verwaltungskosten 23 054 M., an sonstigen Activis 
22 974,02 M. — Die Passiva betrugen: An Grundcapital 3 000 000 Mark, 
an Reservefonds 600000 M., an Delcredere-Conto (Reserveſonds für 
zweifelhafte Forderungen) 32 615,75 M.; an eigenen Noten im Umlauf 
2 407 900 M., an Depositen-Capitalien 3 907 610 M., an Asser vaten 2588 
Mark, an Zinsen pro 1891 186 142,43 M., zusammen 10 136 859,18 M., 
m Inlarde zu zahlenden Wechseln 74 335,36 Mark. 

A—ı. Submissison der Elsenbahn-Direotlon Breslau auf Oberbau- 
‚naterlal: Mindestfordernde blieben für: 763 260 kg Querschwellen aus 
Fluss- oder Schweisseisen, 2,7 im lang, die Vereinigte Königs- und 
Laarahütte mit 123 M. ungetheilt, 67000 kg Unterlagsplatten der 
Georg-Marien-Verein in Osnabrück mit 180 M., 10062 und 11388 kg 
Klemmplättchen H. B. Seissenschmidt, Plettenberg, mit 305 M., 
20 228 kg Schienenbolzen mit Muttern R. Fitzner, Laurahütte, mit 
270 resp. 275 M., 52 000 Stück federnde Unterlagsringe W. Schade, 
Plettenberg, mit 6,40 resp. 6,80 M. per 1000 St., 65 000 kg Laschen- 
bolzer Seissenschmidt mit 229 M., demnächst Fitzuer mit 238 M., 
3800 kg dergl. Seissenschmidt mit 229 M., (Fitzner 240 M.), 82 880 kg 
dergl. für Normalproſil Archimedes, Act.-Ges. Breslau, für einen 
Theil mit 230 M. und Schönawa, Ratiborhammer, für einen 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Ber in, 4. Septbr. [Amtliche Sclusseourse.] Fest. 


Theil mit 220 M., 3225 kg dergl. zu 115 mm hohen Schienen Fitznerrüchtsweise verlautete, dass auch Herr Wyschnegradzki mit Ankäufen è Cours vom 3. 4. 
mit 240 M., 447 750 kg Laschen die Oberschl. Eisenbahnbedarfs- von Noten zur Courssteigerung in diesen Tagen bei etragen. — Wie nn 3 — 4 1Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 A 41 50 
Act.-Ges. Friedenshütte mit 119,80 M., 440 300 kg dergl. die- | verlautet, beabsichtigt auch das hiesige Aeltesten- Collegium, sich Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 90 89 70 inländische Fonds. 


selbe zu gleichem Preise, und die Bismarckhütte, Schwien- 
tochlowitv”, ebenso, 26 560 und 26540 kg Laschen die Bismarck- 
hütte mit 119,80 M., 333960 kg Schienennägel Fitzrer mit 225 M., 
9250 kg dergl. zu 115 mm hohen Schienen derselbe mit 235 M., 
227 200 kg Unterlagsplatten der Bochumer Verein mit 118 M., 200 850 
kg dergl. die Bismarckhütte mit 119,80 M., 907 700 kg dergl. die 
Friedenshütte mit 119,80 M., 30 300 und 76 750 kg Unterlagsplatten 
der Bochumer Verein mit 118 M., 10 140 und 23 400 kg dergl. Krupp 
in Essen mit 122 M, 125 000, 148 000 und 20 000 St. Unterlagsringe 
Schade mit 6,40—7,30 M. pro 1000 Stück. Alle Preise frei Werkstation 
und wo nichis anderes bemerkt pro 1000 kg. Bei Feststellung der 
Mindestforderungen ist auf die Frachtdifferenz zu Gunsten der schles. 
Werke Rücksicht genommen. Nach obigem Resultat dürfte ein be- 
deutonder Theil der Bestellungen nach Schlesien kommen. 

A Zuckerfabrik Fraustadt. Der Aufsichtsrath der Fraustadter 
Zuckerfabrik Actiengesellschaft hielt gestern Sitzun ‚ in welcher von 
der Direction der provisorische Abschluss der drei 1 für 
das Betriebsjahr 1890/91 vorgelegt wurde. Während die Raffinerie 
Glogau hiernach noch einen kleinen Bruttoger’inn erbrachte, hat die 
im vergangenen Jahre dürchwegs ausserordentlich schlechte Qualität 
der Rüben für die beiden Rübenzuckerfabriken Fraustadt und Nenkers- 

ort einen Verlust veranlasst. Nach den statutenmässigen Abschrei- 
bungen ergiebt sich, dass der vorhandene Reservefonds zur Deckung 
des Betriebsverlustes event. heran ezogen werden muss und ausserdem 
noch ein kleinerer Betrag als Verlustsaldo auf neue Rechnung vor- 
zutragen bleibt. : 5 

“ Tabakernte in Deutschland. Die „Süddeutsche Tabakzeitung“ 
stelit aus Berichten der Tabak bauenden Gegenden Deutschlands über 
die neue Ernte Folgendes zusammen: Das Hauptergebniss der Ernte 
in Süddeutschland wird ein gutes leichtes Cigarrenmaterial) Umblatt 
mit Einlage und Einlagetabake sein. Dagegen dürfte die Ernte an 
reinem Umblatt ein geringes Ergebniss, so weit heute bereits eir 
Resumé gezogen werden kann, zu verzeichnen haben. Von der voraus- 
sichtlichen Haltbarkeit der Tabake lässt sich bis jetzt weder im Süden 
noch im Norden Günstiges berichten. Desgleichen finden dort Herbst- 
und Schneidetabake in diesem Jahre keine günstige Beurtheilung. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 
Rumänische 5proo. amortisirbare te. (Schluss. Siehe letztes 


an die.Regierung mit einem Gesuch um Herabsetzung des vom 
Fürsten Bismarck für die Lieferungen an den preussischen Börsen 
normirten Naturalgewichts für Getreide zu wenden. Sollte dies 
Gerücht verfrüht sein, so giebt es doch vielleicht dem Aeltesten-Col- 
iegium Veraniassung, sich der Angelegenheit baldmöglichst anzu- 
nehmer. — Die Aufhebung des Einfuhrverbots für amerikanische 
Schweine etc. veranlasste Erhöhungen der Course für den Norddeutschen 
Lloyd und die Hamburg-Amerik. Packetfährt - Actien - Gesellschaft. — 
Bezüglich der Insolvenz Ferdinand Joseph Lessers wird dem 
„B. T.“ zufolge ein Accord auf der Grundlage von 50 pCt. angeboten. 
— Der Betriebsüberschuss der Gelsenkirchener Berg- 
werksgesellschaft beziffert sich nach der „Voss. Ztg.“ für das 
1. Semester 1891 auf 4504000 M. gegen 3 585 000 M. im Vorjahre; es 
ergiebt sich somit ein Plus von:919000 M. oder rund 26 vCt. (Vergl. 
dagegen Fondsbörse.) — Bei der Berliner Werkzeugmaschinen- 
fabrik, vorm. L. Sentker, schlägt die Direction 10 pCt. Dividende 
vor, bei der Actiengesellschaft für die Fabrikation von Gummiwaaren. 
vorm. Schwanitz, wird die Dividende voraussichtlich 18 Mark wie im 
Vorjahre betragen. — Die Hypothekenbank in Basel beruft eine 
Generalversammlung auf den 23. September mit dem Antrag auf Ver- 
doppelung des Actiencapitals. — Laut der August-Statistik der 
Siegerländer Werke beträgt die Production 212 058 T., Abnahme 
2212 T., im Vormonat 257 546 T. Zunahme 4616 Tonnen. — Vom 
amerikanischen Eisenmarkt wird geringe Veränderung gemeldet. 
Schmiede- und Giessereiroheisen sind ziemlich rege gefragt und recht 
fest, Bessemereisen ruhig und stetig, schottisches den englischen fol- 

d ½ Doll. niedriger, Spiegeleisen träge und schwach, ordinüres 
Stan eisen mässig gefragt, Preise unverändert, Stahlschienen und 
Stahlluppen unverändert, Stahlknüppel und Nagelbrammen ziemlich 
rege, Preise unverändert, Stahldrahtstangen besser gefragt, aber irregu- 
lär und 1½ Doll. niedriger, Fertigeisen mässig begehrt, in Weiss- 
blechen ist nur geringes Geschäft, 


Berlin, 4. Sept. Foudsbörse. Die hohen Course der gestrigen 
Abendbörsen hatten die Contremine eingeschüchtert. Es lagen infolge 
dessen zu Beginn des heutigen Verkehrs grosse Deckungsordres aus 
der Provinz vor, welche indessen auf dem ungefähren Niveau der 
88 Abendcourse ziemlich schlank befriedigt: werd en konnten. 

achdem diese Käufe beendet, schien die Zuversicht auf eine weiter 
steigende Bewegung ins Wanken zu kommen, umsomehr, als auch die 


Gotthardt-Bahn ult. 129 90/130 40 D, Reichs-Anl. 4% 105 90 105 90 
Lübeck-Büchen..... 147 —|150 25] do. do. 3½% 98 10 98 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 10/111 50 do. do. 3% 84 201 83 90 
Marienburger`..... 55 90| 56.40 Newe- do. 3% 83 90 83 80 
Mittelmeerbahn .... 92 60 93 20 Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 50 
Ostpreuss. St.-Act. 76 50 77 20 do. 3½% do. 98 10 8 — 
Warschau-Wien.... 204 20 — — ao. EUR do. 84 20 84 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 169 90169 — 
Breslau-Warschau.. 48 50 48 50 Posener Pfandbr: 4% 101 — 101 — 
.  Bank-Actien. do. do. 3½% 95 75| 95 70 
Bresl.Discontobank. 94 80 94 70 Schl. 3½% Pfabr. L. A 95 75: 96 20 
b e an = 30 = 70 do. Rentenbriefe.. 101 60101 70 
eutsche Bank..... — — š 
Disc.-Command. ult. 171 70| 174 40 rg te ne 
Oest. Ored.-Anst. ult. 149 50 151 60 A eee 
Schles. Bankverein 111 30111 60 Ausländische 7 
Industrie-Gesellschaften. Haas Plo -+s = Hel 
Archimedes ....... 106 — 107 — | Itali n 
Bismarekhütte .... 124 — 125 — ——— — 88 75 
r 110 50111 — f Oest Ze peer. 95 — 
Bierbr. St.-Pr.. — —| — — L 1 
7 751 do. 4½9% Papierr. 78 — 
do. Pierdebahn.. 132 751152 75] do. 4% Bilder. 78 20 78 
do. verein. Oelfabr. 96 —| 96 — f do. r Loose. 119 40/119 
Donnersmarckhütte 74 50| 75 50 Poln. 5% Pfandbr.. 66 30| 67 
Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 65 10] do. Liqu.-Pfandbr. 63 30| 64 75 
Erdmannsdrf.Spinn. 84 80| 83 70 N 98 20) 98 20 
Flöther Maschinenb. 99 80 99 30 do. 4, von 1890 83 90) 84 — 
Fraust, Zuckerfabrik 89 —| 88 — | Russ. 1883er Rente. 104 — 104 50 
Giesel Cement..... 89 —| 89 — | do. 1889er Anleihe 96 50 97 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 154 50 do. #/,B.-Cr.-Pfbr. 96 30) 96 70 
Hofm.Waggonfabrik — —| — --f do. Orient-Anl. II. 66 4| 67 10 
‚Kattow. Bergbau-A. 121 — 122 —Serb. amort. Rente 85 90 85 75 
Kramsta Leinen-Ind. 117 20117 20 Türkische Anleihe. 17 95} 18 10 


Laurahütte ........ 5 6014 do. Loose....... 63 80 64 60 
ee a 8 5 38 — 1 do. Tabaks-Act... 170 — 172 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 137 70,139 —J Ung. 4% Goldrente 89 40 39 80 
Nordd. Doya ult... 110 30/112 304 do. Papierrente.. 86 90} 87 20 
Obschl. Chamotte-F, — — chi 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 FI. 173 20173 75 


Abendblatt. Nachricht, dass die preussische Regierung zur Befriedi ung des Geld-! do. Eisenb.-Bed. 58 10 59 — 
Noch Oktigationen à 500 Fr.: 300422 300772 301219 301923 302256 bedarfs neuc Credite fordern werde, einen un stigen Eindruck} do. Eisen-Ind... 119 80/119 80 Russ. Bankn. 100 SR. 215 50 219 — 
302353 302564 : 303546 303596 304353 304468 304589 305349 | machte. Es wurde vielfach bemerkt, dass. die Leiter der in den l. 


305531 305536 305904 307158 307234 307390 307552 307606 308709 
8309131 309304 309313 310339 311561 311877 311889 312044 312099 
312377 312414 312417 312500 312547 312642 312747 313133 313336 
313733 314281 314329 314783 315024 315090 315171 315230 315276 
‚315607 315632 315690 315709 315765 315919 315976 316155 316257 
316742 316794 316888 316952 316971 316994 317163 317289 31734 
317424 317478 317526 317552 318348 318401 318475 318648 318705 
819174 319178 319333 319400 319562 319563 319856 319800 319959 
320019 320074 320087 321420 321538 321611 321697 321744 321808 
321870 321996 322136 322185 322305 322862 323170 323314 323406 
323421 324021 324346 324529 324571 324623 324646 324784 324903 
325253 325285 325589 325906 326008 326086 326121 320306 326348 
326837 326893 326900 326958 327041 327787 326898 328196 328249 


letzten Tagen inscenirten Bewegung auf allen Märkten heute als 
Abgeber auftraten, woraus man schliessen wollte, dass dieselbe in der 
Hauptsache zum Abschluss gekommen sei. Ob diese Auffassung 
richtig, oder ob doch noch immer grösseres Decouvert Deckung harrt, 
ist schwer zu beurtheilen. Credit von Beginn weniger fest auf 
Hausserealisationen; 151,10—150,80— 151,75, Nachbörse 151,40. Andere 
Banken, sowie Commandit durch Deckungen gehalten, Ultimo 173,60 
bis 173,20—173,50—173—173,60—-173,50, Nachbörse 173,40. Bahnen 
durchweg fest. Von deutschen Werthen speciell Lübeck-Büchener 
schwächer, Franzosen, Dux-Bodenbacher einige Procent höher; schwei- 
zerische Werthe fest, ebenso Warschau-Wiener in Verbindung mit der 
Notenhausse. Auf dem Montanmarkt hielten sich Umsätze in beschei- 
denen Grenzen. Nur Kohlenactien auf das Gerücht, dass Gelsenkirchen 
einen günstigen Semestralabschluss gemacht habe (der Mehrgewinn 


80 

do. Portl.-Cem.. 89 75 89 75 Wechse 
— — Portl.-Cemt. 83 75 83 75 Amsterdam 8 T. 168 20 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 39 50 39 — London 1 Lstrl. 8 T. 2034½ — — 
Schlesischer Cement 115 5118 10] do. 1 „23M 202% — _ 
do. Dampf.-Comp. — --! — — | Paris 100 Fres. 8 T. — — 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. ST. 173 10 173 65 
do. Zinkh. St.-Act. 201 22 — . do. 100 Fl. 2M. 172 30 172 45 

do. St.-Pr.-A. 202 — 202 — f Warschauf00SRST. 212 50 218 — 

Privat-Discont 20% 

Berlin, 4. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Im Anschluss an die Abendbörsen Beginn fest. 
Verlauf auf Deckungen und Meinungskäufe auf der ganzen Linie 
animirt und steigend. Russische Noten haussirend. Gegen Schluss 
in Folge von Gewinn-Realisationen durchweg abgeschwächt. Berg- 
werke ausgesprochen schwach. Packetfahrt steigen Serips 83, 75. 


329143 329235 3 329586 329758 329831 329931 330184 330315] wurde auf 309000 Mark beziffert), etwas lebhafter, besser: B ; 
= h N ; Bochumer Cours vom 3. 4. Cours vom. 3. 4. 

982400 su un => 331329 332165 332248 332330 ultimo 111,90 111,50—112—111,5— 111,70, Nachbörse 111,60; Dort- f Berl. Handelsges. ult. 131 — 1131 50 Ostpr.Südb.-Act; ult. 76 75 77 50 
433771 332528 334438 33447 333434 333471 333483 333697 | munder 65,40—65,10— 65,20, Nachbörse 65; Laura 114,25—113,90 bis] Disc.-Command. ult. 172 50173 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult 64 87 65 — 
384844 333923 334907 325003 335 19 334511. 334526 334624. 334755 | 114,40— 114,25, Nachbörse. 113,60. Fremde Renten behan tet; 1880er] Oesterr. Credit ult. 150 62151 37] Franzosen ult. 123 12/123 75 
220033 334848 336830 35076 335950 336293 336333 336361 | Russen 96,50—96,40— 96,80, Nachbörse 96,90, russische Noten 214,50 Laurahütte ..... ult, 114 —|113 50 | Galizier...... ...ult: 89 — 89 25 
33737 = 337693 3378 336865 336893 337083 337092 337361 bis 213—216, Nachbörse 215,75, &uroc. Ungarn 89;40—89,30— 89,40, | Warschau-Wien .ult. 207 —1209 25 Italiener ... . . . ult. 9 —| 90 — 
387 0 Seas 340178 18 337952 338234 339537 338544 338551 | Nachbörse 89,40. Schluss der Börse auf Steigerung der Rubelnoten | Harpener.......uit. 181 62181 12] Lombarden .....ult. 44 —| 44 25 

66 310179 340182 340201 340235 340427 340450 | wieder fester Inländische Anlagewerthe abgeschwächt. Oesterreichisch- | Bochumer ult, 111 75111 50 Türkenloose ....ult. 63 50 64 75 


ungarische und russische Prioritäten fest. 


Dresdener Bank ult. 132 75134 50 | Donnersmarckh..ult. 74 50 75 75 

341338 341468 341589 341620 341640 341780 341993 342092 342232 Hi i — en 5 
312386 2 8 9 2232 Berlin, 4. Sept. Produotenbörse. Die Geschäftsstille fängt an, ibernia ....... ult. 151 151 75 Russ. Banknot ult. 213 — 215 50 
34358 342751 342757 —.— 343940 344012 3278 343283] „ich nach und nach über einzelne Verkehrsgebiete zu verbreiten Die] Dux-Boderbach..ult. 222 751228 87 Ungar. Goldrente ult. 89 37| 89 37 


Gelsenkirchen. ..ult. 150 501152 87 Marienb.-Mlawkault. 55 62} 56 50 
Berlin, 4 September. [Schlussbericht.] 


344325 344373 344432 344503 344705 344910 344955 344980 345069 | Haltung war heute 1 8 fest. — Loco Weizen vernachlässigt. 
345646 Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. | 4. 


Für Termine mässige Kauflust, welche nur zu merklich gebesserten 
Coursen ante. werden konnte. Schluss etwas matter, indess war 
noch immer cin Fortschritt von circa 2 Mark gegen gestern. — Von 
loco Roggen brachten bessere Gattungen höhere reise, während ge- 
ringe Qualitäten überhaupt nur sehr schwer unterzubringen waren. 
Für Termine entwickelte vornehmlich die Platzspeculation guten Be- 


Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. s Fester. 
Sentbr.-Octbr,... 232 50 234 50] September-October 62 30) 62 50 
Octbr.-Novbr. .. 226 75 229 50 April-Mai .......- 62 80 63 — 


354707 : - b ehr, welcher mit stimulirend wirkenden Prämienschlüssen Hand in . Novbr--Decbr. .. 225 75 228 50 5 
TT! . a ug 

b. 200 Obligationen à Fr. 5000. 3 a er Enger weg Pe epd 0 = 5 Matt, 

< =- | meldet hatte. — Loco Hafer eher kna fest. Termine lebhaft ge- eptbr.-Oetbr.. . . 237 239 25 A 2 

427 154 40152 40558 40993 41202 41302 41380 43833 44037 44057 | fogt, namentlich in laufender Sicht merklich theurer bezahlt. ©] Ocidr--Norbr. . 233 75 235 50 ne 58 
44373 44628 44718 44822 45067 45166 45549 —— —.— 47021 47051 [Roggenmehl 30 bis 40 Pf. höher. — Mais fest. — Rüböl ziemlich, Novbr.-Decbr. . . 230 zm 25 aep em AS g er 55 p 55 80 
47588 47624 48078 48738 49423 49487 49528 59697 50905 52187 52426 | lebhaft, erzielte neuerdings etwas bessere Preise und schloss fest, — | Hafer per 1000 Kg. - Bm . . 70 er 50 20 50 20 
52660 53203 53318 53380 53433 53788 53864 54213 54243 54772 55049 [Spiritus hat sich nur für diesen Monat behauptet, alle anderen | Septbr.-Octbr.... 158 25 169 50 vbr.-Deebr.. 70er 49 — 48 70 
55574 55587. 55750 55781 55937 56962 57037 57716 58237 58277 58355 Termine unter dem Eindrucke des der Kartoffel sehr günstigen Wetters Octbr.-Novbr. . . 156 75 157 — Loco. 0er . 
8204 181206 1917211431820 59897 69644 69979 32087 82637 83745 | Überwiegend angeboten, bei schleppen dem Geschäft 20—30 PL. biliger | Stettin, 4 September. — Uhr — Min. 
82904 131206 131721 131820 131846 132282 132444 132768 153644 | auch am Schlusse wenig fest. u AD nn E S 


Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, Fester. 
Sentbr.-Octbr. . . . 230 —|230 — ] September-Octbr. 62 —] 62 50 
Octbr.-Novbr. . . . 228 — 228 — ] April-Mai....... 62 — 62 50 


153707 154030 154062 154152 154234 151552 154596 186062 1 ; 
186632 186962 187855 187959 187981 188627 217127 217135 277856 
217818 218319 218650 218699 219472 219647 219698 219855 220103 
220573 220823 220915 221177 221603 221793 221883 222013 222215 


Posen, 4. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 72,30, 70er 52,30. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön, heiss. 

Hamburg, 4. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 75, per Decbr. 65%,, per März 1892 63½, 


272522 246500 840005 246796 246936 247342 247395 247412 247704 per Mai 63%. — Tendenz: Behau Bpitiras 
= v 395 2 — k ptet. y 
. — 248125 248296 248540 248997 249192 249306 249450 249743 Hamburg, 4. Sept., 6 Uhr 57 Min. Abds. Kafeemarkt. (Tele A is E eher a erg 
271518 269608 269645 269754 270506 270509 270518 270896 270912 | gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch Septbr.-Octbr. ... 236 —|235 50 S. 70er 52 50| 52 50 
TTCCCCCCCCCCCCVVVCVCVV%%V/%/%ͤrͤÜ[ in Breslau) Good average Santos per September] 8 231 —| September . 7er 52 50] 53 — 
276283 — — un 275135 275309 275519 275734 275852 27587275 ½ per Decbr. 66½, per März 64 ½, per Mai 64½. — Tendenz: Be-] Petroleum loc 10 85 10 85] Septbr.-Ock. . 70er 49 70 40 50 
277920 278165 22651 276632 276667 276720 276763 276973 277721 hauptet. : Wien, 4. September, [Schluss-Course.] Schwächer. 
279946 339829 hin zu 278673 278921 278986 279005 279308 Havre. 4. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- Cours sone P 3 14 Cours vom 3, 4 
357148 357450 357534 Zn 340064 316129 346691 347010 35028 burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average |Oredit-Actien.. 274 50 [278 12 arknoten . 57 10| 57 55 
s : i 955 357604 357901 358036 Santos per September 93,50, per December 81,25, per März 78,75. — St.-Eis.-A.-Cert. 283 25 281 — 4% ung. Goldrente 102 90103 20 
60233 60783 60390 61039. 84 ionen 8 Fe. 20.000. Tendenz: Behauptet. Lomb. Eisenb.. 100 75 |101 — |Silberrente........ 90 30 90 60 
9 Ne N e O . Amsterdam. 4. Sept. Java- Kaffee good ordinary 58. Calizier i 205 25 205 25 [London . . 117 35117 15 
118. October 1891 ab gleichzeitig mit der — ionen erfolgt vom Hamburg, 4. Sept., 7 Uhr 26 Minuten Nachm. Zuokermarkt. Napoleonsd’or. 9 33½ 9 314, | Ungar. Papierrente. 100 30 100 70 


inlösung des an diesem [Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.! September 13,17%/,, October 12,57½, Octbr.- 
December 12,45, Januar-März 1892 12,65, Mai 12,95. — Matt, 
Paris, 4. Septbr., Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 
ruhig, 88% loco 3737,25, weisser Zucker träge, per September 


Hamburg. 4 Sept. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
ruhig, 245 bis 260. — Roggen ruhig, neuer 245—268, russischer 
ruhig, 215—230. — Rüböl fest, loco 64 — Spiritus schwach, per 
Septbr.-Octbr. 3834, per Octbr.-Novbr. 38%,, per Noybr. December 38 
per April-Mai 37. — Wetter: Bewölkt. 


Tage fälligen Zinscoupons Nr. 21. 

Nach Art. 71 und 79 des rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obli. 
grtionen, welche bis zum 30. September (12. October) 1896 nicht zur 


t 
4 


EEE 


Roggen-Langstroh schwer 22,80 


Paris, 4. September. 
105, 80. Italiener 90, 90. Staatsbahn 628, 
Egypter —, —. Fest. 

* paris. 4. September, Nachmittags 3 Uhr. 
est. 


75. 


Cours vom 3: 12.4: Cours vom 3. 4. 
3 proc. Rente 96 25 96 10 Türken neue cons. 18 72| 18.72 Vom Standesamte. 
Nene Anl. v. 1886. — —| -—- — [Türkische Loose... 67 40 67 40 Aufg 


öproc. Anl. v. 1872 105 80,105 82 
Ital. 5proc. Rente.. 90 72. 90 95 
Oesterr. St.-E.-A... 627 50 627 50 
Lombard. Eisenb. A. 231 25 232 50 

London, 4. September. Consols von 1889 October 95, —. Russen 
Ber. II. 96, 75. Egypter 96, 18. Schön. 

London. 4. Sept., Nacam. 4 Unr — Min. 
Platzdiscont 2¼ pCt. Ruhig. 


Golärente, österr... 
do. ungar... 90 — 
Egyoter. led. 488 751487 81 


[Schluss-Course.] 


Cours vom 3 Cours vom 3. 4. 
2¾ proc. Consois . -95 01.95. — Silderrente sx.. 77 — 77 — 
Preussische Console 104 — 104 — f Ungar., Goir. ..... 88%, | 8877; 
Ital. 5proc. Rente... 89½ 89% Berlin — . . . 20 56 4 — — 
Lombarden........ 9% | 9 ¼ Hamburg.. 20 56 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 96½% 97½ [Frankfurt a. M.. . . 20 56 — — 
Silber 45 01! 45 — [Wien 11924 — — 
Türk. Anl., convert 18 18% Paris e. 8 BON re 
Unifleirte Egvoter.. 961 961, Petersburg PYK 


Frankfurt a. M., 4. September. Mittags. Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 245, 37. Galizier —, —, Ung. Goldrente 89. 60. EAspter 
96, 30. Laurahütte 110, 25. Fest. ; 

Köln. 4. Sept. (Getreiaemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
November 22, 65, per März 21.65. Roggen per November 23, 90, ver 
Mürz 22, 90. Rubel per October 65, 50, per Mai 65.50 Hafer loco 16, 50. 

Paris. 4. Sept. [Gerreigemargt.] (Anfangsvericht) Weizen 
behauptet, ner Sept. 27, 50, per October 27, 80, per Novbr.-Februar 
28, 60, ver Januar-April 29, 20. — Meni behauptet, per Septbr. 62, 80, 
per October 63, 20, ver November-Februar 64, 20, per Januar-April 
64, 60. — Rubel weichend, per September 74, 00, per October 74, 50, 
er November-December 75, 50, per Januar-April 77, 00. — Spirits 
ehauptet, per September 39, 25, per October 39, 00, ver Novbr.- 
Decor. 39, —, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam. 4 Sept. [Getreidemarkt.| (Schluss. Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 270, per März 281. — Roggen 
loco niedriger, per October 242, per März 251. — Rüböl loco 34½¼, 
per Herbst 34½, per Mai 35. 3 

London, 4. Sept. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
schr ruhig, schwimmendes matt, weichend, englisches ca. 1 sh nied- 
riger, fremdes unverändert, russischer Hafer ½ billiger. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 52 400, Gerste 13 810, Hater 110 350. Wetter: 


Schön. 
Liverpool. 4, Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Steigend 


Ballen, 
Amerikaner ½é höher. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 4. Sept., 7 Uhr 10 Min. Abde. Credit-Actien 
240,50, Staatsbahn 246.—, Lombäarden 90½, Mainzer —,—, Laura 109,50, 
Ungan Golärente 89,50, Egypter 96,40, Türkenloose —,—, Com- 
mandit 173,—. — Abgeschwächt. 

Hamburg, 4. Sept, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 240,60, 
Franzosen 615,—, Lombarden 217,—, Ostpreussen 77.20, Lübeck-Büchener 
149,50, Disconto-Geseilschaft 173,20, Deutsche Bank 144,70, Laurahütte 
108,50, "Packetfahrt 106,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
215,75. — Tendenz; Behauptet. - 


Marktbericht. 

Sagan, 3. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte würden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 23,53 M., leicht 23,29 M., Roggen schwer 22,62 Mark, 
leicht 22,38 Mark, Gerste schwer 16,00 M., Hafer schwer 14,20 Mark, 
mittel 14.00 M., leicht 13,80 M., Kartoffeln schwer 8,00 Mark, leicht 6,00 
Mark, Heu schwer 5.20 M., leicht 4,50 M., das Schock (à 600 KIgr.) 
Mark, leicht 19.80 M., das Kilogramm 


Einladung 


Ausſchußſitzung des Oberſchleſſchen Berg⸗ 


und Hüttenmänniſchen Vereins 
auf Sonnabend, den 19. September 1891, 
Vormittags 11% Uhr, 
nach Kattowitz, Hötel Netzlaff. 


. IE Tages⸗Ordnung: 
1) Beſprechung in Sachen Wagenmangel⸗Verhütung. 
2) Die Ausnahme⸗Beſtimmungen der in der Hauptſache am 1. April 
am Jahre in Kraft tretenden Gewerbeordnungs⸗Novelle vom 
F Juni š f 
3) Abänderung der Fragebogen⸗Formulare für die Vereins⸗Jahresſtatiſtik 
der Eiſenhüttenwerke. 
4) Mittheilungen. 
Kattowitz, den 3. September 1891. [975] 
k Der Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins. 
Im Auftrage: Dr. Voltz. 
— —— —————Dſ—ꝛ— 
Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche diefe Platze auch für das Jahr 
1891/92 beizubehalten wünſchen, konnen das Miethsverhältniß bis 
ſpäteſtens den 10. September er., jedoch nur an den Wochentagen, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem Bureau erneuern. 
Die Ausgabe der neuen Karten muß unerläßlich von der Vor⸗ 
legung der für 1890/91 geltenden Karte abhängig gemacht werden. 
Eine Reſervirung der Karten nach dem 10. September er. er⸗ 
folgt nicht. [1950] 


In den oben angegebenen Amtsſtunden erfolgt auch die Ber- 
miethung der Plätze für den im Hôtel de Silesie abzuhaltenden 
Gemeinde⸗Gottesdienſt. 


Breslau, den 20. Auguſt 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
TOR Hamburg: Amerikanisch 


hrt-Äctien-Gesellschaft. 


chiffahrk. 


Hamburg - NewYork 


„ vermittelst der schnellsten und grössten 


deutschen Post- Dampfschiffe 


Weanfilrt 6 bis 7 Tage. 


dem Beförderung mit directen 
cen Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Be b Baltimore | Canada Westindien 
= : Brasilien Ost- Havana 
EN SG WEI La Plata | Afrika Mexico 
hal. Awkuni estheilen: (667) 
Jul. Saohs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Mahler Pletsoh. Brunn, validenstr.Zi. Moritz Schaps jun., Kempen. Posen. 


Lombarden —, —. 


[Schluss- Course.] 


90 12 


Compt. d' Esc. neue. 550 =| — 


Standesamt II. 


Standesamt III. Klein, 


Bertha, ev., Sadowaſtr. 82. 


Arbeiters Friedrich, 2 J 


Kellners Johann, 3 J. 


Paul, 4 M. 
Standesamt II. 


Alfred, S. 
Arbeiters Julius, 3 


des Schloſſers Peter, 6 
Wieczoreck, Egon, S. 


gungs⸗Aufſehers Carl, 8 W. 


mannsfrau, 56 J. — Zimmer, F 


des Arbeiters Auguſt, 1 
ſchneiderwittwe, 71 J. — 
Ewald, S. d. Schneidermeiſters 


manns Friedrich, 1 J. 


Gutsbeſitzerswittwe, 66 J. — 
wittwe, 85 J. 


meiſters Franz, 9 M 
Standesamt III. 


* 
Paſſagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 

vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſehenen A. I, 
Paſſagierdampfer 
„Magdeburg“ Capt. Schwabe, 
„Schweden“ Capt. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage 
incl. Beköſtigung: I. Caj. M. 45,— 
II. Caj. M. 33,50, Deckplatz exel. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Mus- 
kunft ertheilen i 
Nene Dampfer⸗Compagnie, 
Stettin. 
Herman Hofrichter, 
Stettin. 10176 
2 Freundinnen mit großem disp 
Vermögen wünſchen zu heirathen. 
Gefl. Offerten unter 6. A. Poft 12 
Berlin erbeten. 80. 
Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Maunfactur- u. Confections: 
geſchäft in einer Kreisſtadt OS. iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, ev. kann ein tücht. jüd. j. Mann 
in dasſelbe hinein heirathen. 
Offerten unter N. N. 156 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 123211 
Ei junger Kaufmann, mof., Anf. 
30er Jahre, beſtens empfohlen, 
Leiter einer Filiale, wünſcht in ein 
gut gehendes Geſchäft hineinzu⸗ 
heirathen. Offerten mit genauer 
Ang. der Verhältniſſe find unt. S. S. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. Discretion Ehrenſache. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Kauffrau 
Bertha Elsner 
in Leobſchütz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin [2398] 
auf den 21. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, anberaumt. 
Leobſchütz, den 31. Auguft 1891. 
Warmuth, als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
N. Meyer — in Firma 

Si. Singer 
zu Lublinitz iſt in der am 1. Sep⸗ 
tember er. abgehaltenen erſten Gläu⸗ 
biger⸗Verſammlung der Kreis⸗Aus⸗ 
N Niegel zu Lublinitz 
efinitiv zum Concürsverwalter ge: 

wählt worden. 2402] 

Lublinitz, 1. September 1891. 

Königliches Amts: Gericht, 


— Müller, Gertrud, T. d. Zimmermanns Heirrih, 8 
d. Tiſchlers Julius, 7 M 
W. — Hoffmann, Eleonore, früh. Dienſtmädchen, 
81 J. — Borowinski, Alexander, Schuhmachermeiſter, 55 J. — Schol 
Agnes, geb. Kahlert, Kaufmannsfrau, 49 J. — Pörkſen, Clara, Toch 
M. — Schmitto, Hildegard, T. d. Werkführers 
Emil, 5 T. — Jäſchke, Elifabeth, geb. Taube, e 66 J. — 
2 rt . Ay 
DRUNTER them. S. d. Straßenbereini⸗ 
tſche, Luiſe, geb. Ganſchur, Zimmer⸗ 
S. d. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Gieſel, 


Berthold, Fleiſcher, 29 J. — a 
— Ni 
s W Schulz, Sulus; Kaufmann, 36 J 
Secretairs Franz, 8 W. — ulz, Julius, Kaufmann, . — 
Carl, eee e 34 J. — Konſcholke, Gertrud, Tochter 
J. — Koſcholeck, Suſanna, geb. Maſog, Brett⸗ 
Drange, Ernſt, Kaufmann, 47 J. — Auſt, 
N swald, 19 T. — Kremſer, Catharina, 
T. d. Bureau-⸗Vorſtehers Paul, 6 J. — Rampold, Eugen, S. d. Kauf: 
— Lindner, Joſef, S. d. Arbeiters Joſef, 11 J. 
— Beth, Franz, Streckenarbeiter, 33 J. — Kolley, Johanne, geborne 
Schirlich, Inwohnersfrau, 53 J. — Vogel, Franz, Droſchkenbeſ., 42 J. 
— Cohn, Caroline, geb. Peierls, Bankiersfrau, 67 J öni 
berger, Iſidor, Kaufmann, 47 J. — Fiſcher, Emilie, 
Jeſtel, Franziska, geb. Au 
— Doberſt, Adolf, S. d. Erbſaß' Friedrich, 11 W. 
Schindler, Melita, T. d. Tiſchlermeiſters Joſef, 1 J. — Kloske, Clara, 
T. d. Hilfsbremſers Carl, 5 M. — Luckſch, Walter, S. d. Fleiſcher⸗ 


3./4. September. 
ebote: 


Kleiner, 
Langer, Guſtav, Sohn des 


— Königs⸗ 
eb. von Unruh, 
fe, Hausbeſitzers⸗ 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 


Band XI Blatt 448 auf den Namen] 


des Maurermeiſters Robert Höflich 
zu Breslau eingetragene, Kurzegaſſe 
Nr. 10 belegene Grundſtück 
am 28. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 89, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4800 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Rauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige— 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
2 Anſprüche im Range 
urücktreten. ß 
l Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls, nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1487] 

am 29. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 89 ver⸗ 
kündet werden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Ein Fabrikations⸗Geſchäft der 

Metallwaarenbranche, Special⸗ 
Artikel, hohen Nutzen abwerfend, am 
Platze ohne Concurrenz, ift ſchleunigſt 

u verkaufen. Zur Uebernahme u. 

eiterbetrieb genügen Mark 10000, 
Gefl. Offerten unter Chiffre E. F. 
Exved. der Bresl. Ztg. 


— Mayer, Gertrud, Tochter 


dr 
ter 


Wanger, 


3% Rente 96, 07½. Neueste Anleihe 1877, Butter schwer 2,20 M., leicht 2,00 M, das Schock Eier schwer 9,20 M., 
leicht 2,60 M. — Die Witterung innerhalb der letzten acht Tage war 
fortgesetzt sehr erwünscht für die Förderung der Getreideernte, nur 
am Montag Abend hatten wir ein Gewitter mit starkem Regen. 


n 


Adler, Carl, Todtengräber, ev., Bohrauerſtr. 26, 
Kolley, Karoline, geb. Hoche, ev., Klein⸗Tſchanſch. p 

Joſef, Comptoiriſt, kath., Schießwerderſtr. 6, 
Eiſtert, Martha, kath., An der Kreuzkirche 5. — 
Emailleur, ev.-luth., Adolfſtr. 8, Baranowski, Augufte. kath., Ottoſtr. 4. 
— Titze, Hermann, Reſtaurateur, ev., Gr. Dreilindengaſſe 7, Scholz, 
s — Werner, Johann, Schmied, ev., Mehl- 
gaſſe 57, Nagel, Pauline, ev., ebenda. — Kinne, Robert, Kaufmann, 
kath., Gneiſenauſtr. 18, Hübner, Clara, kath., Leuthen. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Groß, Lina, geb. Wendriner, Kaufmannswittwe, 61 J. — 
Schneider, Hel., T. d. Schuhmachermſtrs. Franz, 4 J. — Knauer, Robert, 
S. d. Schuhmachers Joſef, 13 St. — Weigeld, Agnes, T. d. Arbeiters Eduard, 
10 J. — Bittner, Thereſia, geb. Jäſchke, Weberwittwe, 79 J. — Hampel, 
Anna, geb. Neugebauer, verw. Helm, Schneiderfrau, 47 J. — Herkner, 
Eliſabeth, T. d. Schneidermeiſters Paul, 8 M. — Hoffmann, Suſanna, 
geb. Winke, Schneiderwittwe, 76 J. — Jornitz, Maria, T. d. Kutſchers 
Carl, 7 M. — Schneider, Auguſt, Privatlehrer, 69 J. — Wundſchuh, 
Joſefg, geb. Thamm, Kellnerfrau, 71 J. 
des Schuhmachermeiſters Berthold, 3 J. — Schubert, Carl, Schuh: 
machermeiſter, 67 J. — Hübner, Auguſte, ehem. Arbeiterin, 67 J. = 
Jung, Martha, T. d. Arbeiters Franz, 6 J. — Chaffak, Joſef Gabriel, 
Hausbeſitzer, 76 J. — Stache, Adelheid, geb. Tir, Gräupnerfrau, 51 J. 
— Neſchkudla, Joſef, Klempner, 29 J. — Netſch, Clara, Tochter des 
Keil, Richard, Arbeitsburſche, 16 J. — 
Horzowsky, Otto, Arbeiter, 23 J. — Reinsberg, Wilhelm, Sohn des 
— Unger, Clara, T. d. Böttchermeiſters Adolf, 
IM. — Buget, Paul, Schneidergeſelle, 22 J. — Hoba, Paul, Sohn 
des Monteurs Albert, 6 J. — Pfeiler, Franz, Zimmerpolier, 51 J. — 
Schirdewahn, Johanna, geb. Klamm, Schneiderwittwe, 87 J. — Beyer, 
Gottfried, Arbeiter, 77 J. — Pierzchalski, Martha, T. d. Formers 


Gritzka, Willy, S. d. Hausdieners Heinrich, 10 M. 


Graack, Heinrich, 


| 


3 
13507] | ftadt OS. wenden. 


T. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. — 


Buchbinder, 32 J. — 


mann, Maſchinenputzer, 35 J 
Hugo, 8 


Gieſel, Martha, T. d. Böltchermeiſters Oscar, 3 M. — Strauch, 
Marie, geb. Engelbertö, Tiſchlerfrau. 35 J. — Kieſewetter, Martha, 


Sobeck, Friedrich, S. d. Feuerwehr⸗ 


manns Robert, 9 T. — Biron, Paul, S. d. Schloſſers Auguft, 5 W. — 
Lauterbach, Emma, T. d. 1 Julius, 

Elſe, T. d. Tiſchlers Rudolf, 1 J. — 2 Dur 

Hundt, Eugen, S. d. Tiſchlers Theodor, 1 J. 
Wehner, Friederike Henriette, geb. Zimmermann, Reſtaurateurswittwe, 
63 J. — Hartmann, Anna, geb 

Hermsdorf, Friedrich, S. d. Arbeiters Robert, 6 W 


10 W. — Augsburg, 
Martha, geb. Koch, geſch. 
Wolf, Ofenbauerwittwe, 62 J. — 


W. — Kaiſer, Hers 
Kammer, Willy, S. d. Kürſchners 


W. — Töpler, Joſef, S. d. Poſtunterbeamten Franz, 16 W. — 
artmann, Georg, Amtsgerichts-Bur.⸗Aſſiſtent, 51 J. — Rauchmann, 
Emma, geb. Scholz, Condikorwittwe, 61 J. — Neumann, Willy, Sohn 


des penſ. Thor⸗Controleurs Heinrich, 15 W. — Galler, Margar., Tochter 


des Schutzmanns Guſtav, 3 M. 


Paul, 4 M 


Selma, 


Wolff, Alfred, S. } 
a eano ty Dorotea guna ae 78 N: 9285 
Angelika, geb. Smoczynska, Eiſenbahnſchaffnerwittwe, 58 J. — Fabian 
Ima, T. d. Böttchers Paul, 4 M. 5.5 ‚ 


Figner, Arthur, S. d. Arbeiters 
d. Schuhmachermeiſters Anton, 1 J. 


— — — — — — — 


u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. 


Marca Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „ beit? Flaschen 
(ohne Glas) 


Seidenſtoffe (chwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. l 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- und ſtückweiſe porto- | 


Henneberg (K. u. K. Hoflief.) |: 


Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto““ der Deutſch⸗Italieniſchen 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft f 
tral⸗Verwaltung Frankfurt am Main) 
ſind 
Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 


(Cen⸗ 


angenehme leichte italieniſche 


kömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren 
ee nach Neis Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der 


ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher } i 
i ital. Staatscontrole wird für abfolnte Reinheit garantirt, 


königl. 


Preislage erreicht wird. Durch 


u 5 5 ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der 


eſellſchaft, durch die bekannten Verkaufsſtellen. 


Echt Haarlemer 


dungen werden. 


genannter Bauabtheilung, 
im Erdgeſchoß, während der 
letztere f 


Charles Heidsieck 


10254 


Weisslacl: 
Champagner 


Blumenzwiebeln, 


Hyaeinthen, Tulpen, Croens, Tazetten, Nareissen eie, 
von den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet 
schönen Exemplaren billigst; Preisverzeichnisse gratis, 


Julius Monhaupt Nachfolger, Breslau, 
Albrechtsstrasse 9, An der Maria-Magdalenenkirche. 
Eifenbahn⸗Bau⸗Abtheilung Strehlen— Grottfan—Wanjen. 

Die Heritellung und Lieferung der 

läffe und Brücken ꝛe. — zuſammen 3 


[2410] 


chmiedeeiſernen Geländer für Durchs 
800 Eiſen — ſoll öffentlich ver⸗ 


ie Zeichnungen und Bedingungen liegen in den Amtzräumen oben 
tes Bauch bierſckbſt Am Oberſchleſiſchen Bahnbof Nr. 9, 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können 
ür den Preis von 90 Pfennige ebendaher bezogen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis 


Sonnabend, den 12. September 1891, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung 


derſelben erfolgen wird. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


2403] 


reslau, den 1. September 1891. 


Ser dib 


eilungs⸗Baumeiſter 
irnsburg. * 


50000 bis 60000 M. 
3 Kirchengelder 


find zum 1. October d. J. zu 4% auf 
lange Zeit gegen pupillare Sicherheit 
auf hieſige Grundſtücke auszuleihen. 
Geſuche, unter Beifügung der gerichtl. 
Taxe, oder der ſtädtiſchen Feuertaxe, 
ſind zu richten an Paſtor Etzler in 
Breslau, Bohrauerſtraße Nr. 4a. 


Ein Kaufmann, 
Mitte 30, wünſcht ſich mit einem 
Capital von 60—80 000 Mark 
an einem nachweislich zreutablen 
Fabrik-, Fabrikations- en 
gros oder Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft zu betheiligen oder 
ein derartiges au kaufen. 
Agenten ausgeſchloſſen. 937 
Discretion zugeſichert. 
Gefl. Offerten unter M. 1999 an 
Mein in Ober⸗Ludwigsdorf, ½ 
Stunde von Görlitz belegenes, ſchönes 


BVauergut 


art gebautem Wohnhaus und 
n, orgen groß, gute 
Bodenklaſſe, beabſichtige 15 ie 5 — 
Ernte und dem geſammten lebenden 
und todten Inventar Verhältniſſe 
halber ſofort preiswerth zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich 
direct an mich zu wenden. [1902] 
Oswald Schulz, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 
Meinen in Ober⸗Lndwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz geleg. Gaſt⸗ 
hof mit Gerichtskretſcham, nebſt 
ſchönem Garten und Landwirthſchaft 
un Morg.), in beiter Lage, Alles in 
eſtem Zuſtande, beabjichtige ich mit 
voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden 
und todten Inventar (vollſtändig neu 
eingerichtet) Umſtände halber ſoſort 
preiswürdig aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Jede gewünſchte weitere 
Auskunft ſteht gern zu Dienſten. 
Oswald Schulz, Ben 
Brüderſtraße 1. [1880] 


Eine in der Nähe von Konſtadt 
und an der Chauſſee gele⸗ 
gene gute Qand- und Gaſt⸗ 
wirthſchaft, 
ein beliebter Ausflugsort, 
iſt unter günſtiger Bedingung 
veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Reflectanten wollen 
ſich gefälligſt an Kaufmann 
: Herrmann in Kon- 
2417 


Die in Ober⸗-Ludwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz gelegene 
herrſchaftliche Beſitzung 11881 


n 
„Katharinenhof“, 
beſonders geeignet als Ruheſitz für 
penſionirte Beamte und Rentiers, 
mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
und ca. 40 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte für dem 
feſten Preis von 55000 Mark Um⸗ 
ſtändehalber ſofort freihändig zu 
verkaufen. Zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft bin ich gern bereit. e .]²ꝗ 
Schulz, Görlitz, Brüderſtraße 1. 


Ein gutes 
Fabrikationsgeſchäft, 


welches 100% Gewinn abwirft und 
in Schleſien ohne Coneurrenz iit, 
ſoll beſonderer Umſtände wegen 
ſofort gegen Gaffa mit Vorräthen 
für Mk. 1500 verkauft werden. 
Selbſtkäufer belieben Adreſſen unter 
6. 2016 an Rudolf Mosse, 
Breslau, zu ſenden. [964] 


verpachte meine, die einzige 
3a, sr Stadt Landeck gelegene 
Mehlmühle (Stadtmühle). Flotter 
Geſchäftsbetrieb, Abſatz am Orte. 
Bedingungen günſtig. Bewerbungen 
ſind zu richten an den Beſitzer. 
Landeck. P. Opitz. 


Obſt⸗Pflanzung. 


Zur diesjährigen Heröſtpflanzung 
auf den hieſigen Kreis⸗Cbauſſeen 
ſollen rot. 1800 mere 
1400 Birubäume u. 400 Kirſch⸗ 
bäume angekauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Unterzeichnete- 12390 

Leobſchütz, den 1. Sept. 1891. 

Wrage, 
Kreis⸗Baumeiſter. 


Einſpänner⸗Verlauf. 


Hochelegante Fuchsſtute, 
5 Jahr, 7 Zoll, fehlerfrei, ſicher 


u. flott, für 800 Mark. 


Näheres unter N. 2022 dur 
Rudolf Moſſe, Breslau. (966 


2 Pferdekraft 


Gasmotor 


neueſter Conſtruetion unter Garantie 

vortheilhaft zu verkaufen. 
Offerten unter O. V. 162 an die 

Exped. d. Bresl. Sig-. 12415 


00 0,0 71090 090 00 09700 OES a eg 
Statt besonderer Meldung. = 


Die Verlobung unserer Tochter Dora mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Meidner in Breslau beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen, [3459] 

Glogau, 30. August 1891. 

Heinrich Plachte und Frau, 
geb. Friedlaender. 


888888888 


O 


— — 8 

Dora Plachte, $ 

Š Hugo Meidner. 8 
5 verlobte. 8 


a 
Q 


Pr} 
x E 
Kar 0,0, 0.0,0,9,00,0'0.0:0, 00,09, ee 
Adolf Staub, Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
Fanny Staub, ſunden Mädchens zeigen hocher⸗ 
geb. Simon, freut an 3477] 
Vermählte. Oscar Goldberger und Frau 


Gleiwitz. 974 Loniſe, geb. Hentfchel. 
Teleslerbele:le:le:lerle:testeꝛle:le:leelesle· i: kerl Breslau, den 3. September 1891. 


$ Statt beſonderer Meldung. 
f Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen. 2391] 
Steglitz, den 2. September 1891. 
Kgl. Regierungs-Baumeiſter Kern 
und Frau Katharina, geb. Schröter. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen, geſunden Knaben 
zeigen hocherfreut an [3487] 

Max Goerlitz 
und Frau 
Eliſe, geb. Staats. — —— man 

Breslau, 4. Septbr. 1891. > Statt jeder beſonderen 5 
RR EEE Meldung. 
FF 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Die glückliche Geburt eines 4 
ſtrammen Knaben zeigen geta 


1 
1 
| erfreut an 
= 


Chas 


kkk 


DEE Do 


DH 


Heute Nacht entſchlief fanit É 
unſere geliebte Tochter, Schweſter 8 
und Schwägerin [969] W 


ee 


Cäcilie Meyer. 

Glogau, den 1. Sept. 1891. 

Im Namen der Hinter⸗ 

1 bliebenen 5 
Frau Sanitätsrath Emilie Meyer,; 

Schweitzer. 


— — 


David Itzig 


und Frau Jenny, geb. Berwin. 
Nakel, den 1. Sepib. 1891. 6 


eisen 
$ 4 5 RE 8 SR — 4 


geb. 


Ra A van ul 


Neute Nacht entschlief sanft nach längerem mit grosser 
Geduld ertragenen Leiden im fast vollendeten 67. Lebens- 
jahre meine theure heissgeliebte Gattin, unsere unvergessliche 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante 


Caroline Cohn, geb. Peierls. 


Tieferschüttert von diesem schweren Schlage, theilt dies 
allen Verwandten und Freunden im Namen der Hinterblie- 


benen mit 
Moritz Cohn. 
Breslau, den 4. September 1891. 
Beerdigung: Sonntag 10½ Uhr Vorm. 
Trauerhaus: Tauentzienplatz 1. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser lieber, guter Onkel und Grossonkel, 


Herr Eugen Geisler 


in Ober-Langenau, im Alter von 54%½ Jahren, 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mittelwalde, Verlorenwasser, den 3. September 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. September, Nach- 
mittags 4 Uhr in Ober-Langenau statt. [2407] 


’ Meine Geſchäfstlocale find Sonn: 
| abend Abend wieder Traer 
; A. Neumann. 


Firma A. Leiser, 

Carlsplatz. 3493] 

Gräbſchnerſtr. 2. . 
Kupferſchmiedeſtraße 42, 


REES ZIEHE er 
Statt jeder befonderen 
Meldung. : 
Geſtern Mittag 12 Uhr ver: © 
ſchied nach ſchwerem Leiden mein E 
heißgeliebter Gatte, unſerherzens⸗ 
guter Vater, Bruder, Schwieger 
ſohn, Schwager und Onkel, der É 
Kaufmann Herr 13474] 


Iſidor Koenigsberger, 
5 im 48. Lebensjahre. 2 
Breslau, d. 4. September 1891. 
Die tieſtrauernden Hinter- 
| bliebenen. 8 
Beerdigung Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr von der Leihen: K 


balle des Iſraelitiſchen Friedhofs. 
Trauerhaus Sonnenftr.22, III. 


8 


ty 


Leih-Institut, 


| Flügel u. Pianinos. 
$ 


Geſtern Abend 81, Uhr ied 
nach ſchweren Leiden mein zung er Ne ir 
geliebter Mann, unfer guter Bater, | dingungen ausgeliehen r 
Sohn, Bruder und Schwager, der 2 : 
praktiſche Arzt und Königl. Kreis: Selinke & Sponnagel, 
Wundarzt, f Planoforte-Fabrik, 
„De. Conf Dyrenfurth f een ne?, 
im Alter von 33 Jahren. 8000000000 S3 
Im Namen der Hinterbliebenen 210099000000 
van ar 
eb. Jeſchke. ini y 
Spanah. den. Sie. ion] Aluminiumſchlüſſel. 
e Beerdigung findet Sonntag, ſilberweißes Metall, leicht wie 
Vormittag 11 Uhr, vom Trauerbaufe f ü í 
Rn a olg, ſehr zähe, abſolut haltbar. 
Havelſtraße — aus ſtatt. [970] 9 ie Di Sch eien 
und Poſen 73 
Gute 3 enſion Eugen Krantz, 
mit yamilienanichl. find.1 od. 2 Schüler Biſchofſtr. 2. 
in feiner jüdiſcher Familie. Off. u.] Größtes Specialgeſchäft in 
S. T. 99 an die Exped. der Brest. Ztg. Baubeſchlägen. 
— — m— — 
Gute Penſion find. jüd. junge Leute 
Ant. rit.Privat⸗Mittagstiſch, auch 
SUR. Penſion Sonnenſtr. 14, h r. 


Norzügl. Privat⸗Mittagti ü 
V gebild, Herren. Feine at ea 
Speiſezimmer. Gneifenauplatz. Off. 
an d. Exp. d. Brest. Ztg. u. A B, 7. 


85 3 Anfang 8 Ubr. 


—. 


Residenz- Sommer -Theater, 


Sonnabend: 
Benefiz für Emilie Csendes: 
Neu einſtudirt: BE 


„Der lustige Krieg.“ 


Anfang 7½ Uhr. [2406] 
Sonntag, Montag: 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Der Bons Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Dechr. 
1891 beginnt Dinstag, den 8. d. M., 
im Bureau des Lobe-Theaters von 
10—2 Uhr und wird am Mittwoch, 
den 16. d. W., geſchloſſen, ein Nach⸗ 
verkauf findet nicht ſtatt. Bug 


Variete- Theater 


(Liebich’s Etablissement), 


Täglich Vorſtellung 
allerer ſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo. 
das auatomiſche Räthſel, 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Koblen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen ꝛc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 
one-legged elowns. 


Rodo Leo Rapoli. 


Production auf der freiſtehenden 


Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 


Brohmann-Pöitinger’s 


Schwediſches Damen: Onintett, 
Ralph Terry, 
Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tauz⸗Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
w. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Za | Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 


50 Pfg. [2379] 
VBons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep- 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 


i im Comptoir des Etabliſſements. 


Die Bons à 1 Mark koſten 75 Pfg. 
und find giltig bis 31. Decbr. 1891. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 5 


® v. d. Capelle des Muſikdirectors S 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garren. 10 Pf., 


im Saal 20 Pf 
PV EI NIT EI W I I 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 


Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 


Parterre⸗Akrobaten. 


Paul Gairad, 


Jongleur. 
Wandgemälde, 
dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Heisler. 
Anna Feori, 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 


Clowns. 2275) 


3 Rasso, 


Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
Olga und Aida, 
Geſangs⸗Duett. 

Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


beffentliches Concert 


im St. Vineenz- Garten. 


Concert populair. 8 
Dinstag, den 8. Sept., kein Concert. 
Georg Rlemensehneider. 


Tivoli. 
Großes Concert 


ausgeführt von der Capelle des 
Capellmeiſters Herrn Pohl. 
Bei günſtiger Witterung: 
Feuerwerk auf den Alpen 
mit feenhafter bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung des Alpen⸗Panoramas 
ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker 
Herrn Goeldner. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


U. 0.BB: 
L. L. IX. No. 349. 


Sonnabd., d. 5./9.91, Ab. 8½ U. Loge. 

itg. Gedichte ꝛc. w. gefert. 
Hochzeits Z. 201 Exp. d. Bregl. Z. 
Figuren in Elfenbeinmaſſe u. Gips 


werden ſauber gerein. u. reparirt, 


alte Figuren werden waſchecht gemacht, 
bronzirt u. auch in Terracotta imitirt. 
©. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
Figuren⸗Geſchäft. [3347] 


. 


Meter zu 


Wiederverkäufer w 


Der Unterricht in der Arends'ſchen 
rationellen Volksſtenographie 
beginnt Dinstag, den 8. Sept. cr., 
Ab. 8¼ Ubr, im Zwing.⸗Nealgymn., 
Zwingerpl. 6/7, pt. rechts. Dauer des 
Curſus 10 Std. Honorar 5 M., f. 
Schüler u. Lehr: 3 M. Theiln.⸗Krt. b. 
Robert Welz, Antonienſtraße 20, 
H. Riedel, Schweidnitzerſtr. 46 L, 
ſowie im Unterr.⸗Local zu baben. 
Mitglieder des Inſtituts für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener erhalten 
Freikarten b. Hrn. Inſp. Gottwald. 
Auf Wunſch Privatcurſe, 
10 Mark. 
Vereinigung Arends'scher 
Stenegraphen. 


Zurüͤckgekehrt. 

Prof. Dr. Carl Partsch. 
Jurückgekehrt. 

Dr. G. Werner, 


Sriedrich: Wilhelmftrahe 14r. 
Zurückgekehrt. 


Dr. med. Bobrecker, 
Matthiasplatz 14. [3465 
Zurückgekehrt. 


Dr. Wilhelm Sachs, 


Zahnarzt. 


Robert Peter, Dentift, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
Allgemeine Preußiſche 

Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft 

Wir laden zu der am Montag, den 
5. October c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau des Herrn Juſtizrath 
Freund hier, Altbüßerſtr. 2, I. Etage, 
ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung ergebenſt ein. — (971) 

Tages-Ordnung! 

Beſchlußfaſſung über die im § 28 
der Statuten ad 1 bis 3 bezeichneten 
Gegenſtände; Herabſetzung der Ben: 
ſionen auf 33½ % und der ſtatuten⸗ 
mäßigen FZinszuſchreib ungen von 
3½ % auf 2%, ſowie Beſchlußfaſſung 
über eventuelle Auflöſung und Liqui⸗ 
dation der Geſellſchaft. 

Breslau, den 2. September 1891. 
Directorinm 
Allgemein. Preuß. Alterver⸗ 
ſorgungs⸗Geſellſchaft. 


Einzig in Breslau! 
Special⸗Magazin 
echter Wiener u. Carlsbader 
Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder: 
Schuhwaaren 


von ſolideſter Arbeit u. befannt 


vorzüglichem Sitz [3476] 
W. Epstein, 


Ring 16, Becherfeite. 


Säcke?! Säcke!! 
Offerire zu äußſerſt billigen 
Preiſen alle Sorten neue und ge⸗ 
brauchte Säcke für jeden Artikel. 
en er 2 Pfd. 
were, große, geſtreifte überſeeiſche 
Säcke & 38 ‚Big. weg 
Leihſäcke jeden Poſten zu 1/4 Pfg. 
pro Sack und Tag. 1800 
S8. Gläeksohn, 
Berlin C., Spandauerbrücke 10, 
Handlung und Verleih⸗Geſchäft 
v. Säcken u. waſſerdichten Plänen. 
Cine Frauenſtelle 
in der neuen Synagoge im erſten 
Chor zu miethen geſucht. Offert. 
mit genauer Angabe des Platzes und 
Preiſ. erb. u. M. M. 95 Exp. d. Br. Ztg. 
In der großen Synagoge im 
2. Chor, dicht an der Breflong u. 
geradeüber vom Altar, iſt eine 


Damenſtelle während der Feiertage $- 


zu vermiethen. — Auch iſt eine 
Herrenſtelle zu vermiethen. Näheres 
Albrechtsſtr. 46 im Laden. [3492] 


wieder | 
1500 Stück Kleiderſtoffen 


neueſte und haltbarſte Qualitäten in reiner Wolle, deren reguläre Preiſe 2,50 bis 4 
ſind, ſtelle ich, um damit ſchnellſtens zu räumen, 1 


Ausverkauf. % 
N. Berger, 
Kleiderftofi-Specialitä 


— — 


, 0 ah 


Honorar]; 
[3471] 


[3486] : 


kehrende Gelegenheits kaufe, 


beſtehend aus: 


(ſchwarz und couleurt), 
Mark 
2408 


1,25, 1,50 und 2,00 Mark 


zum 


erden beſonders hierauf aufmerkſam gemacht. 


t, Ring 50, Naſchmarktſeite. 


— 
Malunterricht. | 
Unfere Curſe in Oel, Aquarell⸗, Porzellan: und Brandmalerei bes 


innen im Seutember. 333 
Laura u. Olga Mehlhorn. 


Teichſtraße 15a, I. Etage. 


Sprechſtunden von 12—2 Uhr. si 0 T ; 
b i nif, 
Ackerbauſchule zu Popelau, Kleis ue 


Das e beginnt am 5. October. 
roſpecte durch den Director - 
Wielt > Oekonomierath Dr. Strehl. 


ea D 
W. Höflent, 
Königl. preng. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 

Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 861 
Telephonamt II Nr. 1297. ] 


Teppich-Fabrik-Niederlage 


5 — 1—— — EEE TEE TEE TEEN 7 = 
Teppiche mit kleinen Farbenfehlern | Z= 
SS auch im Einzelnen unter Fabrikpreis. 8 


6185 


Tischdecken, Gardinen, Läufer. 
Nicolaistr. 69 (Eingang im Eekladen). 
Die erste Lieferung 


Echter Haarleiner Blumenzwiebeln 


ist in prachtvollsten Exemplaren eingetroffen und werden die bereits 
vorliegenden Aufträge von heute ab expedirt. 2409] 

Kataloge mit billigsten Preisnotirungen stehen gratis und franco 
zu Diensten. 


Oswald Hübner, Christophoriplatz 5. 


Lebens- & Unfall-Versicherungs-Gesellschaftt 


Seit 25 Jahren in allen deutschen Staaten eingeführt, 
Aciien-Capital und Reserven Ende 1890 über 28 Millionen Mark. 
Capital-Anlagen in Deutschland über If Millionen Mark. 
Lebens-, Kinder-, Altersversioherungen. Leibrenten. 
(In Preussen darf am steuerpfl. Jahreseinkommen der Prämien- 
aufwand bis zu 600 M. abgerechnet werden.) 
Unfali-Versicherungen auf beliebige Dauer für den 
Todesfall, dauernde und vorübergehende Arbeitsunfähigkeit. 
Niedrige Prämien. Coulante Feste und ‚Auszahlung, 
REISB-UNFALL-VERSICHERUNGEN 
(Pıämien für 1000 M. jährlich M. 1.—, auf 6 Monate 75 Pf., 

1 Monat 25 Pf.) [0179) 
Si Vermittler "E ! 

aus besseren Kreisen werden unter vortheilhaften Bedingungen 
(Provision eventl. Fixum) jederzeit angestellt. 


Die General-Agentu 
Felix We 


rner, Breslau, (ir. Feldstr, 156. 
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UND DROGUEN-HANDLUNGEN 
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19:20) 


Die Grösste Fabrik der Welt. —- Täglicher Verkauf: 50,000 Kilos 


J Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Vorzügliche 


Bergamott-Birnen, 


d. Pfd. 30 Pige., d. Postkorb franco 


3 Mk., Neu und versendet 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Friſche Bratgänſe 
im Ganzen, auch getbeilf, offerirt 


billigſt Wwe. D. Wiener, 
18408] 19 Granpenftrafe 19. 


vima Rebhühner von 70 Pf. an 
bei L. Adler, 8 
Oderſtraße 36, im Laden. [3490] 
Suche einen Stubenhund, gute 
Race, zu kaufen. Off. unt. L. L. 89 
Sryeb. der Bresl. Zig. 1.5 
Die Gutsverwaltung Bulowice, 
letzte Poſt Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, bat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Lugns: 
3 zu verkaufen, ferner 
elnen überführten, faſt neuen 
Kutſchirphaßton mit preußiſchen 
Nor malaxen. [3416] 
Ein größerer Poſten geſprengte 
Bauſteine, ca. 0,06 bis 0,08 
Größe, werden frei Bahn zu 
kaufen geſucht. Franco⸗Offerten 
nuter B. A. 159 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2364) 
— —-¼— nn een 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


ge ärtu., Kinderpfleg. für 

jüng. Kinder mit gut. Zeugn. ſucht 
au Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 
eine Vorauszahl. Geb. 2½ %,. 


Eine Lehrerin f. d. Nachmitt. geſ. 


d. Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, l. 


e Stützen, Sue 
vorzügl. Zeugn. 
Fanni Markt, ei Re 


Gute Köchinn., 


zu 50 bis 60 Thaler, firme Stubeu: 
mädchen, 40 bis 50 Thaler Gehalt, 
1 perf. Kammerjungfer, Rinder: 
ſchleuß., Kinderfrauen u. tücht. 
Mädchen f. Alles, ſämmtl. mit ſehr 
gut. Atteſt., empf. Fr Brier, Ring 2. 


Eine Kinderfrau empfiehlt 
Grammel, Sonnenſtraße 13. 


Empf. Köch., Mädch. f. Alles bei 
6—10 Thlr. Lohn. Breit, Nicolaiſtr.60 


Für ein ſehr gutes Haus in 
Mähren wird eine tüchtige, gut 
empfohlene norddeutſche 


Erzieherin, 
iſraelitiſcher Confeſſion. 


geſucht. 

Weibl. Handarbeiten erforderlich. 
Muſik erwünſcht, doch nicht unbe⸗ 
dingt nothwendig. Eintritt Mitte 
Ockober. Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
nißcopien beliebe man unter H. 24466 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, einzuſenden. (972 


Ein gebildetes 
3 Fräulein, 


aus gut- Fam., in Häuslichkeit und 
Küche dan B eei in Hand- 
arbeit geübt, muj, wünſcht auf dem 
Lande Stellung mit Familienan: 
ſchluſſ. Gefl. Off. unt. J. 2018 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


. —.. — 
Eis junges Mädchen aus achtb. 

Familie, welches die Buchführung 
erlernt hat, ſucht Stell. als Buchhalt. 
od. Caſſirerin b. beidh. Anſpr. Off. 
u. E. D. 96 an die Exped. d Bresl. Ztg. 


Eis jüd. Mädchen, aus auſtänd. 
Familie, welches in Handarbeiten 
und Schneidern bewandert iſt, ſucht 
Stellung zur Führung ein. kl. Haus⸗ 
halts od. in ein Geſchäßft p. 1. Octbr. 
poſtlagernd Taruowitz unter der 
Chiffre H. M, 100. 63407] 
uche zum fofortigen Antritt ein 
S gesundes, einfaches, iſraeli⸗ 
tiſches Mädchen aus nur anſtän⸗ 
diger Familie zur Aushülfe im Ge⸗ 
ſchäft und Wirthſchaft. Kenntniß der 
polniſchen Sprache Bedingung. 
Offerten sub S. 8 I an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2395] 


um 1. October ſuche ich einen 
D praktiſchen De nieht, wo⸗ 
möglich polniſch = end, ſowie ein 
Mädchen für Schank und Wirth⸗ 
ſchaft. Offert. mit Gehaltsanſpr. an 
L. Friedlaender, 

Deſtillation und Deſtillirkohlen⸗ 

Fabrik. 2412 


13336] 


riſches Nehwild, 


erhält id. Stellen ſuchende fof. 

Gimont gute dauernde Biel Bertam 
n Gie die Lifte enen en. 
General-ötellen-Anzeiger rlin 12. 


Ein Expedient und 
Buchhalter 
findet am 1. October oder früher 
bei uns dauernde Stellung. Nur 
ſchriftliche Offerten werden mit An⸗ 
gabe der bisberigen Wirkſamkeit und 
Gehalts anſprüche erbeten. [991] 
Köbhner & anty. 


um Antritt per 1. October c. 
uche ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 3500 


Commis. 


J. Wiener, Kattowitz. 
Maunfacturwaaren⸗ 
und Herrenconfection. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren:, Hand: und Küchen: 
geräthegeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder per 1. October cr. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen jün⸗ 
geren 123621 


Commis 


und einen Lehrling. 
Abr. Goldmann, 
Kempen i. Poſen. 


Ein tüchtiger Reiſe⸗Inſpector 


wird von einer der erſten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften für die 
Provinz Schleſien per 1. October er. geſucht. e dis 
Gefl. Offerten sub T. R. 97 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


| Deomen- Mäntel. 


Eonfectionär ſucht per 1. Januar andere Stellung. Gefl. 
Offerten sub D. M, 100 an die Exped. der Bresl. Ztg. [3482] 


Ein Lehrling 


aus gutem Haufe mit nötpıger 
Schulbildung wird ſofort aufges 
nommen bei [2413 
Benedikt Karplus’ Sohn, 
Manufacturwaarengeſchäft, 
Hotzenplotz öſterr. Schl. 


Für mein Herren: u. Damen- 
Coufectionsgeſchäft ſuche ich per 


ſofort einen Lehrling. 
Adolph Brinitzer, 
Zittau in Sachſen. 


bd ” 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung fann fih 
zum fortigon Antritt melden. 
Max Heimanm, 
[3464] Carlsſtraſte 27. 
Für mein 


Für mein Mode⸗ u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen [3494] 


Verkäufer. 


Gustav Hausenner, 
Neue Graupenſtr. 5. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
im Beſitz guter Jeugniſſe ſucht in der 
Confectionsbranche Stell. Off. u. 
Chiffre E. T. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen - Confection Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. October cr. einen flotten 


Verkäufer, 


Mauufactur⸗ und 


l der gleichzeitig tüchtiger Decorateur Mopewaaren⸗Geſchäft ſuche 
* i i 3 zum 
acamz. SWR. — Cbenjo ſuche zum 123797 Antritt per 1. October einen 2393 


Antritt einen 


Volontair 


oder 1 Kenntniß der poln. 

Sprache bei den Bewerbern Bedin⸗ 

gung. D. Creutzberger, 
Groß⸗Strehlitz OS. 


Zwei durchaus tüchtige 


Verkäufer, 
ein Volontair, 


der poln. Sprache mächtig, chriſtlicher 
Confeſſ, per ſofort geſucht. Off. erb. 
mit Referenzen u. Gebaltsanſpr. 
Cichon & Co., Myslowitz, 
Mode⸗, Kurzw.⸗ u. Confectionshaus. 


Mauunfacturiſt, 

flotter, ſelbſtſtändiger Verkäufer, 

polniſch ſprechend, findet ſofort od. 

ver 1. October bei gutem Gehalt 

Engagement. [2384] 

Erſtes Zabrzer Warren: Hand. 
F. Fleischer, Zabrze. 


Für ein Putz⸗, Poſamentier⸗, 
Woll- u. Weihtwaaren:Ge: 
ſchäft einer größ. Provinzial: 
ſtadt per 1. October geſucht: 


2 ein tüchtig. Ver⸗ 
äufer und Deco: 
rateur, tücht 
eine tüchtige 
Verkäuferin, 
eine Directrice § 


T feinen Genre. 
erten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbitte unter Chiffre 
R. S. 98 Erped. der Brest. Ztg. 


Lehrling. 


David Heimann (A. Böhm), 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder bei 

freier Station und Wohnung ver 
1. October Stellung. 13462 
Fedor Wachsmann, 

Breslau, 

Rum:, Sprit- u. Liqueurfabrik. 

Ein Lehrling, welcher i ein. Wäſche⸗ 

fabrik tätig war, ſucht Stellung. 

Off. u. J. H. 98 Exped. der Bresl. Ztg. 


Suche für mein Maunfactur⸗ und 
Damencouſectionsgeſchäft einen 


Sehrling. S 


& 
J. Bick, Sagan. 


2178 


Ein größeres Mannfactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
einer weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſtadt ſucht zum Eintritt per 
1. October er., reſp. früher, 
einen tüchtigen, älteren [2392] 


Verkäufer, 
moſaiſch, der auch geübter De⸗ 
corateur fein muß. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen u. Pho- 
tographie sub P. T. 160 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


SIniernonspreis die Retie 15 Pi 


Sehr ſchöne ug 


Hochparterre⸗Wohnung 
3 Zimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Ock. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Gef. Off. u. J. M. 
Kochlowitz OS. 

Für mein Papiergeſchäft und 
Buchdruckerei ſuche für ſofort event. 
per 1. October c. einen tüchtigen 


Mam deere und jungen Mann. | Eine Wohnung 


im Ganzen oder getheilt ift per Oetbr. 
Albrechtsſtr. 42 zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Meister. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeianet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Neue Antonienftr. 4 


am Stadtgraben cleg. renov. 2. Et. 
per bald od. ſpäter zu vermiethen. 


2294 Beuthen DE. 


Zum Antritt pr. 1. October ſuche 
ich einen tüchtigen, erfahrenen 


jungen Mann. 


Polniihe Sprache Bedingung. 
Max Glaser, Zabrze, 
Band-, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. (2299 


Suche per bald ev. 1. October cr. 
5 2 grunna = onea 
eſchäft einen intelligenten, ſtreb⸗ 
ſamen und fleißigen [2386] 


jungen Mann. 


Stellung angenehm und dauernd. 
Photographie erwünſcht. 
Carl Walther, 
Kiel, Schloſiſtraße 13. 


Eig. Mann, gelernt. Speeeriſt, 
> Mitte 20 J., der dopp. Buchführ. 
mächtig, ſucht geſtützt auf ſeine gut. 
nur reellen Zeugn. per 1. Octbr. Stell. 
als Reiſenderin ein. Cigarrenfabr. 


od. ähnl. Branche. Gfl. Off. u. S. G. 33 Neue Junlernſtr. 


Tüchtiger Verkäufer und Deco⸗ 
rateur ſucht ver 1. October cr. 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten unter S$. B. 94 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Herren n. Damen- 
Counfectionsgeſchäft jude per 
1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


Derſelbe muß auch in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert ſein. 
Den Offerten ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station und 
Wohnung, ſowie Photographie 
u. Zeugnißabſchriften beizufügen 
H. Horn, Bautzen. 


iſt eine ſchöne Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
mit Balcon, Babetube, und viel Bei- 
gelaß per jofert oder 1. Octbr. billig 
zu vermiethen, (3470 
Albrechtsſtraße 10, SU 

. Stock ver 1. October zu verm. 


ze 


ür mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 12377 


Verkäufer, 


N oſtlag. Proskan OS. erbeten. ochparterre, Sofort zu j 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge: er Er Des eine Wohnung: ſechs 
baltsanſprüche bei freier Station und Eid . Mann, gelernt Speceriſt u.] Zimmer, drei C 48, Küche, Entree 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet Deſtillateur, gegenw. in Stellung, für 660 Mark. 4 [3495] 


ſucht per 1. ev. 15. Octbr. weiteres 
Engagement. Gefl. Off. u. S.S. 1891 
poſtlagernd Proskan OS. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


Mühlſteinarbeiter 


behezunzen mit Beugnigabferi 

ungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angaben über die bisherige 
Thätigkeit und 9 A 


Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silbermann, 
Kreuzburg OS. 


Suche per 1. October für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen [2382] 


Verkäufer. 


oln. Sprache erwünſcht. Offerten 
115 Zeugn.⸗Copie u. Photographie 
beizufügen. 
Ball Döring, Oſterode, Oſtpr. 


Verkäufer, 


ſelbſtändig und gewandt, findet ſofort 

oder 16. d. M. dauernde Stellung. 

Siegmund Nothmann, Myslowitz, 
aunnfgetur⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft. 12411] 


Ein fchön. pt. gelegenes Comptoir 
per ſofort zu verm. Oderſtr. 15. 


Comptoir 


ckene Lagerräume zu ver- 

— — Büttnerftrahe 6. (3472 
Für ein nenes größ. Special: 
Geſchäft wird p. 1. April 1892 
ein großes Local mit 2 großen 
Schaufenſtern,. angrenzendem 
Lagerraum, ev. Remiſen, direct 
am Sonnenplatz oder Anfang 
Gräbſchuerſtraßße geſucht. Gute 
Lage Bedingung. Offerten u. 
Glückauf 152 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2416] 


richten an (9 
Hugo ‚Strebel, 
agnit, Oſtpr. 


in Volontair oder Eleve findet 
zum 1. October event. früher auf 
dem Dom. Friedersdorf bei Ober: 
Glogau Aufnahme. 12334] 
Foerster, Oberinſpector. 


Taſchenſtr. 20 |i 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Freibu 2 hezw, von 

rg, Sorgau, l 

9% 0 l Liebau, Hirschberg 


Kal. Niederschles.- Märkische ;_Abr: 5 U 30M . — 3 u. 10 M. Vm, 

4 ee Nm. 2 U. 20 M. Nm. 

5 Eisenbahn. (Sennellz).— 6 U. 35 M. Ab. — 11 U 15 M 
Ab. (nur bis Dittersbach). y 

Nach bezw. von Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 

Berlin, Hamburg, Bremen: bach). — 10 U. 35 M. Vm: (Schnellz, nur 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). f von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 

De U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 


(Schneliz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl, 
B.). — 7U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 


53 M. Ab, 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
Ab: 5 U. 30 M. Vm. — 3 U. 10 M. V. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt); 
-1—4U.15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


M. Ab. (Schnellz, | Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Oberschi. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- Berlin, Cüstrin, Stettin: 
schles. Bahnh.). g Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: | — 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm, | Ank. 7 U.15 M. Vm. (nur von Wohlau). 

— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
hl. Abg. Mochbern:6U.2iM.V\m.—sU, 

55 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. — Nieder: 
schles- Märk. Bahalı: 6 U. 15M. Vm. 
— 8 U. 235 M. Vm. (nur bis Dels). — 10 U. 
30 M. nn — 2 U. Nm. (nur his Namslau). 
— 4 U. 5 M. Nm. (nur bis Namslau). 
— 5 U. 55 M. Nm. — 10 U. 30 M. Ab — 
Oderthor-Bahnh.: 60.34 M. Vun. x3 
8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 4 M. Vm. — 
2 U. 15 M. Nm. — 4 U. 21 
13 M. Ab. — 10 U. 45 M. $ 


M. Nm. (O 
U.5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 


bezw. von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 
=: 6 U. tr. (Schnellz., Oberschl, B). 
6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U, 


20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U, 45 M. Ab. (v. 
Oberschi. B. über Görlitz), $ 
nk. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Ot 
B. über Görlitz). — 0 0 Kl Zee 
4 U. Nm. (Schnellz. Oberschl. B). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. B.). 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
arr: Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nach. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M, fr. — 6 U. 40 M. V 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 1 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). 


27 M. Nm. — 8 U. 57 M 
Anschluss nach und von der Oels- 


BER 


20 M. Nm. (nur bis Oblau). — 6 U.30 M. Ab. | — Ank, in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. [27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. Anschiuss nach und von der Posen- 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. | Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg, 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. Is U. 52 Vm. — 1 UC. 11 M. Nm. — 
(Schnellz.ug). — 12 U. 19 M. Nm. — Js U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — Js U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. — 
9 U.3 M. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzug). [7 U. 47 M. Ab. 


Abg. 6 U. M. Vm. — 11 U. 18 M. Vik. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 50 M. 
Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
24 M Ab. (Schuellz.). 

Bresiau—Mittelwalde, 
Strehlen—Nimptsch 
und Glatz— Rückers—Beinerz: 

Abg. 6 U.44 M. Vm. — 10 U.25M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (uur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 II. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

Breslau —Zobten—Strödbel: 

Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 
— 8 U. 40 M. Ab. 

Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 4 M. Nm. — 
10 U. 15 M. Ab. 


25 ——— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 4. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


s — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 
Carlsruhe 03) — Ank. in Namslau: 
U. 47 M. V m. (nur von Carlsruhe OS.) — 
. 31 M. Vm. — 4 U. 5 M Nu. — 
U. 27 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U, 
Nm. — 3 U. 50 M. Ab. 
B. 6 U. 
DH. 1 2 2 Vm. —.1 U. 


Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
tüglich ausser Sonntags. 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm, Ank. ig 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Von. 


8838 3 
zn = H è 
Ort, «2 25 2 Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
see >| | 
Mullagumore..| 759 | 11104 bedeckt Par 
Aberdeen ....| 761 10 |W 1 wolkig. 
— 763 10 oa wolkig. 
openhagen ..| 759 15 80 3 wolkig. 
Stockholm. 766 | 13 | still bedeckt. 
. | 764 6 INW 2 |wolkenlos. 
766 | 12 NNW 2 bedeckt. 1 
768 12 iW 1 wolkenlos. | 
761 13 WSW 4 |wolkig. 
764 13 SSW 2 |heiter. | 
762 16 |W2 wolkig. 
758 17 |SSW 1 Dunst. Nachts Gewitter, 
i : 760 18 SW 3 beiter. 
Swinemünde 760 20 80 
Neufahrwasser | 764 | 17 Is a ea 
Manel.... 760 18 [OSO 3 Iwolkenlos. 
Leu, 
— — ee 192 5 8 i Regon. 
ünster ...... 3 bedeckt. Nachts Gewi 
Karlsruhe BI 763 21 SW 4 * chts Gewitter, 
iesbaden.... . 18 still wolkig. Abds.W C 
München 7 766 15 SW 3 8 eg 
8 — —— — 80 1 wolkenlos. Abds. Wetterleucht, 
rlin 76 2184 heiter. 
Wien u 764 188 1 wolkenlos. 
Breslau 764 19 10 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix | 764 16 NNW 2 [Wolkig. 
i222 765 200 4 wolkig. 
. eine 764 26 still wolkenlos. | 


Uebersicht der Witterung. 

Eine flache Dépression, welche sich über Frankreich gebildet ga 
haben scheint, ist über West-Deutschland hinaus nach Dänemark fort- 
geschritten und hat über der Westhälfte Deutschlands zahlreiche Ge- 
witter verursacht, welche im westdeutschen Küstengebiete von Regen- 
fall begleitet waren. Auf Helgoland sind 19 mm Regen gefallen. Bei 
schwacher, meist südöstlicher bis südwestlicher Luftströmung ist das 
Wetter in Deutschland vorwiegend heiter und warın; nur an Sir west- 
deutschen Grenze herrscht meist trübe Witterung. In Berlin und 
53 liegt die Temperatur 6, in Chemnitz 7 Grad über dem Mittel- 

erthe. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil; J. Seckles, 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


